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Der Stillstand
der französischen Zlotte.

Von Kapitän z. S . a. D. L. Persins.
Tunis,  Ende März.

. ich vor drei Jahren in Tunis weilte , war der
irische Zug , den der damalige Marineminister , der
Vizeadmiral Bou 6 de Lapeyräre,  in die Flotte
brachte, allerorten bemerkbar. Nach einer langen Zeit
der Lethargie , die unter den Laienministern Platz ge¬
griffen hatte , schien die französische Marine unter der
zielbewußten Leitung dieses Fachmannes zu neuem Le¬
ben erwachen zu wollen. Freilich, bald darauf wurde
de Lapeyrare in den Sturm Briands hineingezogen
und mußte D e l c a s s6 Weichen. Aber auch unter
dessen Führung machte die Seemacht noch weitere Fort¬
schritte. Er drückte die Annahme eines, wenn auch be¬
scheidenen Flottenprogramms in der Kammer durch.
Unter seinem anspornenden Antrieb besserte sich die
Tätigkeit auf den Werften , die bis dahin überaus lang¬
sam fortgeschritten war , wesentlich. Bei seinem Amts¬
antritt wurde Delcassä als der Retter französischer See¬
geltung , als ein zweiter Jean Baptiste Colbert , be¬
grüßt , und man streute ihm reichlich Vorschußlorbeeren:
„Er wird der Republik die Marine geben, die ihre
Diplomatie nötig hat und die sie instand setzt, die Rolle
zu spielen, welche das nationale Interesse verlangt ."
Die Erwartungen , die man in Deloass6 gesetzt hatte,
konnten sich nicht erfüllen , denn schon Anfang des vori¬
gen Jahres mußte er sein Portefeuille wieder an
Picare Baudin  abgeben . Dieser regierte nur knapp
12 Monate . Beim Sturz des Ministeriums Barthou
trat Mr . Monis  an seine Stelle.

In diesen Tagen , da ich mich von dem Dienstbe¬
trieb auf den im Hafen von Toulon liegenden Schiffen,
und von der Tätigkeit auf der Staatswerft überzeugte,
da ich manche Seeoffiziere über ihre Ansicht für die
Zukunft der Flotte befragte , kann ich nicht umhin , fest¬
zustellen, daß eine gewisse Niedergesckilagen-
h e i t , eine stille Resignation  herrscht , die sich am
besten dlirch das Wort eines älteren Offiziers skizzieren
läßt : „Wir kommen nicht aus dem „provisoire saus
fiu " heraus ." Für den Admiral Bonä de Lapeyräre,
der setzt Flottenchef  ist , schwärmt man allgemein.
Wäre er Minister  geblieben , so Hecht es, dann stände
es um die Rüstung zur See besser. Jedoch werden auch
Delmsiäs Verdienste anerkannt , Ich habe keineswegs
die Ansicht vertreten gefunden, daß alles Herl n u r von
dem Fach mann zu erwarten sei. Gerade für franzö¬
sische Parlamentsverhältnisse sei ein LarenmrNrster,
falls er die richtigen fachmännischen Berater heranzu¬
ziehen verstehe, wohl geeignet. Was aber beklagt wird,
ist der Wechsel  der sich in rascher Folge auf dem
Marineministersessel Ablösenden, Seit 18:0 rst Mr.
Monis der vierzigft  e Leiter der Flotte . P arter  -
politische Strömungen üben zudem ihren ,Emstuß zu
gewichtig und oft unheilvoll auf die Tätigkeit des
Ministers aus , „ .

Die deutsche Presse bringt unentwegt , Nachrichten
über das gewaltige Wachstinn der französischen« ee-
streitkräfte . Selbst führende Zeitungen sprachen von
uumili . -i 'Li- —!— - msrns - e-- -- —

Bnnmelsrrscheinungen
im Avril 1914.

Etwas weniger als im März nimmt im April die Dekli¬
nation der Sonne  zu , denn während diese Zunchme rm
Vormonat 11« 44' betrug, sinkt sie im April auf 10 lb
-Durch die Vergrößerung der Tagbogen der Sonne erfahrt dre
Tagesdauer  eine Zunahme von 13 bis auf 15 Stunden
im nördlichen Gebiet, von 125/ „ auf 14% Stunden tat
mittleren Gebiet und von 12% spis auf 14% Stunden im
südlichen Gebiet. Durch die sich stets stetig ' verlängernden
Dämmerungen erfährt die Tageshelligkeit noch einen Zuwachs
von insgesamt Ist» Stunden.

Der Mond  wechselt im April seine Phasen zu folgenden
Zeiten : Erstes Viertel am 3„ um 8 Uhr 41 Min . nachmittags,
Vollmond am 10., um 2 Uhr 28 Min . nachmittags , Letztes
Viertel am 17-, um 8 Uhr 52 Min . vormittags , und Neumond
am 25., um 12 Uhr 22 Min . nachmittags . Er befindet sich am
10. April , um 10 Uhr vormittags , in seiner Erdnähe bei einem
Abstande von 56 Erdhalbmessern L 6378 Kilometer und am
23. April , um 6 Uhr nachmittags , in seiner Erdferne bei einem
Abstande von 63.7 Erdhakbmefsern. — Am 29. April wird der
Stern 186 des „Stiers " (Größe 4.7s vom Monde bedeckt, und
zwar erfolgt dessen Eintritt um 9 Uhr 24.5 Min . nachmittags
und sein Austritt um 10 Uhr 16.7 Minuten nachmittags.

Zur Beobachtung der großen Planeten  find die
Verhältnisse im April recht günstig. Venus , Saturn und
Mars beherrschen den Abendhimmel,, Jupiter den Morgen¬
himmel . Merkur,  der sich am 6. April , um 5 Uhr nach,
mittags , in seiner Sonnenferne befindet, «bleibt für das un-
bewaffnete Auge unsichtbar. — Venus  ist Abendstern und

bem „neuen" Flottengesetz, das 38 Linienschiffe vor¬
sieht, als einem „fait accompli ". Dieses Gesetz ist
nicht in Kraft getreten. Es handelte sich überhaupt nur
um einen Vorschlag  eines Abgeordneten. Der letzte
Wechsel im Marineministerium scheint für die Flotte
eine wenig erfreuliche Wirkung haben zu wollen. Fast
sämtliche Anordnungen der früheren Leiter der Marine
werden durch Mr . Monis umgestoßen. Die Groß¬
kampfschiffneubauten wurden vorläufig sistiert, da die
Pläne vor den Augen des jetzigen Herrn keine Gnade
fanden . An Stelle von vier Linienschiffen, wie die
Flottenenthusiasten gehofft hatten , wurde ,nur ein
Schiff in den Etat eingestellt. Dies eine  Linienschiff
wird , weil keine Einigung über die Konstruktion
erzielt werden kann, voraussichtlich kaum vor Anfang
des nächsten Jahres auf Stapel gelegt. So gilt das
Jahr 1914 in Frankreich als ein richtiges Klottenbau¬
seierjahr . Denn auch sonst werden keinerlei Kiele zu
neuen Schiffen gestreckt. Von unseren Flottenvereins¬
kreisen wurde verbreitet , Frankreich schaffe sich zahl¬
reiches Kreuzermaterial . Tatsache ist, daß die französi¬
sche Flotte zurzeit keinen  Kreuzer , weder Panzer-
noch geschützten Kreuzer, besitzt, der einigermaßen
modernen Anforderungen entspricht und daß kein ein¬
ziger Kreuzer gebaut, noch auch die Bausumme bisher
für ihn bewilligt wurde . Es darf nicht vergessen wer¬
den, daß zurzeit die Verstärkung des Heeres alle geld¬
lichen Mittel beansprucht. So wird verständlich, warum
Mr . Monis sicb äußerster Zurückhaltung bei seinen
Forderungen befleißigt.

Frankreich hat heute erst zwei Dreadnoughts front¬
bereit. Im Bau befinden sich9. Einer von ihnen , der
am weitesten fortgeschritten ist, „Paris ", geht nahe
Toulon auf der Privatwerft „Forges et Chantieres " in
Sehne seiner Vollendung entgegen. Nach seinem
jetzigen. Bauzustand glaube ich, daß das Schiff im
April -fertig wird . Die ersten französischen Dread¬
noughts/zu denen auch „Paris " gehört, sind noch mit
dem nicht zeitgemäßen 30.5 Zentimeter -Kaliber armiert.
Auch der Anfstellungsplan der Geschütze ist nicht cmp-
fehlenswert , weil zwei der Doppeltürme sich decken.
Auf den neueren im Bau befindlichen Schiffen, den
Vertretern der „Languedoc"-Klafse wird das 34,3-
Zentimeter -Kaliber installiert . 12 Geschütze werden in
3 Vierlingstürmen untergebracht . Zum erstenmal er¬
scheint hier der Vierlingsturm . Es ist ein gewagtes
Experiment , vier Kanonen in einen Turm zu setzen!
England und Deutschland halten am Doppelturm fest!

Bezüglich des Materials  nimmt die französische
Flotte einen recht bescheidenen Platz, noch binter der
nordamerikanischen, ein. Abgesehen von 2 fertigen
Dreadnoughts (Deutschland hat 17 fertig !) sind 19
ältere Linienschiffe, unter denen sich 6 Hai b-
dreadnonghts befinden, vorhanden . Das Krenzer-
material verdient , wie oben gesagt, kerne Erwähnung.
An Torpedobooten sind 84 (gegen 140 deutsche) fertig.
Im Nnterseebootswesen ist Frankreich jetzt, namentlich
was die Qualität angeht , von England überholt . Eng-
land besitzt 80, Frankreich 66 und Deutschland 21  front¬
bereite Boote.

Ich besuchte die beiden wichtrasten Flottenstationen,
Toulon und Bizerta . Ersteres fist schon durch seine
Lage zu einem vorzüglichen Stützpunkt wie geschaffen.

tritt im Bilde des „Widders" allmählich als stark glänzendes
Gestirn aus der Dämmerung hervor, um daun bis Mitte No¬
vember den Abendhimmel zu schmücken. Ende April bleibt
sie nahezu zwei Stunden lang sichtbar. Am 27. April , um
7 Uhr vormittags , hat der Mond mit Venus Konjunktion,
am vorangehenden Abend steht die ferne Sichel noch nord¬
westlich, am folgenden Abend schon nordöstlich von dem
Planeten . —Mars  sieht man zunächst noch im Bilde der
„Zwillinge", mit dessen «beiden Hanptsternen (Castor und
Pollux ) er immer noch ein sehr auffalllges Dreieck bildet,
später im Bilde des „Krebses", anfänglich um 6i/2;, zuletzt
schon um 51/2  Uhr abends hoch im Meridian , Cr geht aber
fortgesetzt früher unter . Am 4. April, um 4 Uhr vormittags,
hat "der Mond mit Mars Konjunktion; der Mond bleibt da¬
bei 2° nördlich. — Jupiter  erscheint im Bilde des „Stein¬
bocks" am Monatsanfang am frühen Morgenhimmel , zuerst
gegen 41/2, zuletzt bereits gegen Ahr. Seine Entfernung
von der Erde nimmt ab, sein scheinbarer Durchmesser dem¬
entsprechend zu ; schon ein kleines Fernrohr zeigt daher -die
mächtige Scheibe mit ihren Flecken und Streifen sowie die
vier großen Monde. Am 19. Aprrl, gm 1 Uhr vormittags
(nachts) kommt der Mond mit Jupiter in Konjunktion, «bei der
der Mond 1° 50' nördlich bleibt; nach Aufgang der -Gestirne
sieht man feine Sichel schon ein wenig nach Osten fortgerückt.
— Saturn  steht als Heller Stern im Bilde des „Stiers"
bei Eintritt der Dunkelheit noch recht hoch am westlichen
Himmel, er kulminiert anfänglich um 444, ßm  Monats-
schlusse schon gegen 2%  Uhr nachmittags , geht dann also schon
gegen 11 Uhr abends unter . Immerhin sind die Bedingungen
für die Beobachtung des Saturn im April noch recht günstig.
Sein weitgeöffneies Ringsystem zeigt uns seine Südseite . Am

Ob die Armierung der Forts jedoch heutigen Anforde¬
rungen genügt , möchte ich bezweifeln. In Bizerta ist
man beschäftigt, die Festungsbauten ebenso wie die
Werftanlagen zu fördern . Einige Docks für Dread¬
noughts sind im Bau.

Eine große Sorge für die Marine bildet der
Ma n n s cha ft s e r sa tz. Es fehlt an Offizieren,
Matrosen und Heizern. Die Besatzungen der Schiffe
sind auf das äußerste eingeschränkt. Die Linienschiffe
hüben nur etwa die halbe Zahl der Offiziere an Bord,
die bei uns üblich ist. Um dem Mangel an Matrosen
abzuhelfen, sollen nun L a n d s 0 1d a t e n zur Ein¬
stellung gelangen. Und als Heizer  hat man sogar
Schwarze  in Aussicht genommen.

Das Gesamtbild, das man von der französischen
Flotte gewinnt , ist geeignet, den Pessimismus , der viel¬
fach in den Marinekreisen herrscht, verstehen zu lernen.
Der Grund , warum die Flotte stillsteht? Es fehlt
die systematische , z i e l b e w u ß t e A r b e i t , es
fehlt die f e st e Hand,  die für lange Zeit die Ge¬
schicke der Marine leitet . Vaterlandsliebe und Tapfer¬
keit, die das französische Flottenpersonal in hohem
Grad besitzt, allein genügen nicht, um die Seerüstung
erstarken zu lassen. — Wenn nun also augenblicklich
Stagnation bei der Flotte der Republik festzustellen ist,
so sollen wir sie deshalb doch durchaus nicht als
quantitö n^gligeable einschätzen. Das wäre falsche
Überhebung. Jedoch von ihrem bedrohlichen Wachs¬
tum zu sprechen, ist ebenso verkehrt.

Oie Politik btt  Woche.
Die Sammlnngsparole ertönt wieder im Lande,

und man sucht sie mit mehr oder minder Erfolg in die
Tat umzusetzen. Soweit diese Losung sich auf die
Sammlung der Parteien bezieht, will sie nirgends
rechten Anklang finden , denn die Gegensätze sind zu
stark, um durch papierne Beschlüsse überbrückt zu wer¬
den. Aber auch innerhalb  der Parteien wird ge¬
sammelt. Die zersplitterten Fähnlein der antisemiti¬
schen Gruppen haben sich in einen Rahmen zusammen¬
geschlossen, von dem man nicht weiß, ob er die aus¬
einanderstrebenden , politisch heterogenen Bestandteile
zusammenzuhalten vermag . ' Auch auf der Tagung
des Zentralvorstandes der n a t i 0 n a l l i b e r a 1e n
Partei ist jetzt die Losung zu festerem Zusammenschluß
ergangen , ist an den linken jungliberalen wie an den
rechten altnationalliberalen Flügel die Aufforderung
gerichtet worden, unverzüglich die Auflösung der Ver¬
bände herbeizuführen . Es ist bekannt, daß dieser Be¬
schluß mit allen gegen die Stimmen der Jungliberalen
gefaßt wurde , und diese haben sich denn auch bisher ge¬
weigert , dem Beschluß des Zentralvorstandes nachzu-
kommen, so daß man sich im weiteren Verlauf dieser
Sammlungsaktion noch auf scharfe Auseinandersetzun¬
gen gefaßt machen darf.

Ebenso wie im deutschen Reichs t -a g, wo bei feinem
Wiederznsammentritt nach den Osterferien vor allem
die Entscheidung, über die Besoldungsnovelle
fallen wird . Das Parlament ist den Forderungen der
Beamten wesentlich weiter entgegengekommen als die
sparsame Finanzverwaltung und hat eine erhebliche An-

1. April , um 1 Uhr nachmittags , und am 28./29 . April , um
12 UIhr mitternachts , hat der Mond mit Saturn Konjunktion,
doch bleibt der Mond jedesmal gegen 6V„ Grade nördlich von
dem Planeten . — Uranus  weilt im Bilde des „Steinbocks"
am frühen Morgenhimmel und kulminiert anfänglich um
814, zuletzt gegen 6y2; Uhr vormittags , ist aber wegen seines
tiefen Standes auch für Fernrohre ungünstig zu beobachten,
wogegen der ihm nahe Jupiter wegen ferner bedeutenden
Helligkeit schon kräftig hervortritt . — Neptun  befindet sich
im Bilde der „Zwillinge " abends noch hoch im Südwesten , er
kulminiert am MonatSanfang gegen 7% , am Monatsschluffe
um 514 Uhr nachmittags.

An Sternschnuppen  ist der April sehr reich, die
Erde kreuzt neben mehreren anderen zwei besonders dichte
Meteorströme: den ersten am 12. und 13., den zweiten vom
19. bis 23. April . Der Ausstrahluntzspun -kt liegt bei dem
ersten 'schwärm südlich vom Sterne Beta , beim zweiten bei
dem Sterne Alpha („Wega") der „Leier ", doch kommen
Meteore vom 19. bis 23. April auch aus vielen anderen Rich¬
tungen. Das ; Sternbild der „Leier", nach dem der letzte
Schauer den Namen „Lyriden " trägt , findet man abends tief
im Nordoften.

Zu Beobachtungen am F i xft e r nh i m m e I eignen sich
wegen des Mondlichtes besonders die Abende und Nächte der
zweiten Monatshälfte , etwa vom 12. April bis gegen Ende.
Mit Einschluß der Dämmerungen nimmt die Tugeshelligkeit
Mitte des Monats schon 15p̂ Stunden ein, für dre wirkliche
Nachtdunkelheit verMeiben daher um diese Zeit nur noch 8y%
Stunden . Zudem fit auch die Drehung der Himmelskugel so
weit fortgeschritten, daß von der Pracht der winterlichen Kon¬
stellation nicht viel mehr zu sehen ist. Der „Orion " grüßt
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zahl L-chönheitsfehler in der Novelle beseitigt. Diesen
Abänderungen wird von seiten der Regierung ein ent¬
schiedenes Nein entgegengesetzt, und die „Nordd. Allg.
Ztg ." hat versichert, daß es „zurzeit nach Lage der
Sache ganz ausgeschlossen sei, über die in der Novelle
gezogenen Grenzen hinauszugehen ." Jedenfalls wird
eine von beiden, Regierung oder Volksvertretung , nach¬
geben müssen, wenn nicht die ganze Besoldungsaufbesse¬
rung scheitern soll.

Einen Rückzug hat die deutsche Regierung Wohl oder
iibel in dem Fall des russischen Kapitäns P o l j a k o w
antreten müssen, der in Köln unter Diebstahlsverdacht
verhaftet und erst nach zehntägiger Inhaftierung auf
freien Fuß gesetzt wurde. Die Loyalität , mit der von
seiten der deutschen Behörden nach Feststellung des
Tatbestandes eingeräumt Wurde, daß hier ein Mißgriff
vorlag und mit der alsbald entsprechende Remedur ge¬
schaffen wurde , steht in einem wohltuenden Gegen-
s a tz zu dem Verhalten der russischen Behörden in dem
Fall der seit langer Zeit festgehaltenen deutschen
Lu ft schiff er  Berliner , Hase und Nikolai , die in
geradezu frivoler Weise wegen angeblichen Spionage¬
verdachts verhaftet wurden . Angesichts der sich häufen¬
den Übergriffe auf russischer Seite scheint es doch wohl
geboten, daß man in der Wilhelmstraße eine etwas
kr ä f t i g e r e Sprache spricht, die in Rußland , wo be¬
kanntlich der Himmel hoch und der Zar weit ist, besser
vernommen wird.

Im Lande der Affären , in Frankreich, stehen zur¬
zeit zwei Dinge im Vordergründe , die Neuwahlen
und der Rochette - Skandal,  wobei der Einfluß
des letzteren auf die ersteren unverkennbar ist. Die mit
so viel Tamtam in Szene gesetzte Untersuchung des
Rochette-Ausschusses, den man mit weitgehenden Be¬
fugnissen ausgestattet hatte , ist mit ganz außerordent¬
licher Dämpfung  geführt worden. Man hat mit
weithin glänzender Fackel in das Dunkel der Rochette-
affäre hinein - und an den gefährlichsten Stellen v o r-
b e i geleuchtet, so daß der prinzipienfeste Vorsitzende
Jaurds chronisch mit dem Austritt drohte, sich aber
immer wieder besänftigen ließ. Der Bericht der Kom¬
mission ist ein Meisterstück der Taktik, „wasch mir den
Pelz , aber mach ihn nicht naß ", und auch die Debatte
in der Kammer ließ das Bestreben erkennen, der Regie¬
rung gerade jetzt vor den Wahlen keine allzu großen
Schwierigkeiten zu bereiten.

Sehr kritisch hat sich die Lage im Briten re  ich
zugespitzt, wo die Homernlefrage sich zu einer gefähr¬
lichen Belastungsprobe für das liberale Kabinett ge¬
staltet. Jedenfalls hat die U l st e r r e b e l ! i o n, wie
der Rücktritt des Kriegsministers S e e l y und der
Generale French  und E w a r t zeigte, schon jetzt einen
unblutigen Sieg  erfochten, und die Unionisten rechnen
immer mehr darauf , daß sie nicht nur das Inkrafttreten
der Homerulebill verhindern , sondern die Regierung
zu Neuwahlen treiben können. Der Premierminister
Ä s q u i t h will freilich bisber von einem Rückzug
nichts wissen, aber ob seine Übernahme des Krieqs-
ministeramts auch besagt, daß er den inneren Krieg
nicht scheut, das ist doch sehr fraglich.

Ein solcher innerer Krieg scheint in dem neuesten
europäischen Staatswesen leider nicht nur im E p i r u s
zu herrschen, wo Griechen und Albanesen sich gegen-
seitig die Hälse abschneiden. Die letzteren sind offen¬
bar nicht imstande, mit den „heiligen Bataillonen " fer¬
tig zu werden . Essad - Pascha  hat sein Versprechen,
gegen die griechischen Freischärler zu ziehen, nicht ge¬
halten , vielleicht nnr , weil es ihm an Truppen , Waffen,
Munition und Geld fehlt , und dazu kommen noch die
Differenzen mit den holländischen Offizieren . Der
Mbret von Albanien  aber harrt in Durazzo
noch immer auf die Hilfe der Mächte. Indessen Hoffen
und Harren macht . . . die Mächte auch auf dem Bal¬
kan nicht mächtiger, als sie es in ihrer Ohnmacht sind.

Deutsches Reich«
* Zur Stichwahl in Borna -Pegau . Datz in der Stichwahl

ran Borna -Pegau auch zahlreiche Nationalliber ctle
sozialdemokratisch gewählt haben, wird jetzt auch von den

uns nur noch kurye Zeit bei anlbrechender Nacht tief im
Westen, und zeitig sinkt auch der benachbarte Sirius unter
)en Horizont , während es der über ihm zu findende Prokyon
mit dem Untergänge noch nicht so eilig hat . Höher darüber
treffen wir auf Castor und Pollux in den' „Zwillingen ", hvch
im Süden auf Regulus im „Löwen". Den Südosten schmückt
die Spica in der „Jungfrau ", den Osten in halber Zenithohe
der Arktur im „Bootes ", unter dem die „Krone" strahlt . Der
Nordosten gehört der „Leier" mit Wgga und dem „Schwan
in der Milchstraße, die sich von hier in starker Neigung zum
Nordwesthorizont über „Cassiopeja" im Norden und über
„Perseus ", „Fuhrmann " und „Stier " im Nordwesten und
Weiten, zwischen „Orion " und „Zwillingen " herab zum Süd-
westhorizont wölbt. — Der bei weitem größte Teil der Fix-
Lerne leuchtet, nach menschlichemZeitmaß gemessen, immer
mit dem gleichen Lichte- es gibt aber eine große Menge
Sterne , die einen Wechsel ihrer Helligkeit zeigen. Man teilt
diese veränderlichen Sterne in vier Klassen ein : 1. neue oder
iemporäre Sterne , 2. Sterne , deren Lichtwechsel nach Dauer
und Verlauf sehr unregelmäßig ist, 8. Sterne mit beständigem
Lichtwechsel, dessen Periode nach Dauer und Verkauf bestimmt
ist (Delta Cephei-, Mira Ceti- und Beta Lhrae -Typus ) und
4. Sterne , deren Lichtwechsel nach ganz bestimmten Zeitab¬
schnitten eintritt (Algol-Typus ). Am bequemsten zu beob¬
achtenist Algol  im „Perseus " ; er bleibt während zweier Tage
11.5 Stunden unverändert 2. Größe , nimmt dann innerhalb
aier Stunden bis zur 4. Größe ab, behält dieses Minimum
14 Stunde und nimmt darauf in 4 Stunden wieder bis zur
2, Größe zu. Solche Algol-Minima , die man durch den Vor-
übcrgang eines dunklen Körpers erklärt , ereignen sich im
April zu falgeden Beobachtungszeiten : am 8., um 4 Uhr 22
Minuten vormittags , am !>., um 1 Uhr 10 Minuten vor¬
mittags , am 8., um 9 Uhr 89 Minuten nachmittags , am 11.,
um 6 Uhr 48 Minuten nachmittags, am 26., um 2 Uhr 83 Min.
vormittags und am 28., um 11 Uhr 42 Minuten nachmittags.

A. St.

Konservativen zugegeben. . Ein Leipziger Arzt führt in einer
Zuschrift an die konservative „Deutsche Tageszeitung " unter
anderem aus : „Mer den Wahlausfall in Borna -Pegau wer¬
den in der Presse Erörterungen angestellt, die den Tatsachen
nicht entsprechen. Zunächst wird die Schuld an dem bedauer¬
lichen Ausfall überall der Fortschrittlichen Bolkspartei zuge-
schoben, während die nationalliberalen Wähler ihre Pflicht
getan haben sollen. Leider entspricht das in keiner  Weise
den Tatsachen, wie auch am Abend nach der Wahl sofort fest-
gestellt wurde ! Vielmehr muß fest gestellt werden, daß gerade
überall da, wo die n a t i 0 n a l l i b e r a l e n Vereine ihre
Organisation ausgebaut haben, die Wähler in der Stichwahl
am meisten  versagt haben. Dagegen gewann v. Liebert
gegenüber der Stichwahl von 1912 in Penig 12 Stimmen
und Rhssel verlor 3! Penig ist aber die Hochburg des
Freisinns!  Dazu kommt, daß in den Dörfern , die von
den nationalliberalen Vereinen in Colditz, Rochlitz und Lausick

> aus bearbeitet wurden , sowohl die Sozialdemokratie in der
Hauptwahl stark zunahm, als auch die liberalen Wähler bei
der Stichwahl ganz besonders versagten !" — Diese Mittei¬
lungen werden zahlenmäßig genau bestätigt . Das Organ des
Bundes der Landwirte bemerkt recht gedrückt hierzu : „Wir
geben diese Mitteilungen wieder, ohne sie uns zu eigen zu
machen. Ob wirklich nationalliberale Wähler den Sozial¬
demokraten gewählt haben, wird sich kaum beweisen lassen, da
man bei den einzelnen abgegebenen Stimmen nicht wissen
kann, ob sie von fortschrittlicher oder nationalliberaler Seite
herrühren . Sollten aber auch wirklich nationalliberale Wäh¬
ler für die Sozialdemokraten gestimmt halben, so würde die
nationalliberale Parteileitung als solche dafür billigerweise
nicht verantwortlich gemacht werden rönnen."

L. C- Der „Berliner Morgen -Zeitung ", die am 1. April
ihr 28jähriges Bestehen feiern konnte, hat auch Abg. IX Nau¬
mann einen Begrüßungsartikel gesandt. Er wendet sich hier
besonders gegen die sogenannten parteilosen  Zei¬
tungen und sagt: „Das , was sich Parteilosigkeit nennt , ist
jw , Grunde nur ^ein geschicktes Schwimmen mit der Tages¬
strömung . Es fehlt dabei die Tapferkeit , auch einmall bei
schlechtem Wetter den Kopf oben zu behalten . Solche Partei¬
losigkeit ist eine Verderberin der Staatsbürgergesinnung , denn
durch sie entsteht kein Wille, kein Nationalsinn , keine politische
Kraft . In diesem verwaschenen und farblosen Sinne hat die
„Berliner Morgen -Zeitung " ihre Aufgabe nie aufgefaßt . Sie
!var und blieb ein liberales Matt , mochte die freiheitliche,
fortschrittliche Politik gute oder -schlechte Tage haben. Das ist
es, was den 28. Jahrestag ihrer Gründung auch für den
liberalen Politiker wertvoll macht. Nicht deshalb sprechen wir
einen Glückwunsch aus , weil 25 Jahre lang Papier bedruckt
wurde, sondern weil in dieser Zeit ein tapferer Kampf
gekämpft wurde."

* Deutschlands Handelsverkehr mit der Türkei . Nach
der neuen türkischen Handelsstatistik steht Deutschland in Ein¬
fuhr und Ausfuhr der Türkei an fünfter Stelle (hinter
England , Österreich, Frankreich und Italien ), während die
Dreibund st aaten  in der Einfuhr der Türkei hinter
denen der Tripelalliance nur um ungefähr 4 Prozent zurück¬
stehen.

* Die Polen tat Weste». Nach einem zahlenmäßigen
Nachweis des „Wiek Nowy " waren im rheinisch -westfälischen
Jndustriebezirk im Fahre 1891 nur 81681 , im Jahre 1910
bereits 306 218 Polen beschäftigt. Bemerkenswert erscheint,
daß in derselben „Feststellung" die Städte Berlin und . Pots¬
dam als die „polnischsten des deutschen Westens" bezeichnet
werden.

* Ein Bismarck-Denkmal int Schwarzwald . Auf dem
Sand  im nördlichen Schwarzwald wird im nächsten Jahre
ein Bismarck-Denkmal errichtet werden. Das Denkmal soll
nach einem Entwurf des Karlsruher Bildhauers Professor
Sauer ausgeführt und zur Feier des 100. Geburtstages Bis¬
marck im Jahre 1918 enthüllt werden.

* Berstaatlichung der Nürnberger Polizei . Von der
bayerischen Staatsregierung wird die Schaffung einer könig¬
lichen Polizeidirektion für Nürnberg erwogen. Die Finanz¬
frage wegen Übernahme der bisher von der Stadtgemeinde
Nürnberg ausgeübten Polizei bietet allerdings noch Schwie¬
rigkeiten.

* Weiterer Rückgang der Sterblichkeit an Tuberkulose.
Nach den Berechnungen des Königlich Preußischen Statistischen
Landesamts ist die Sterblichkeit an Tuberkulose im Jahre
1913 weiterhin zurückgegangen. Es starben in Preußen 1912
noch 59 911, im Jahre 1913 dagegen 56 583 Personen , im
Jahre 1913 also 3328 weniger . Auf 10 000 Lebende berechnet,
stellt sich die Sterblichkeitsziffer , welche im Jahre 1912 noch

Nus Kunst und Leben.
— Wie Herkomer Wagner malte . Hubert Herkomer hat

einmal, wie der „Boss. Ztg." geschrieben wird, selbst erzählt,
wie er Richard Wagner gemalt hat . Es entbehrt nicht einiger
Komik. Richard Wagner war nach England gekommen, um
dort zum ersten Male zu dirigieren . Die Wagner -Schwärmer
verfolgten ihn und drangen zugleich in Herkomer, den großen
Landsmann zu malen . Aber der auch ohnedies stets so auf¬
geregte Wagner war infolge seines Debüts auf englischem
Boden noch aufgeregter und wies jeden Versuch, th» zu einer
Sitzung zu bringen , zurück. Herkomer ließ ihn nicht aus den
Augen; er blieb ihm den ganzen Tag über zur Seite , bei den
Mahlzeiten , bei den Proben . Trotzdem mißlang es, den Un¬
ruhvollen zum Sitzen zu bringen . Endlich, machte sich Her¬
komer daran , ihn so zu malen ; er erhob sich in frühester
Morgenstunde, zeichnete den ganzen Tag,schlief nur wenige
Stunden , stand wieder in aller Morgenfrühe auf, bis er. am
Abend des zweiten Tages erschöpft vor dem fertigen Bilde
niedersank. Endlich gelang es, Wagner zu attrappieren , daß
er siich im Bilde sähe. Der große Komponist schlug entzückt die
Hände über dem Kopf zusammen und sagte: „Wundervoll!
Genau so — würde ich furchtbar gern anssehen !"

Eine eherne Lüge. Es war eine Glocke aus dem 16.
Jahrhundert . Sie hing bis vor kurzem im Kirchturm des
Dorfes Niederzwehren  bei Kassel, wo die Brüder
Grimm sich j,au der alten Frau Viehmann einstmals ihre
schönsten Märchen erzählen ließen . Die Glocke war kunstvoll
verziert mit Reliefs , die Johannes den Täufer im härenen
Gewand und den Gekreuzigten zwischen den beiden Schächern
darstellten. Zu den Füßen Christi sah man Maria Magda¬
lena , die das Kreuz umschlang. Sine Inschrift am Halse der
Glocke besagte, daß sie die Betglocke  hieß und von Meister
Martin Beten im Jahre 1573 gegossen war . Fast dreieinhalb
Jahrhunderte hat sie der Gemeinde gedient. In den Stürmen
des Dreißigjährigen Krieges hat ihr eherner Mund oft die Be-

Svmstag, 4. SEsn-lf 1814. — " 15&
14,85 lautete , für das Jahr 1913 nur noch auf 18,59. Vak
zwanzig Jahren war die Ziffer mehr als das ppechtH
größer.

Heer und § !otte.
* Zur Zaberner Garmsonsfrage . Zu der Meldung eines

Berliner Blattes , daß Zäbern schon in nächster Zeit als Ersatz
für die Leiden Bataillone des 99. Infanterie -Regiments zwei
Bataillone Infanterie erhalten solle, erfährt Wolf.fs Tele¬
graphisches Bureau an unterrichteter Stelle , datz die Ver¬
legung neuer Truppenteile nach Zabern nicht in Frage
komme. Die Nachricht müsse daher als müßige Kombination
bezeichnet werden..

mp . Für die Militärmusik . Eine Denkschrift „Die Er¬
haltung der Militärkapellen — eine Kulturfrage ",
verfaßt von dem Chefredakteur Alexander Pfannenstisl der
„Deutschen Militär -Musiker-Zeitung ", ist in diesen Tagen
den verschiedenen Kriegsministerien , allen bürgerlichen Reichs¬
tags,Abgeordneten üsw. zugegangen. Aus dem Inhalt inter¬
essiert besonders das Ergebnis einer Rundfrage in den 290
Garnisonstädten , wo Militärkapellen ihren Standort hüben,
dahingehend, ob die Magistrate und die Mnsikvereinsvovstände
am Ort Anlaß zu berechtigten Klagen  über die Militär,
konkurrenz  hüben . Trotzdem eine ganze Reihe von
Stadtibehürden eine Antwort auf eine derartige private An¬
frage grundsätzlich ablehnten , so daß das Resultat der Er¬
hebung lückenhaft bleiben mutzte, so hüben sich doch im ganzen
178 Städte bündig darüber ausgesprochen. 163 davon haben
die ßtagt verneint,  nur 15 dahin bejaht,  daß Klagen
beständen, die jedoch von nur vier privaten Vereinen und von
zwei Magistraten als berechtigt bezeichnet worden find.

Ersatz für das Fliegerkorps . Die Heeresverwaltung be¬
darf zum Ersatz für ihr aktives Fliegerkorps ausgebildeter
Flugzeugführer aus dem Beurlaubtenstande und junger
Leute, die bereits bei ihrem Eintritt in die Fliegertruppe
über die notwendigen flugtechnischen Kenntnisse verfügen.
Das Kuratorium der Nationalflugspende zieht deshalb für die
Ausbildung zu Flugzeugführern folgende drei Personen¬
gruppen in 'Betracht : 1. Personen mit abgeschlossenerBürger¬
oder Mittelschulbildung, die nach militärärztlichem Zeugnis

-voraussichtlich militärtauglich sind, noch nicht gedient haben
und sich verpflichten, zur Ableistung ihrer Dienstpflicht in die
Fliegertruppe einzutreten . 2. Personen im Alter bis zu
35 Jahren , die in ihrem militärischen Verhältnis Gefreite,
Unteroffiziere , Reserveoffiziere, Reserveoffizieraspiranten
sind, sich verpflichten, in ihrem Beurlaubtenverhältnis zur
Fliegertruppe überzutxeten und dort auf Verlangen der Mllr-
tärbehörde im Laufe der nächsten zwei Jahre jährlich  zwei
dreiwöchige  Übungen abzuleisten. 3. Personen im Alter
von über 18 Jahren , die, ohne jede Rücksicht auf ihr mili¬
tärisches Verhältnis , infolge technischer Vorbildung oder aus
sonstigen Gründen besonders geeignet scheinen. Hierbei wird
vor allem auf Schüler von technischen Hoch- und Mittelschulen,
Konstrukteure usw. Bedacht genommen. Durch Erlaß vom
11. März 1913 haben die preußischen Minister des Krieges
und des Innern bestimmt, daß auf Grund des § 89,6 (Künst¬
lerparagraph ) der Wshrordnung auch solche junge Leute zur
erleichterten Prüfung für den Einjährig - Frei-
willigen - Dienst  zugelassen werden dürfen , die sich auf
dem Gebiete des Flugwesens  besonders auszeichnen oder
Hervorragendes darin leisten. Die Erfüllung dieser Voraus¬
setzung ist von den Bewerbern durch ein von dem Kuratorium
der Nationalflugspende in Berlin ausgestelltes Zeugnis nach¬
zuweisen. Ferner können Einjahrig -Freiwillige nach Ablauf
.des ersten Halbjahres ihrer aktiven Dienstzeit bei einem
anderen Truppenteil mit Genehmigung der Generalinspektion
des Militärverkehrswesens in die Fliegertruppe versetzt
werden.

Ein neuer Turbinenkreuzertyp . über den Kreuzer
„Ersatz Irene ", der auf der Weserwerft bei Gröpelingen
zum 25. d. M. für den Stapellauf bestimmt worden ist,
können wir heute bereits nachstehende authentische Angaben
machen: Der Kreuzer „Ersatz Irene " wird nur eine Wasser¬
verdrängung von 4900 Tonnen aufweisen, welches Deplace¬
ment bereits die im November 1912 zu Waffer gebrachten
Turbinenkreuzer „Karlsruhe " und „Rostock" besitzen. Nichts¬
destoweniger wird der Kreuzer „Ersatz Irene " vielfache bord-
liche Verbesserungen erhalten , wie die gleich großen bereits
zu Wasser gebrachten Schwesterschiff̂ sie noch nicht aufweisen.
Für das Schiff sind zwei Schrauben angeordnet worden. .Ein
Teil der Kessel ist auf Heizölfeuerung eingerichtet worden.
Nachdem auch der Besatzungsetat der kleinen Kreuzer mit
jedem neuen Typ in den letzten Jahren vergrößert werden

wohner in den stark befestigten Kirchturm gerufen , wen»
feindliche Haufen in Anmarsch waren . Auch für das nahe
Kassel war ihr Sturmruf manchmal von Bedeutung , war doch
der Zwehrener Turm die vorgeschobene Warte der Stadt.
Noch lange hätte die alte Glocke mit ihrem Klang die Geschicke
der Gemeinde begleiten können. Denn sie war untadelig er¬
halten , ein rechtes, unverwüstliches Meisterstück alter deutscher
Gießerkunst . Darum hat sie auch vor einigen Jahren der
GazirkSkonservator in sein amtliches Inventar der Kunst¬
denkmäler ausgenommen. Der Denkmalschutz  ist eine
schöne Einrichtung , aber nicht immer ein wircklicher Schutz.
Eines Tages sollte die ehrwürdige Glocke eine junge Genossin
erhalten , und das wurde ihr gefährlich. Statt die neue Glocke
auf den Ton der alten abzuftimmen, verfuhr man umgekehrt
und ließ das Werk Martin Betons in den Schmelztigel
wandern . Das Original von urkundlichem Wert war damit
vernichtet. Aber der Gießer des zwanzigsten Jahrhunderts
wollte zeigen, daß er auch etwas Rechtes konnte: seine Glocke
ist eine annähernd getreue Kopie der früheren geworden. Für
den Schein des Alters ist mit einer künstlichen Patina gesorgt,
und Nachbildungen der alten Inschriften und Zierate vollen¬
den die Täuschung. So liest nran fetzt auf der Arbeit von
1914 die nette Lüge: „Martin Beten goß mich 1673." —
So geschehen nach der „Köln. Ztg." im Zeitalter des Denkmal,
schutzes in der Kirche von Niederzwehren, wo im vorigen
Jahre , wie man sich erinnern wird, <6ei einem Umbau wert¬
volle gotische Wandgemälde mit der nämlichen Pietätlosigkeit
vernichtet wurden. Niederzwehren will wohl Schilda und
Schöppenstädt ihre» Ruhm streitig machen?

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Die 199. Aufführung des

Chorwerkes „Der Kinderkreuzzug"  von Gabriel
Pi er ne wird am 23. Juni 1914 in Köln als Festkonzert in
der Deutschen Werkbund-Ausstcllung unter Leitung des Gene¬
ralmusikdirektors Fritz Stein hach  hei Anwesenheit des
Komponisten gefeiert.
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' mußte , wird der „Ersatz Irene " nur eine Besatzung von 364
Köpfen erfordern . Die Jndiensthaltung dieses neuesten
kleinen Kreuzertyps wird sich mithin recht ökonomisch bei ge¬
steigertem Gefechtswert stellen.

Seekadetten aus binnenländischen Anstalten . Die Haupt-
kadettenanstalt Großlichterfelde führt seit 1911 der Marine
jährich eine Anzahl Seekadetten zu. Damals hatten 21
junge Leute dort ihre Ausbildung erhalten . Später sandte
auch das sächsische Kadettenkorps Zöglinge zur Marine . Jetzt
ist die Einstellung des Seeoffizierersatzes für 1914 beendet.
Es sind rund 300 Seekadetten angenommen worden. Beide
binnenländischen Anstalten stellten 32 gegen 26 im Vorjahr.
Die Neuerung hat sich sehr bewährt . Die Seekadetten er¬
halten ihre erste militärische Ausbildung je zur Hälfte in
Flensburg und in Kiel ; bisher erfolgte sie für alle an der
Marineschule in Flensburg -Mürwik . Aus den Seekadetten
eines jeden Schulkreuzers wird ein Mannschaftsverband unter
einem Kompagnieführer gebildet, die Verbände für „Vineta"
und „Viktoria Luise" in Flensburg , die für „Herta " und
„Hansa " in Kiel. Die Ausbildung dauert bis zur Einschiffung
um den 10. Mai.

Veraltete Kriegsschiffe. Im letzten Jahrzehnt sind 30
Kriegsschiffe gestrichen worden. Es waren 10 Panzerschiffe,
deren Bau noch bis in die Zeit der Norddeutschen Marine
zurückging, 13 Kreuzer , 12 Pangerkanonenboote usw. Alle
diese Schiffe und Fahrzeuge waren völlig aufgebraucht und
veraltet . Es ist dadurch eine wesentliche Verjüngung des
schwimmenden Materials eingetreten , die nicht nur im Inter¬
esse der Sicherheit des Personals liegt, sondern auch die
Leistungsfähigkeit der Flotte erhöht. Nur ein kleiner Teil
der abgestoßenen Schiffe ist zum Abwracken verkauft worden,
die meisten haben als festliegende Schul- und Kasernenschiffe,
als Mannschaftshulks , Kohlen-, Werkstatt- und Zielschiffe Ver¬
wendung gefunden. Der jetzt gestrichene Kreuzer „Irene"
dient als Kasernenschiff für Unterseobootsmannschaften in
Kiel, der ebenfalls gestrichene „Mars " als Wohnschiff für
780 Mann der Nordseestation.

post und Eisenbahn.
Reue Bahnlinien in Baden . Der Voranschlag des badi¬

schen Eisenbahnamtes fordert für Neubauten in Baden für
die Jahre 1914 und 1915 5,7 Millionen Mark für zehn
neue Bahnlinien , darunter im Schwarzwald Bahnen von
Oppenau nach Griesbach, von Titiseö nach St . Blasien und
von Wolfach nach Rippoldsau.

Deutsche Schutzgebiets.
— Das Urteil eines Oberstabsarztes über die Mission.

Über die Notwendigkeit der christlichen Mission für die Koloni¬
sation spricht sich der Oberstabsarzt Dr . Dempwolff,  der
lange Jahre in unseren deutschen Kolonien tätig war , auf
Grund seiner Erfahrungen Und Beobachtungen neuerdings im
evangelischen Missions-Magazin aus . Das Urteil dieses
Arztes ist insofern besonders interessant , als er nicht nur die
äußere Zivilisationsarbeit der Mission würdigt , die nachgerade
von allen maßgebenden Seiten anerkannt wird, sondern gerade
die religiöse Erneuerung der niederen Klassen als die viel
wichtigere Kulturarbeit für die Kolonien betont. Drei Ge¬
dankenreihen führen ihn zu diesem Schluß : 1. Die Völker¬
psychologie lehrt uns , daß der tiefe Kulturzustand aller
Naturvölker auf ihren religiösen Vorstellungen beruht und
mit ihnen innig verwachsen ist. 2. Die Erfahrungswissen-
schafi zeigt, daß die niedrigen Religionen die Leute unfähig
machen, sich unsere abendländischen Kulturgüter anzueignen,
ia daß auch der Untergrund ihres eigenen primitiven Wirt¬
schaftslebens durch religionslose Hochkultur untergraben
JJ , « Endlich ist es aus der Geschichte nachweisbar , daß
nur eine höhere Religion die seelische Empfänglichkeit für
unsere abendländische Kultur bieten kann und daß als solche
allein das Christentum in Frage kommt. - D,e Ausführun¬
gen Dr . Dempwolffs gipfeln tn den Worten . „Das Christen-
tum löst den einzelnen Eingeborenen aus der ko mm nnrstffchen
Gebundenheit der Sippe und ersetzt diese Zusammengehorig-
keit durch die der christlichen Gemeinde und Familie , h,er* e
wir als Keimzelle und Vorschule des staatlichen Au,banes an.
scheu Die Religion der Liebe befreit den Farbigen von̂ den
Greueln des Kannibalismus , des Kindermords , der barbari¬
schen Blutrache . Von Zauberei und ^ ?Ensterfurcht befreit,
wird der Eingeborene für europäische Heilkunst und Gesund-
beitspfleae zugänglich. Nicht mehr abhängrg von n Launen
seiner Ahnend lernt er das natürliche:
nünftig begreifen ; nicht mehr behindert durch die r?esteln der
Tradition/kann er die wirtschaftlichen p^ n,
früher mit Scheu vermiedene . Einrichtungen begreifen und
bisher verworfene Geräte annehmen . Erst wenn dem religiösen
Verlangen gegeben wird, was ihm gebühr , Gewißheit über
das Seelenheil , kann der Verstand sich mit voller K^ ft der
irdischen Lebensarbeit widmen, kann er in Schulen oem euro-
väischen Unterricht folgen und für das wirkliche Leben den
klaren Blick gewinnen . So kann das Christentum n Ein¬
geborenen neue Ideale an Stelle der durch uns Weiße nnbe-
wußt gestörten bringen ."

Die Gorillajagd in Kamerun . Eine Bekanntmachung des
Gouverneurs von Kamerun über die Jagd aus Go as wird
ün Lutsch . Kolonialbl ." veröffentlicht. Danach echEen
diejenigen Bezirksämter und Stationen , m deren Bezirken
der Gorilla durch )em Auftreten eme Gefahr  für die

öffentliche Sicherst e,i t bildet, die Befugnis , tagt
die Umstände dies erfordern , ab schießen »» WK ».
Decken und Skelette  sind , soweit möglich, 3« prä¬
parieren und an das Gouvernement einzusenoen. $ Us
Ski * mit dieser Bekanntmachung veröffentliche das

KoloniaM ." eine Anweisung des Dr . Reichenow zur
wissenschaftlichen Verwertung  erlegter Gorillas.
ES heißt darin u. a.: Zur Klärung der Frage , o-b derGorilla
Träger von Krankheitserregern deS Menschen (Malaria,
Schlafkrankheit. Filariase ) ist, sind Blut präparat  e,J 0.
wohl dünne Ausstriche als auch dicke Tropfenpräparate her-

zustellen j, er  Schlafkrankheit . Zum Studium der
Schlafkrankheit in Kamerun ist Oberstabsarzt Professor Dr.
K l e in e, der langjährige Leiter der Schlafkranrheitsbe-
kämpfung in Deutsch-Ostafrika , nach Kamerun  abgereist.
Er soll im Aufträge des Reichskolonialamtes den dortigen
Stand der Schlafkrankheit untersuchen und dem Reichskolo¬
nialamt darüber berichten. Professor Dr . Kleine, der bereits
an der Schlafkrcmkheitsexpedition Robert Kochs teilgenommen
hat , ist seit 1905 mit kurzen Unterbrechungen für die Schlaf¬
krankheitsbekämpfung  in Deutsch-Ostafrika tätig
gewesen. Was er dort geleistet hat , zeigen seine Erfolge. Am
V i kt or i a se e ist die Schlafkrankheit so gut wie a u s g e-

rottet,  Zugänge an neuen Erkrankungen sind nur noch ganz
vereinzelt. Nicht so günstig steht es am T an g a n j i k a s e e,
wo allerdings durch die Ausdehnung der 700 Kilometer langen
Küste, die dem Verkehr fast überall verborgene Schlupfwinkel
bietet, der Bekämpfung große natürliche Hindernisse entgegen¬
stehen. Immerhin ist man wohl berechtigt, zu sagen, daß auch
hier die H a u p t g e f a h r beseitigt  ist , und daß die
Schlafkrankheit auf der deutschen Seite des Sees ihren Höhe¬
punkt überschritten hat . Die Zahl der Zugänge an Schlaf¬
kranken, die bisher mehrere Tausende jährlich betrug , hat in
letzter Zeit wesentlich nachgelassen. Der Erfolg der Arbeit am
Tanganjikasee wird wesentlich davon abhängen, ob es gelingt,
N'enein  sch l e p p u n g e n und (Verschleppungen zu ver¬
hindern , was durch die gänzlich unbefriedigenden Zustände im
belgischen Kongo  außerordentlich erschwert wird.

klUÄKNd«
Frankreich.

Eine Rede Barthous . Paris,  3 . April . Auf Ein¬
ladung der republikanisch-demokratischen Alliance hielt der
frühere Ministerpräsident B a r t h o u in einer .von 2000 Per¬
sonen besuchten Versammlung eine Rede, in der er das Pro¬
gramm des Verbandes der Linken darlegte , die Politik der
Geeinigten Radikalen scharf kritisierte und seine bisherige
Haltung in der Rochette-Angelegenheit rechtfertigte. Mit
großem Nachdruck verteidigte Barthou am Schluß das D r e i -
jahrgesetz,  indem er u. a. sagte : Ich muß da eine Er¬
klärung abgeben, deren ganzen Ernst ich wohl fühle. Ich
sage da nur , was ich mit vollster Bestimmtheit weiß. Ich
habe die äußere Lage genau geprüft und die Berichte unserer
Botschafter sowie die Berichte unseres Generalstabes genau
gelesen. Ich weiß, daß die Berichte unserer Botschafter und
des Generalstabes sich nicht geändert haben. Ich weiß, daß
unsere Botschafter, welche mit den befreundeten Mächten in
enger Fühlung sind, erklären , daß das Dreijahrgesetz zur
Sicherung unserer Freundschaften und Bündnisse aufrechter¬
halten werden müsse. Ich weiß, daß unsere Botschafter bei
den anderen Mächten, welche nicht abrüsten und ihre Streit¬
kräfte vermehren, sagen, daß es verbrecherisch wäre, an dem
Gesetz über die nationale Verteidigung zu rühren.

Rochette in London. Paris,  3 . April . Dem „Journal"
wird aus London berichtet, daß R o che t t e sich noch vor drei
Tagen daselbst aufgehalten habe. Einer seiner ehemaligen
Angestellten habe ihn auf der Straße getroffen und sich
längere Zeit mit ihm unterhalten . Rochette habe dabei nicht
die geringste Beunruhigung an den Tag gelegt.

England.
Empfang beim deutschen Botschafter. London,

3. April . Der deutsche Botschafter und Fürstin Lichnowsky
haben gestern einen großen Empfang gegeben, zu dem zahl¬
reiche Mitglieder der deutschen Kolonie geladen waren.

Der neue Generalstabschcf. London,  3 . April . Nach
feer „Times " ist General Sir Douglas  als Nachfolger von
General French zum Chef des Generalstabes ernannt worden.

Italien.
Ankauf von Dreadnoughts in England . London,

3. April . Hier erhält sich mit Hartnäckigkeit das Gerücht,
daß vertrauliche Verhandlungen , die bereits sehr weit gediehen
sein sollen, zwischen der italienischen Regierung und zwei
großen englischen  Werften gepflogen werden, die auf den
Ankauf von zwei im Bau befindlichen Dreadnoughts hinzielen,
die ursprünglich fiir einen südamerikanischen  Staat
bestimmt waren.

Mtstland.
Die Getreideschutzzölle für Finnland . Petersburg,

2. April . Die Dumakommission für Handel und Industrie
lehnte den finnischen Antrag , die Frage der Verzollung des
ausländischen Exportgetreides für Finnland dem finnischen
Landtag zur Entscheidung zu überlassen, ab. Somit ist die
Einführung des Zolles für das Großfürstentum entschieden.
Diese Zollmahnahme richtet sich bekanntlich gegen Deutsch-
fand,  das in großen Quantitäten Getreide und Mehl nach
Finnland exportiert.

Der Kampf gegen die Trunksucht. Petersburg,
3. April . Der Minister des Innern hat an die Gouverneure
ein Rundschreiben gerichtet, in dem er alle ihnen unterstellten
Beamten auffordert , gemeinsam mit den anderen Staatsbe¬
amten den in dem Reskript des smanzministers angekün¬
digten Willen des Kaisers zu verwirklichen und die Trunk¬
sucht schoriungslos und wirksam zu bekämpfen.

Valkanftaaten.
Die Auswanderung der Mohammedaner . Saloniki,

3. April . Die Auswanderungsbewegung unter den Mohamme¬
danern hält an. Seit Oktober vorigen Jahres verließen
rund 130 000 Mohammedaner die neuen serbischen, bulgari¬
schen und griechischen Gebiete. Alle Versuche, die AuSwande-
rung aufzuhalten , find erfolglos geblieben.

Mexiko.
Das Schreckensregiment. New V o r k, 3. April . Der

„New Dork Herald " erhielt eine Depesche aus Veracruz , in
der erklärt wird, daß die Lage in Mexiko an die Zeiten der
Schreckensherrschaft erinnere . Bei einer Studentenmani¬
festation griff die Polizei in brutaler Weise ein, schoß auf
die jungen Leute und tötete von ihnen . Acht andere
wurden am nächsten Morgen verhaftet und ohne weitere Um¬
stände auf einen Kasernetthof geschleppt und dort erschossen.
Die Regierung macht außerordentliche Anstrengungen , damit
die Wahrheit nicht an die Öffentlichkeit kommt. Flüchtlinge
aus Tampico  berichten , daß die Stadt schon seit 8 Tagen
ohne Wasser ist, und daß sich in den Straßen unglaublick
widerwärtige Szenen abspielen. Man befürchtet den Aus¬
bruch einer allgemeinen Epidemie. Eine Anzahl Blattern¬
erkrankungen ist bereits 3U. verzeichnen. Tampico ist von
den Rebellen eingeschlossen, die jedoch noch keirzen Angriff auf
die Stadt unternommen haben. Auf dem Panukofluh liegt
ein Kanonenboot Huertas , das von Zeit zu Zeit über die
Stadt hinweg die Stellungen der Rebellen beschießt. Die
von Huerta zum Entsatz von T o r r e o n abgesandten Streit¬
kräfte befinden sich selbst ln kritischer Lage. Der General
de Dure ist kurz vor Torreon auf eine größere Truppenmacht
der Rebellen gestoßen und liegt mit ihr im Gefecht. General
Maß hat telegraphisch den Befehl erhalten , sofort mit 1800
Mann von Saltillo zur . Unterstützung de Dures loszu¬
marschieren. Allgemein wird die Haltung Huertas be¬
wundert,  der nicht die geringsten Besorgnisse an den Tag

Morgen-mnSgabe, 1. Matt . Seite 9*
legt und gestern im Parlament eine Rede hielt, in der er an
den Patriotismus der Mexikaner appellierte , wobei ihm
donnernder Applaus zuteil wurde.

Südamerika
Das Prinzenpaar Heinrich in Chile. Santiago de

Chile,  8 . April . Das Prinzenpaar Heinrich von Preußen
besuchte gestern die deutschen Anstalten . Hierauf gab der
deutsche Gesandte ein Frühstück, dann statteten die Fürstlich¬
keiten mit militärischem Gefolge dem Präsidenten einen Be¬
such ab, den der Präsident mit seiner Gemahlin erwiderte.
Abends fand im Palais des Präsidenten ein Festbankett statt,
an dem die Minister mit ihren Damen und das diplomatische
Korps teilnahmen . Hierauf brachte die deutsche Kolonie einen
Fackelzug mit Militärmusik dar , dem die Fürstlichkeiten und
der Präsident vom Palais aus zusahen.

Katholische Genossenschaften als Träger des Deutschtums.
Wenig bekannt ist es nach den „Mitteilungen des Vereins für
das Deutschtum im Ausland , in welchem Umfang kirchliche
Körperschaften beider Konfessionen im Ausland deutsch-
nationale Pflichten  erfüllen helfen. So hat auf katho¬
lischer Seite die Lehr- und Erziehungsgenossenschaft der
Maristen sowohl in Porto Alegre wie im Innern des Staates
Rio Grande do Sul sechs blühende deutsche Schulen ins
Leben gerufen , von denen die Schule in der Hauptstadt nicht
weniger als 800 Knaben deutscher Abstammung zählt . Von
dem Mutterhause der katholischen Kongregation in Grugliasco
aus werden in diesen Tagen fünf junge deutsche Lehrer nach
Samoa entsandt , um die Organisation der dort bereits be¬
stehenden zwei Schulen durch frische Kräfte zu ergänzen und
weitere neue Anstalten zu begründen.

China.
Die künftige Verfassung. R . Peking,  3 . April . Der

Konvent für die Abänderung der provisorischen Verfassung
hat einstimmig die Amendements angenommen , die von dem
Präsidenten Uuanschikai beantragt wurden . Der Konvent
entwirft tatsächlich eine neue Verfassung, die dem Präsidenten
eine so gut wie diktatorische  Gewalt überträgt . Man
nimmt an , daß die Verfassung eine Wiederherstellung der
Dynastie der Mandschu  bezwecken werde, da diese
sonst von Uuanschikais Nachfolger ignoriert werden könnte.
Die unzufriedenen Parteien im Süden haben sich an die
Waffenhandlungen von Schanghai gewandt, um sehr bedeu¬
tende Mengen von Gewehren und Munition zu erhalten.
Britische Firmen haben die Lieferung abgelehnt.

Zitzung der Stadtverordneten.
= Wiesbaden , 3. April.

Anwesend sind 43 Stadtverordnete.
Den Vorsitz führt Justizrat Dr . Alberti,  der zunächst

Kenntnis gibt von einem Schreiben des Fürsorgevereins
„I o h a n n i s st i f t", der seinen Dank abstattet für die Ge¬
währung einer Hypothek.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die
Einführung und Verpflichtung des Beigeordneten

Dr . Gustav Hetz.
Oberbürgermeister Glässing  begrüßt den neugewähk-

ten und vom König bestätigten Beigeordneten auf das herz¬
lichste und führte ferner aus : Seither gehörten Sie der Ver¬
waltung eines Staates an und treten nun in eine zwar mit
dem Staat sehr verwandte , aber in sich ganz anders geartete
Verwaltung ein. Ich glaube annehmen zu sollen, daß Sie in
der Stunde des Abschieds von der Verwaltung , der Sie so
lange angehörten , den Gedanken erwogen haben, ob Sie
Ihre Tätigkeit , in die Sie eintreten , auch vollkommen
erfüllen werden und die Hoffnungen , die man auf Sie setzt,
auch erfüllen werden. Ich glaube, Sie darüber beruhigen zu
können. Wenn auch der Dienst in der kommunalen Verwal¬
tung anstrengender und aufreibender als der in der Staatsver¬
waltung ist und wir im Mittelpunkt der lokalen Kritik stehen,
so ist auf der anderen Seite nirgends mehr Dankbarkeit und
Anerkennung vorhanden für Verdienste und Leistungen, als
innerhalb des städtischen Gemeinwesens . Sie sind uns gut
empfohlen von der hessischen Staatsverwaltung , Sie haben
dort Gutes geleistet, und wir sind überzeugt , daß Sie auch
hier alles tun werden, um sich dankbare Anerkennung zu
sichern und das Vertrauen rechtfertigen , das man Ihnen durch
Ihre Wahl entgegenbringt.

Beigeordneter Dr . Heß leistet darauf den vorgeschriebe¬
nen Diensteid. Er wird dann auch von dem Stadtverordneten¬
vorsteher Dr . Alberti  herzlich willkommen geheißen in der
Hoffnung , daß seine Arbeit für die Stadt eine segensreiche
und gedeihliche sein möge. Beigeordneter Dr . Hetz dankt
für die Begrüßung und seine Wahl und das ihm dadurch
erwiesene so ehrende Vertrauen . In dieser für ihn so bedeu¬
tungsvollen Stunde verspreche er, das ihm anvertraute Amt
gewissenhaft zu erfüllen und bittet , ihm jederzeit das jetzt be¬
wiesene Entgegenkommen zu schenken.

Nach der
Gesamtabrechnung über die Hochbauten und die Einrichtung

der Leichenverbrennungsanlage auf dem Südsriedhof
sind dafür 527 000 M. aufgewendet worden, u. a. für die
Leichenverbrennungsanlage 51 435 M., für das Verwalter-
Haus, das Wirtschaftsgebäude und die westliche Einfriedigung
86 070 M., für das Leichenhaus, die Obduktionsräume und die
östliche Einfriedigung 197 346 M. 55 Pf ., für die Trauerhalle
197 346 M. Für die Trauerhalle wurden von ungenannter
Seite 20 000 M. für die Ausmalung und von dem „Verein
für Feuerbestattung " 3650 M. für die Orgel gestiftet, wofür
der Dank der Bürgerschaft bekundet wird. Die Leichenver¬
brennungsanlage verursachte, da nachträglich das verbesserte
Schneidersitze Ofensystem gewählt wurde , 6400 M. Mehraus¬
gabe. Diese wie die ganze Abrechnung wird auf Antrag des
Bauausschusses (Referent : Stadtverordneter Schwank)  ge¬
nehmigt.

Stadtverordneter Fink  berichtet über die Bewilligung
von 3030 M. zur

Vornahme baulicher Verbesserungen auf dem Südsriedhof.
Es hat sich herausgestellt , daß die Trauerhalle mitunter die
Teilnehmer an Trauerfeierlichkeiten nicht alle zu fassen ver¬
mag. Seither schon wurde der Verbindungsweg zwischen der
Hall? und dem Leichenhaus bei Trauerfeiern mitbenutzt ; er
soll nun zu einem geschloffenen Raum umgestaltet werden,
und zwar durch Verglasung auch der zweiten , jetzt offenen
Seite . Ferner soll die Trauerhalle einen direkten Eingang
von der Südseite aus erhalten und auf der dem Friedhof zu¬
gewandten Seite soll ein Ausgang mit einer Rampe  ange¬
bracht werden, um auch Wegunfertigen  die Teilnahme
an Trauerfeierlichkeiten zu ermöglichen. Die Kosten für die
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Verglasung betragen 1450 M., die für den Ein - und Aus- '
gang und die Rampe 1950 M. Weiter werden 1650 M. für die
Erweiterung und Verbesserung der maschinellen Einrichtung

bei der Kremation
verlangt . Der Bauausschutz konnte sich auch hier der Erkennt¬
nis nicht verschließen, daß die Arbeiten notwendig sind. Er
beantragt die Genehmigung des Projekts und die Bewilligung
der erforderlichen Beträge . Seinem Antrag wird stattgegeben.

Für die Errichtung einer Sprengwagenbaracke
an der Lorcherschule werden auf Antrag des Bauausschusses,
für den Stadtverordneter Kaltwasser  berichtet , 2600 M.
bewilligt. Der Ausschuß hält die Errichtung für zweckmäßig;
die Platzfrage gab zu keinen Ausstellungen Anlaß.

Stadtverordneter Hartmann  benutzt die Gelegenheit,
um auf

einen groben Schnitzer
hinzuweisen , den er darin findet , daß die Schule an der
Lorcherstraße einfach „Lorcherschule" genannt wird. Ähnlich
werde mit der Schule am Blücherplatz verfahren ; kürzlich
habe er in einem städtischen Bureau sogar einen Plan ange-
troffen , auf dem die beiden Schulen als „Lorcherschule" und
als „Blücherschnle" eingezeichnet gewesen seien. D̂as sei
etwas , was nicht Vorkommen solle.

über den Antrag auf Bewilligung von 7069 M . zur
Beschaffung von Läufern für die Wandelhalle des Kurhauses
berichtet Stadtverordneter Häffner.  Der Finanzausschuß
hält die Anschaffung von 308 laufenden Meter Läufer in der
Breite von 2 Meter für unbedingt notwendig zur Vermeidung
von Unfällen , wie sie in der letzten Zeit wiederholt in der
Wandelhalle des Kurhauses vorgekommen sind. Die Kosten
sollen aus dem Meyrerträgnis der Einkommensteuer entnom¬
men werden. Der Ausschuß beantragt , die Vorlage zu ge¬
nehmigen.

Stadtverordneter Elze  hält die Anschaffung zunächst
für nicht notwendig, läßt sich dann aber durch die Ausfüh¬
rungen des Bürgermeister Travers  doch von ihrer Not¬
wendigkeit überzeugen . Bürgermeister Travers verweist auf
die bekannte, vor einiger Zeit ergangene Reichsgerichtsent¬
scheidung, in der die Stadt für den auf dem glatten Marmor¬
boden der Wandelhalle erlittenen Beinbruch eines Kurgastes
deshalb haftpflichtig gemacht wurde, weil die jetzt dort liegen¬
den Läufer nicht breit genug seien. Wenn die Läufer nicht
durch breitere ersetzt würden , so werde die Stadt nicht mehr
von ihrer Versicherungsgesellschaft geschützt.

Die Stadtverordneten Hartmann  und D e m m e r
rügen , daß die Mehreinnahme aus der Einkommen¬
steuer  für die Kosten in Anspruch genommen werden soll.
Sie meinen , das Kurhaus müsse die in seinem Interesse ge¬
schehenden Aufwendungen selber tragen ; sie verweisen auf
den Kurhauserneuerungsfonds.

Oberbürgermeister G l ä s s i n g macht darauf den Vor¬
schlag, zu beschließen, die 7000 M. einfach dem Erneuerungs¬
fonds zu entnehmen . Der Antrag des Ausschusses wird mit
dieser Änderung angenommen.

Der Verein für Speisung bedürftiger Schulkinder
hat den Antrag auf Erhöhung  des bisherigen Zuschusses
gestellt. Stadtverordneter Purrucker  berichtet darüber.
Am 7. April 1913 wurde dem Verein ein jährlicher Zuschuß
von 1000 M. bewilligt , jetzt verlangt er eine Erhöhung dieses
Zuschusses um 3000 M. Er begründet sein Gesuch mit dem
Hinweis auf die Wohltat , welche die Einrichtung der Schul¬
speisung für zahlreiche Kinder bedeutet und auf die großen
Opfer , die seither von privater Seite für diesen Zweck auf¬
gewendet worden sind. Im letzten Jahr habe er 27 000 M.
aus Privatspenden aufgebracht. Die Anmeldungen seien aber
so zahlreich erfolgt, daß trotz der sorgfältigsten Auswahl noch
eine große Zahl bedürftiger Kinder hätte zurückgewiesen wer¬
den müssen. Der Verein habe seine letzten Reserven aufge¬
braucht, um den Betrieb aufrecht zu erhalten . Inzwischen
sind dem Verein die 1000 M. zugeflossen, die durch das Ein¬
gehen der Poliklinik erspart werden, so daß er zurzeit 2000
Mark Zuschuß von der Stadt erhält . Der Magistrat beantragt
nun , dem Verein ein Drittel der sämtlichen Kosten bis zum
Höchstbetrag von 4000 M. jährlich bis auf weiteres zu ge¬
währen , und zwar unter der Bedingung , daß der jeweilig
älteste Stadtschularzt die Mitgliedschaft des Vereins erhält
und daß auch solche Kinder berücksichtigtwerden, deren Vor¬
schlag durch den Schularzt erfolgt . Der Finanzausschuß be¬
antragt , dem Magistratsantrag zuzustimmen . Stadtverord¬
neter Seminet  begrüßt zwar den Antrag , bemängelt aber,
daß ein Höchstbetrag festgesetzt wird. Der Antrag des Aus¬
schusses wird angenommen.

Auf Antrag des Finanzausschusses , für den Stadtverord¬
neter Dyckerhoff  berichtet , wird beschlossen, den bisherigen
Zuschuß zu den Betriebskosten der Kochschule  auf
dem Schulberg , die durch eine 8. Abteilung (für die Mädchen
der oberen Klassen) erweitert werden soll, um 250 M. zu
erhöhen.

Der im Haushaltsplan für 1914 nicht vorgesehene Ge¬
haltsbetrag für einen Oberlehrer  am Lyzeum 1
wird auf Antrag des Finanzausschusses bewilligt . Wie der
Berichterstatter Stadtverordneter G l a e s e r mitteilt , wurde
beschlossen, mit Rücksicht darauf , daß bereits mehrere jüngere
Herren an der Anstalt tätig sind, diesmal einen älteren ver¬
heirateten Oberlehrer anzustellen . Die Wahl ist auf Dr.
F . Spandau  aus Magdeburg gefallen ; die Wahl ist bereits
vom Provinzialschulkollegium bestätigt worden.

Der „Rheinische Verkehrsverein " hat um Bewilligung
eines jährlichen Beitrags für die Unterhaltung der von ihm
eingerichteten

Schülerherbergen
ersucht. Der Magistrat hat beschlossen, ihm 50 M. jährlich zu
gewähren . ^ Der Finanzausschuß , für den Stadtverordneter
Max Müller  berichtet , empfiehlt die Genehmigung des
Magistralsbeschlusses. Zurzeit unterhält der Verein 18
Schülerherbergen , die einen von Jahr zu Jahr steigenden Be¬
such aufzuweisen ĥaberi. Während sie im Jahre 1908 von
2000 Schülern besucyi waren, stieg die Zahl der Besucher im
letzten Jahr auf 8000! Der Verkehrsverein hatte etwa 8000
Mark aufzubringen . Die rheinischen Schülerherbergen wer¬
den auch von Schülern unserer Stadt ausgesucht; der Verein
machte darauf aufmerksam , daß seine Mittel nicht ausreichen,
um dem steigenden Andrang gerecht werden zu können; die
Gefahr liege nahe, daß er me Herbergen nicht mehr kosten¬
frei zur Verfügung stellen könne, vielleicht müßten sogar
einige geschlossen werden . Eine ganze Anzahl rheinischer
Städte hat bereits Zuschüsse gewilligt , so Koblenz 50 M.
und Neuwied 30 M. Der Auchchuß tllies besonders darauf
hin, daß das Bestreben des Vereins , die Jugend für die
Schönheit der Natur zu begeistern und ihr die Heimat lieb
zu machen, unterstützt werden müßte , namentlich, da das ohne
Rücksicht auf den Unterschied des Standes geschehe.

Mesvaderrer TagdraN . Samstag, 4. April 1914 . Nr. 159.
Als Armenpflegerin  für den 10. Armenbezirk

wurde die Lehrerin Fräulein Anna Held  gewählt.
Auf Antrag der Stadtverordneten v. Dreising,

Degenhardt , Elze , Friedländer , Purrucker
und Zorn  wird die

Ersatzwahl für ein Mitglied des Magistrats mit 22 gegen
21 Stimmen vertagt.

Die Antragsteller begründen den Antrag , indem sie darauf
aufmerksam machen, daß noch keine Vorbesprechungen statt¬
gefunden haben.

Schluß der öffentlichen Sitzung um 5y4 Uhr.

&u$ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Studentische Bolksunterrichtskurse Wiesbaden . Heute
Samstagabend 8y2 Uhr findet in der Blücherschule der vierte
diesjährige Vortrag statt . Thema : „Die erzählende Dichtung
der Gegenwart ." Eintritt 10 Pf . Gäste willkommen.

—- Bewährte Hausmittel . Sehr häufig kann man in dem
redaktionellen Teil verschiedener Zeitungen oder unmittelbar
daran anschließend Anpreisungen von „bewährten Haus¬
mitteln " finden . Es werden da Mittel für Pflege des
Teints , gegen Magenkrankheiten , Fettleibigkeit , Rheumatis¬
mus , Ischias nsw. empfohlen. Ferner wird darauf hinge¬
wiesen, daß die betreffenden Mittel , die stets namentlich an¬
gegeben werden und eine auffallende Bezeichnung tragen , in
den Drogerien und : Apotheken zu haben seien. Durch Len
Wortlaut des Artikels wird vielfach der Eindruck erweckt, als
ob die Mittel nur einige Pfennig kosteten. Der Preis stellt
sich aber später als unverhältnismäßig hoch heraus . Vielen
der angepricsenen Mittel geht überhaupt jede Wirkung ab. Es
ist daher dringend Vorsicht geboten. . Wer bereits auf diesem
Gebiet Erfahrungen gesammelt hat , wolle sie der Zentralstelle
zur Bekänchfung der Schwindelfirmen in Lübeck, Parade 1,
oder der hiesigen Zweigstelle mitteilen , die, wenn irgend mög¬
lich, auch mit Rat und Tat an Hand geht.

•— Autounfall . Auf der Erbenheimer Chaussee fuhr
gestern nachmittag ein Automobil in der Nähe der Chemi¬
schen Fabrik gegen einen Leitungsmast der Straßenbahn¬
linie , der durch den Anprall verbogen wurde. Die Insassen,
zwei Wiesbadener Herren , blieben unverletzt. Das Auto
wurde am Vorderteil .stark beschädigt.

— Diebstahl. Im Hause Blücherstraße 36 wurden
gestern die Druckknöpfe der elektrischen Leitung an der Ein-
^angstür und den Korridorabschlüssen in den unteren Stock-
wevken «bgeschraubt und mitgenommen. Man hat Verdacht
und glaubt , den Täter ermitteln und zur Anzeige bringen zukönnen.

vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.
* Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der

Abonnementsbnchstaben  für die Zeit vom 5. bis
20. April ist folgende: Sonntag , 5. : Aufgehobenes Abonne¬
ment ; Montag , 6. : Abonnement B ; Dienstag , 7. : Abonne¬
ment D ; Mittwoch, 8 : Abonnement A ; Donnerstag , 9., Frei¬
tag , 10., Samstag , 11. : Geschlossen; Sonntag , 12. : Aufge¬
hobenes Abonnement ; Montag , 13. : Ausgehobenes Abonne¬
ment : Dienstag , 14. : Aufgehobenes Abonnement ; Mittwoch,
15. : Abonnement 0 ; Donnerstag , 16. : Abonnement A ; Frei¬
tag, 17. : Abonnement B ; Samstag , 18. : Abonnement 0;
Sonntag , 19. : Abonnement II ; Montag , 20. : Abonnement A.

" Monsen. axte Programm oes tut Kaunosaal. am Man
tag , den 6. April , abends 8 Uhr. stattfindenden Konzerts vor
Fräulein Hertha Arndt  und der Herren Fritz Hans Reh
bold  und Bernon d ' Arnalle  enthält : Violinkonzer
D -Dur von Mozart , Stücke von Händel, Ramean Padre
Martini und Grossec für Violine und Klavier. Herr Rehboli
spielt : Cham polonais von Chopin - Liszt, Jntermezz-
Es -Moll, Rhapsodie G-Moll von Brahms , Claire de lune
Reflets dans l’eau von Debussh. Legende des heiligen Frau
ziskus von Assisi und Mephistovxrlzer von Liszt und Herr
Vernon d'Arnalle singt Lieder von Torelli , Gassi, Schuber!
jDer Atlas , Dem Unendlichen) , sowie von Brahms vier Lieder
Sonntagmorgen , Es steht ein Lind', Botschaft und O lieülichc
Wangen. Billcttverkauf bei Heinrich Wolfs, Hofmusikalien-
handlung , WMelmstraße 16.

Kus dGM Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 3. April . Das O f f i z i e r ko r p s der

Unteroffizierschule hat von Wetzlar  aus an Herrn
Oberbürgermeister Bogt  folgendes Telegramm gesandt:
„Das Offizierkorps der Unteroffizierschule, zum erstenmal
vereint im neuen Heim, blickt wehmütig aus das von der Stadt
Biebrich zur Erinnerung an die alte unübertreffliche Garnison
gewidmete Abschiedsgeschenk und sendet in tiefer Dankbarkeit
der Stadt Biebrich die herzlichsten Grüße ." Ober¬
bürgermeister Vogt hat im Namen des Magistrats hierauf
telegraphisch geantwortet : „Wir erwidern Ihren Gruß aufs
beste und wünschen, daß es der Schule in Wetzlar bald ebenso
gut gefallen möge wie seither in unserem jetzt verwaisten
Biebrich." — Das Pionierbataillon Nr . 25 hat als Vorläufer
des im Herbst hierher kommenden Bataillons bereits durch
ein Wachtkommando die ehemalige llrtterofftaierfcfiurfaferne
besetzt.

§§ Erbenheim, 2. April . Nächsten Sonntag , nachmittags
von 12 bis 3 Uhr, werden die Zeichnungen  der hiesigen
gewerblichen Fortbildungsschule im Zeichensaale der alten
Schule ausgestellt. In Gegenwart einiger Vorstandsmitglieder
wurden dem Schreinerlehrling Heinrich Ziß und dem Wagner-
lehtzling Weiß für gutes Betragen und gute Leistungen je ein
Buch .--Ein Denkmal der Arbeit " überreicht. — Der Bäcker
Heinrich Schaab kaufte die in der Neugass» belogene
Kneipsche Bäckerei  zum Preise von 11 500 M.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Die Lage der König!. Förster.
Nachdem im „Wiesbadener Tägblatt " wiederholt die G e -

m e i n d e förster des Bezirks zu Wort gekommen sind,
dürste es angebracht sein, auch einmal die L̂age der Königl.
Förster , insbesondere der Königl. Forstaufseher , der Öffentlich¬
keit zu unterbreiten , besonders auch deshalb, weil dieser Be¬
amtenstand merkwürdigerweise in der neuen Besoldungsvor¬
lage übergangen worden ist. Die Lage der Königl. Forstauf¬
seher ist eine überaus mißliche,  und zwar ist sie her-
vorgerufen dadurch, daß die Forstbehörde seinerzeit Anwärter
über Bedarf angenommen hat, so daß jetzt die Anstellung des

Forstanfsehers sehr spät erfolgt, meistens erst, wenn der Be¬
amte das 40. Lebensjahr längst überschritten hat . Bis zur
Anstellung werden die Forstaufseher voll beschäftigt, teils als
Sekretäre aus einer Oberförsterei , zum Teil sind sie mit der
Verwaltung eines Reviers beschäftigt. Man sollte nun den¬
ken, ein vollbeschäftigter Beamte müßte auch ein entsprechen¬
des Gehalt bekommen, das zur Gründung und Erhaltung
einer Familie ausreicht . Was erhält nun ein 36- bis 88jäh-
riger Forstaufseher , der im Revierdienst steht und mit 18 Jah¬
ren beim Militär eingetreten ist, also fast eine 20jährige
Dienstzeit hinter sich hat ? An Diäten 1400 M., Brennholz¬
entschädigung 100 M., Kleidergeld 80 M., zusammen 1530 M.
Die Nebeneinnahmett sind kaum zu rechnen, sie bestehen aus
etwa 3 bis 5 M. Schußgeld und aus dem Erlös des Raubzeug¬
fangs , den wir mit 80 M. veranschlagen wollen. Mietsent¬
schädigung erhält der „junge " Beamte nicht. Rechnen wir
nun einmal die Ausgaben zusammen : 400 M. Miete , 100 M.
für Feuerung , 12 Al. Wassergeld, 100 M. Lebensversicherung,
16 M. Staatssteuer , 8 M. Gemeindesteuer , 18 M. Kirchen¬
steuer, 60 M. Schulgeld und Ausgaben für Bücher und Hefte,
30 M. für Licht, zusammen 744 M. Es bleibt also für Nah¬
rung , Kleidung, Schuhe, Wäsche, Möbelernenernng , Munition
usw. noch ganze 821 M., mithin für eine vierköpfige Familie
täglich — 57 Pf . — für eine Person . Ob damit ein 36- bis
88jähriger Beamter , der bald sein 25jähriges Dienstjubiläum
feiern kann, mit Frau und Kindern auskommen kann ? Nach
etwa 8 bis 10 Jahren , also im Alter von 46 bis 48 Jahren,
kommt dann der Forstausseher , den wir bei unserer Schilde¬
rung im Süge haben, auf ein einsames Forsthaus und erhält
dann nach einer weiteren Reihe von Dienstjahren , nachdem er
alt und grau geworden ist und vielleicht schon Enkel um ihn
Herumspielen, ein Höchstgehalt von 2500 M. Wo bleibt da
die Berufsfreubigkeit ? Gewöhnlich werden die Förster , wenn
sie über ihre traurigen Verhältnisse klagen, auf das Ideale
ihres Berufs hingewiesen, aber die Sorgen um das tägliche
Brot können alle Ideale verscheuchen, und von der schönen,
frischen Waldluft ist noch nimmer ein Mensch satt geworden,
und wenn in der Zeitung über Försterermordung berichtet
wird — die Meldungen treffen in letzter Zeit recht häufig ein
—dann  liest das der größte Teil der Leser und geht zur
Tagesordnung über , bedenkt aber nicht, daß eine Forstauf¬
seherswitwe mit Kindern , die noch kein Anrecht auf staatliche
Versorgung hat , vor Not und Sorgen steht. Möge der Staat,
der doch eigentlich der Schuldige an dem Notstand ist, die Lage
der Königl. Förster verbessern und besonders die Forstauf¬
seher so besolden, daß sie ihren Beruf erfüllen können, ohne
Sorge um das tägliche Brot . Mit kleinen Mittelchen, wie sie
bisher zur Verbesserung der Förster aufgewendet worden sind,
ist,es nicht getan . Stelle man die Anwärter an, wenn sie den
Forstversorgungsschein erhalten haben, gleichviel, wie sie be¬
schäftigt werden, und versetze man den Königl. Förster in die
Gehaltsklaffe der Assistenten.

Ein „alter " Königl. Forftauffeher.

M. Frankfurt a. M., 3. April . Auf Grund der heute in
Frankfurt a. M. zwischen dem Justizrat Dr . F . Meyer
(Frankfurt ) als dem Rechtsbeistand der Frau Professor Marie
Fl e i sch zu Frankfurt und dem Geheimen Kommerzienrat
Alexander L u c a s (Berlin ) gepflogenen Verhandlungen ist
von den Herren Geh. Regierungsrat Professor Mar Fried-
t a n d e r (Berlin ), Justjzrat Viktor Schnitzler  iKökni
Generalmusikdirektor Fritz Steinbach (Köln ) folgend
Erklärung  abgegeben worden : Geleitet von dem Wunsche
die unliebsamen öffentlichen Erörterungen über die Preis-
verteilung bei dem letzten Frankfurter Gesangwettstreit zu
beendigen, erklärt der Unterzeichnete Geh. Regierungsrat
Friedlander , daß er dm Ehrenhaftigkeit und Gewissenhaftia-
keit des verstorbenen Professors Maximilian Fleisch zu Frank¬
furt niemals , auch nicht bei der Unterredung mit den beiden
anderen Unterzeichneten über den vorbezeichneten Wettstreit
in Zweifel gezogen hat oder hat ziehen wollen. Im An¬
schluß erklären die beiden anderen Unterzeichneten nunmehr
auch ihrerseits uberzeugt  zu sein, daß der verstorbene
Professor Fleisch sein Amt als Preisrichter in gewissen
IV ^ ^ wie sie denn auch an die
(chrenhaftigkeit des verstorbenen Herrn Fleisch nie gezweifelt

Die Cronberger Bahn.
Der Vertrag zwischen der preußischen Eisenbahnverwal¬

tung und der Cronberger Eisenbahngesellschaft über den
libergang des Cronberger Eisenbahnbetriebs auf den preußi¬
schen Staat hat am 19. März die Genehmigung des Staats-
Ministeriums gefunden über die künftige Ertragsfähigkeit
der Bahn äußert sich die dem Vertrag beigefügte Denk¬
schrift  in durchaus günstigem Sinne . Vor allem erwartet
man eine weitere Zunahme des Personenverkehrs ; dagegen
hält die Verwaltung die Entwicklung des Güterverkehrs für
nicht steigerungsfahrg , weil es im Verkehrsgebiet der Cron¬
berger Bahn an industriellen Werken fehlt. Nach offizieller
Übernahme der Bahn will der Staat große Mittel aufwenden,
um sie in einen ihrer Verkehrsbedeutung angemessenen Zu¬
stand zu bringen . a.rotz der hohen Bausummen rechnet der
Eisenüahnfiskus auf eine gute Verzinsung der aufgewendeten
Mittel . Denn einerseits ist zu erwarten , daß die Einnahmen
aus dem Personenverkehr infolge der zu treffenden Betriebs¬
verbesserungen erheblich steigern werden, während andererseits
der Bahnbetrieb , wenn er in den Händen des Staates liegt,
sich wesentlich billiger stellen wird . Durch zweckmäßige Dienst-
einteilungen und wohlfeilere Beschaffung der Betriebsmate¬
rialien werden sich bedeutende Ersparnisse erzielen laffen.
Zum Erwerb der Cronberger Eisenbahn fordert das Eisen¬
bahnministerium aus Mitteln des Eisenbahnanleihegesetzes
650 000 M- Hrervon entfallen 260 000 M. auf die Tilgung
schwebender Schulden der Gesellschaft, 40 000 M. auf die
Deckung der durch den Vertragsabschluß entstandenen Abgaben
an Steuern usw. und 350 000 M. Teilkosten auf den Umbau
des Rödelheimer Bahnhofs.

*

!! Aus dem Rheingau , 2. April . Infolge der naßkalten
Witterung des Monats März konnten die Weinbergs-
arbeiten  nur sehr langsam gefördert werden. Man kam
mit den Arbeiten etwas in den Rückstand, was jetzt bei dem
schönen warmen Wetter , das uns die ersten Tage des April
gebracht haben, nachgeholt werden muß. Der Rebschnitt ist
nun so weit beendet, und es wurde bereits mit dem Gerten
der Reben der Anfang gemacht. Daß die Vegetation gegen
das Vorjahr um etwa 14 Tage zurück ist, kann kein Fehler
sein, denn den Reben schadet es nichts, wenn sie etwas länger
in der Winterruhe verharren , der junge Trieb wird sich rtadEh
her um so schneller und gesünder entwickeln. An Winterfeuch¬
tigkeit mangelt es den Weinbergen diesmal nicht; die reichen
Schneefälle und das lange anhaltende Regenwetter haben
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|>ent Boden Feuchtigkeit in großen Mengen zugeführt , die tief
m das Erdreich eingedrungen ist. Durch die übermäßige
Feuchtigkeit haben in fast allen Gemarkungen und Lagen
Erdbewegungen stattgefunden , die den Einsturz einer großen

; Anzahl Weinbergsmauern zur Folge hatten . Den betreffen¬
den Winzern ist durch das Verschütten ganzer Parzellen ein
At unerheblicher Schaden erwachsen. Immerhin ist die
Winterfeuchtigkeit ein gutes Zeichen für das ganze Jahr , und
de wird zuletzt auch dem Winzer nicht minder zum Vorteil
^reichen. Im freihändigen Geschäft ist es zurzeit still, da
fas Interesse des Handels durch die bereits begonnenen Ver¬
weigerungen zu sehr in Anspruch genommen ist.
^ = Oberlahnstein , 3. April . An dem Jubiläum  seiner

25jährigen Tätigkeit als Lehrer an der hiesigen Volksschule
Und der Fortbildungsschule wurden Herrn Ruckes Hierselbst
Ulancherlei Ehrungen zuteil , besonders aus dem Kreise seiner
ehemÄigen Schüler.

st . Hahn i. T., 3. April . Am 10. Mai wird hier ein
^ e s a n gw e t t st r e i t stattfinden , zu dem bereits 14 Ver¬
eine ihre Beteiligung zugesagt haben. Diese 14 Vereine kom¬
men größtenteils aus der Lahngegend und nur vier sind aus
uächster Umgebung. Die zu verteilenden Preise bestehen in

%Wertgegenständen. Der festgebende Verein trifft ^schon alle
Vorbereitungen, um den fremden Gästen den Aufenthalt in
unserem schönen Taunusorte so angenehm wie möglich zu
Machen. — — Waldrestaurant und Pension „Tannen-
du r g" ist mit 1. April pachtweise an Fräulein Geschwister
Emde  übergegangen.

Laufenselden, 3. April . Am Sonntag wurde unser
Ueuer Pfarrer Brumm  in der evangelischen Kirche durch
Dekan Böll aus Langenschwalbach und Pfarrer Thiel aus
Egenroth in sein Amt eingeführt . Der neue Pfarrer hatte
bereits etwa ein Jahr als Vikar hier gewirkt. Abends
sanken gemütliche Veranstaltungen zur Feier des Tages statt.

6. Idstein , 2. April . Die Abschlußprüfung der Real-
schule,  welche für die Knaben den Eintritt in die Unter¬
sekunda einer höheren Lehranstalt und für die Mädchen den
Eintritt in die 2. Klasse eines Lyceums ermöglicht, fand unter
Leitung des Dezernenten des Provinzialschulkollegiums,
Herrn Direktor Dr . H ö f e r (Wiesbaden ) statt . Es traten
^ Knaben und 2 Mädchen in die Prüfung und alle bejstanden;
2 Obertertianer wurden von der mündlichen Prüfung befreit.
Die Schüler und Schülerinnen treten in Wiesbadener Schulen
e>». Neu ausgenommen wurden 23 Schüler . Bis zum
Ä. April , dem ersten Schultage , werden noch Anmeldungen
berücksichtigt. Für auswärtige Schüler , die der gesunden
Lage Idsteins wegen zum Besuche der Realschule veranlaßt
ioerden sollten, werden geeignete Pensionen nachgewiasen. —
$» die Aufnahmeklasse der Volksschule  wurden 78 Kin-

L “er  ausgenommen ; mit den Repetenten füllt sich die Zahl auf
jfä> die in zwei Abteilungen unterrichtet werden. — Das
Tommerfemoster an der König!. Bau g ew er k schule hat
heute begonnen.

— Höchst a. M., 3. April . In den Farbwerken wurden
dem Schlosser Rondel  aus Eddersheim die Finger  der
sinken Hand bis auf den Daumen abgeschlagen.  Er

. tvar mit der Hand in einen Ventilator geraten.
— Camberg, 3. April . Am 1. April verließ Taub-

> stummenlehrer T i g g e s die hiesige Anstalt , um eine Stelle
in gleicher Eigenschaft in Soest zu übernehmen . Taub¬
stummenlehrer Stremmel  geht am 1. Mai nach Berlin,
»nt an einem einjährigen Kursus zur Ausbildung von Taub-
ßummenlehrern teilzunehmen . Die freiwerdenden Stellen

'Q  Serben besetzt dprch die Lehrer Schmidt  von Battenberg
»nd Brachmüller,  zurzeit in Jüterbog . — Lehrer
Ruppel  von der Volksschulewurde am 1. April nach Frank¬
furt-Heddernheim versetzt; an seine Stelle kommt Lehrer
H i l f r i ch von Lorch a. Rh. Weiter wurde mit dem gleichen
Dermin versetzt der Landeswegemeister H ö h l e r nach Cron-

j  berg; als Ersatz kommt hierher Landeswegemeister Richter
i bon Grävcnwiesbach.

Nachbarstaatenu. -Provinzen.
= Darmstadt , 3. April . Der Verein Süddeut-

^ch er Tanzlehrer,  Sitz Mannheim , tagt am 26. April
' hier in Darmstadt und anschließend daran findet das erste

hessische Tanzturnier  mit Festball statt.
! ! Bacharach a. Rh., 2. April . Nach einem Beschluß der

Stadtverordneten -Versammlung wird vom 1. April an der
M'oßen Kosten wegen keine Wertzuwachs st euer  mehr
Phöben . — Im Marktturm,  einem Überrest der alten
Ttadtbefestigung , soll ein weiterer Raum ausgebaut werden.

w. Kreuznach, 3. April . Bei der Schlußfeier in der Aula
des Königlichen Gymnasiums vergiftete  sich der unver¬
setzte Schüler Sauer Wald  durch Zyankali.

§port und Luftfahrt.
Nferderennen.

* Hannover , 3. April . Graditz-Rennen . 4000 M. 1.
F. C. Krügers Hadschar (Oleinik), 2. Leonidas, 3. Dryade.
80:10; 18, 40:10. — Eröffnungs -Jagd -Rennen . 2500 M 1.
St. Graf Bethuiy -Huchs Arnara (Erbprinz zu Bentheim ), 2.
Sea View, 3, Sandeus . 24:10; 13, 22, 32:10. — Preis von
Remlin . 3800 M. 1. F . C. Krügers Haeckel (Oleinik), 2.
Dränier , 3. Räuber 1. 22:10; 13, 15:10. — Blitz-Rennen.
10 000 M. 1. E. v. Davids Szglmalom (Pretzner ), 2. Sturm¬
braut , 3. Drakon . 114:10; 32, 25, 16:10. — Kirchroder Jagd-
Rennen. 3500 M. 1. Lt . v. Ravens Titi 2 (Bes.), 2. Delaware,
R Haltefest. 74:10; 26, 28, 20:10. — Pokal . 6000 M- *•
8L. Lindenstedts Kettle (Plüschke), 2. Goltz, 3. Tanagra . 84:10;
29, 15, 79:10. — Benneroder Jagd -Rennen . , 3500 M- -•
Lt. Goeschens Coral Wave (Bes.), 2. Preston , 3. Coiffeur.

» Enghien , 3. April . Prix d'Orgeval . 3000 Fr . 1-
A. Zafiropulos Spinelle (O'Neil), 2. Sole Sees , 3. GYstl-
25:10; 16, 23:10. — Prix Fougerethe . 5000 Fr . 1. Rutgers
le Roys Ghiberti . (O 'Neil), 2. Wampun . 10:10. — Prix de
Riontesson. 3000 Fr . 1. A. P . Dupins AzurZe (Meunier ),
2. Joni , 3. Snail . 106:10; 33, 14, 27:10. — Prix Lagrange.
10 000 Fr . 1. Bar . M. de Rothschilds Sardanapale (Daumen ),
2. Durbar , 3. Le Grand Pressigny . 54:10; 21, 17 /18 :10. —
Prir Palmiste . 5000 Fr . 1. H. B. Duryeas Hickory (Mac
Gee), 2. Jcare 4, 3. Dramatiste . 19:10; 14, 46:10. — Pr«
Sans -Souci . 5000 Fr . 1. I . Rutgers le Roys Pirpiriol
(O'Neil), 2. Moheli. 12:10.

&

* Die Mainzer Radrennbahn ist laut „Radwelt " an die
Gesellschaft für Veranstaltung von Radrennen in Kaisers¬

lautern verpachtet worden. Das erste Rennen wird am
26. April stattfinden.

* Boxen. In London  fand ein Boxkampf zwischen
dem englischen Schwergewichtsmeister Wells  und dem fran¬
zösischen Schwergewichtler Lurie  statt . Wells siegte nach
sieben Runden durch Knockout.

Letzte Orahtberichte.
Dr. Kugust Sisenlohr f.

wb. Karlsruhe , 3. April . Heute nacht starb hier im Alter
von 82 Jahren der frühere badische Minister Wirkl. Geh. Rat
Exzellenz Wilhelm E i s e n l 0 h r.

(Dr . August Eisenlohr wurde am 25. Februar 1833 in
Mannheim geboren. Im Jahre 1855 wurde er Rechtspraktr-
kant, 2 Jahre später Referendar . 1882 erhielt er dann seine
erste Anstellung im Staatsdienst als Sekretär beim Justiz¬
ministerium , 1863 wurde er Amtsrichter in Gernsbach, 1864
Kreisgerichtsassessor in Baden -Baden, 1865 Kreisgerichtsrat,
1866 kant er in das Ministerium des Innern , und zwar zu¬
nächst als Assessor und dann ein Jahr später — als
Ministerialrat . 1874 erfolgte seine Ernennung zum Landes¬
kommissar für die Kreise Karlsruhe und Baden-Baden und
1881 zum Geheimen Referendar . Sein umfassender
Einfluß auf die politische Entwicklung Badens
begann im Jahr 1883, in weichem er zum Ministerialdirektor
im Ministerium des Innern ernannt wurde , gleichzeitig zum,
verantwortlichen Vertreter des Präsidenten des Ministeriums
des Innern , Dr . Turban , und damit stimmführendes Mitglied
des Staatsministeriums . Ms sich dann Dr . Tuvban im Jahre
1890 auf die Leitung des Staatsminilstertums zurückzoK wurde
Sisenlohr als Staatsrat mir der Leitung des Ministeriums
des Innern betraut und 1892 endgültig zu dessen Präsidenten
ernannt . Im Jahre 1893 folgte Eisenlohrs Ernennung zum
Geheimen Rat 1. Klasse und 1899 — ein Jahr vor seinem
Rücktritt — die Verleihung des Ministertitels , der bisher mit
der Leitung des Mi n i st e r i u m s des Innern  noch
niemals verbunden gewejsen war . Am 19. September 1900
ließ er sich in den Ruhestand versetzen. Im Ministerium des
Innern war Eisenlohr zunächst Respizient für das Polizei¬
wesen, dann daneben für das Sanitäts - und Veterinävwesen;
später folgte dann noch die Übertragung des Militär - und
Kriegswesens , der Pevsonalsachen der mittleren Beamten und
der Aufsicht über die Verwaltungsgerichtsbarkeii . Aus der
Beschäftigung mit dieser letzten Materie entsprang eine der
bedeutendsten Arbeiten Eisenlohrs : Der Entwurf des unter
dem 14. Juni 1884 veröffentlichten Verwaltungsrechtspflege-
Gösetzes, ein Werk, das noch heute die Grundlage für das ge¬
samte verwaltnn 'gsgerichtliche Verfahren bildet. Minister
Eisenlohr war der letzte Minister , der in enger Verbin¬
dung mit der nationalliberalen Partei  Badens
stand und von den Oppositronsparteien Zentrum , Demokraten
und Sozialdemokraten wegen seines Widerstandes gegen ein
kautelenloses direktes Landtagswcchlrecht auf das heftigste
befehdet wurde . Er lebte zuletzt zu Karlsruhe , wo er sich
feinen literarischen Neigungen hingab . In voller Rüstigkeit
konnte er im Jahre 1912 mit seiner Gattin die goldene
Hochzeit  und im Jahre 1913 seinen 80. Geburtstag feiern.
Schristl .)

General von Stünzner f.
wb. Berlin , 3. April . General der Kavallerie z. D.

v. Stünzner,  der frühere kommandierende General des
10. Armeekorps, ist in der letzten Nacht in Fürstenwalde ge¬
storben.

(Karl Martin Leopold v. Stünzner wurde am 11. Novem¬
ber 1839 in Frankfurt a. O. geboren, trat am 1. April 1859
in das Kaiser-Franz -Garde -Grenadier -Regimerrt als Ein¬
jährig -Freiwilliger ein und wurde im Februar 1860 in das
3. Ulanen -Regiment versetzt, in dem er auf Beförderung
diente. Am 13. Dezember 1830 wurde er Sekondeleutnant.
Den Feldzug 1866 machte er als Adjutant des mobilen 3.
LanÄwehr-Ulanen -Regiments mit , den deutsche-französischen
Krieg als Premierleutnani im 9. Dragoner -Regiment . Im
November 1871 erhielt er ein Kommando zum Generalstab,
in den er im Juni 1872 als Hauptmann definitiv versetzt
wurde. Am 18. Februar 1874 wurde seinem Vater , dem Chef-
vräsidenten der Oberrechnungskammer , der erbliche Adel ver¬
liehen. Der nunmehrige Herr von Stünzner blieb bis 1886
im Generalstabe , 1886 erhielt er das Kommando des 10.
Illanenregiments , doch schon 1888 wurde er Chef des General¬
stabes des 10. Armeekorps. 1892 wurde er unter Beförderung
zum Generalmajor mit dem Kommando der 8. Kavallerie-
brigade betraut . 1894 kam er wieder in den Generalsiab zu¬
rück und wurde Oberquartiermeister ; noch im selben Jahre
trat er in die Studienkommission der Kriegsakademie ein.
1896 wurde er als Generalleutnant Kommandeur der 2. Divi¬
sion, 1899 des 10. Armeekorps. 1900 zum General der
Kavallerie ernannt , trat er am 7. Februar 1908 in den Ruhe¬
stand. v. Stünzner war Ritter des Schwarzen Adlerordens
und stand ä 1a suite des 10. Manenregiments . Schristl .)

Der Fischereigesetzentwnrf.
Berlin , 3. April . (Eig- Drahtbericht ) Dem

Abgeordnetenhaus  ist soeben das neue Fischerei¬
gesetz zugegangen . Der Entwurf zerfällt in 11 Ab¬
schnitte mit 127 Paragraphen und will für die von ihm
als offeneGewässer bezeichneten Fischwässer die Möglich-
keit schaffen, zielbewußte Maßnahmen zur Verbesse¬
rung  des Fischbestandes und zur vollen Ausnutzung
der Gewässer zu treffen und hierdurch namentlich ' den
östlichen Landesteilen eine Bewirtschaftungssoeise
eröffnen, die zil einer Vermehrung und Verbesserung
der für die Bevölkerung immer unentbehrlicher werden¬
den Fischnahrung führt.

Die Wiederaufnahme im Disziplinarverfahren.
# Berlin , 3. April . (Eig. Drahtbericht ) Eine hin

und wieder offiziös benutzte Korrespondenz weiß zu
melden, daß auf Grund der Beschlüsse, des Reichstags
zu der Vorlage über die Wiederaufnahme  im
Disziplinarverfahren die Bundesregierungen zu einer
nochmaligen Beratung zusammengetreten seien. Dem
Vernehmen nach sei mit Einstimmigkeit  be¬
schlossen worden, der Vorlage in der vom Reichstag ge¬
gebenen Fassung nicht zuzustimmen, falls der be¬
schlossene Zusatz über die zu gewährende Einsicht in die
Personalakten aufrechterhalten bleibt.

Morgen-Ausgabe , 1. Blatt Seit « 8«

Zwei Deutsche aus der Schweiz ausgewiese«.
□ Bern , 3. April . (Eig . Drahtbericht ) Der schwel-

zerische Bundesrat hat die deutschen Reichsangehörigen
Grabow  aus Wittenberg , zuletzt wohnhaft in Erlach
im Kanton Bern , und Hartmann  aus Karlsruhe,
zuletzt in Lausanne , aus der Schweiz mit der Begrün¬
dung ausgetviesen, sie würden beschuldigt, Spionage
gegen einenNachbarstaat getrieben zu haben ; gegen wä-
chen Staat sich die Spionage richtet, wird geheim ge¬
halten.
Die Funkentelegraphen -Station auf der Zeppelinwerft.

ff Friedrichshafen , 3. April . Die auf dem Gelände
der Luftschiffbaugesellschaft Friedrichshafen errichtete
funkentelegraphische Station wurde in Gegenwart des
Grafen Zeppelin  gestern dem Betrieb  übergeben.
Bei den angestellten Versuchen wurden Funkentele-
gramme , die vom Eiffelturm  ausgingen , ausge¬
nommen.

Gegen die Rekrutenmißhandlungen.
Ä Trier , 3. April . (Eig . Drahtbericht ) Der Vor¬

sitzende des Kriegsgerichts der 16. Division gab in der
letzten Sitzung Kenntnis von einem scharfen Er¬
laß  des Kommandeurs des 8. Armeekorps gegen
Rekrutenmißhandlungen . „Alten Leuten " wird darin
das Betreten von Rekrutenstuben ohne dienstlichen An¬
laß verboten. Die Offiziere werden verpflichtet, unter
allen Umständen Mißhandlungen zu verhindern . Der
Erlaß muß jeden Monat verlesen und von sämtlichen
Mannschaften unterschrieben werden.

Die unzufriedenen Duala -Leute.
* Berlin , 3. April . (Eig . Drahtbericht ) Wie die

„Post" meldet, hat das Kameruner Bezirksamt auf die
Nachricht, hin , die Duala -Leute hätten in geheimen
Nachtversammlungen beschlossen, über den Kopf des
Gouverneurs hinweg sich mit Protesten an den
Reichstag  zu wenden, eventuell sogar von England
eine Intervention zu erbitten , ein Verfahren
gegen Unbekannt  eröffnet und das Protesttele¬
gramm beschlagnahmen lassen.

Der deutsche Luftschiffer Berliner unter Anklage.
* Berlin , 3. April . Dem Vernehmen nach wird der

deutsche Luftschiffer Berliner wegen Verletzung des russischen.
Spionwgegesetzes vor Gericht gestellt werden, da die Unter-
suchunigsbehörde Beweise zu haben glaubt , daß Berliner
Spionage getrieben habe. Nach dem neuen Spionagegesetz ist
zu einer Verurteilung die verbrecherische Absicht nicht not¬
wendig, es genügt, daß der Betreffende sich gegen das Spio-
nagegssetz überhaupt vergangen hat.

Wohnungsnot in Elbing.
* Elbing , 3. April . Die Wohnungsnot hat hier am Um¬

zugstermin erheblich zugenvmmen . Beim Magistrat meldeten
sich 46 Familien obdachlos. Durch schleunige behördliche Maß¬
nahmen sind alle vorläufig untergebracht . Mit den vor dem
1. April gemeldeten Obdachlosen beträgt jetzt die Zahl der ob¬
dachlosen Familien 81.

Ein Militärfliegerunfall.
wb. Oberwesel, 3. April . Ein mit dem Oberleutnant:

Schäfer als Führer und Hauptmann Blum vom Infanterie-
Regiment Nr . 114 besetzter Doppeldecker, der sich auf eine/m
Flug Darmstadt - Köln  befand , mußte heute morMen
wegen Motordefekt im Walde bei Oberwesel eine Notlandung
vornchmen. Während der Führer unverletzt blieb, estlitt
Hauptmann Blum leichtere Verletzungen  und
wurde ins Garnisonlazarett Koblenz gebracht.

Der Spionageprozeß Could.
wb . London, 3. April . Vor dem Gerichtshof von

Old Bailly wurde heute gegen den am 2. Februar .'ö. I.
unter dem Verdacht der Spionage verhafteten ZiM .rren-
händler Could  und seine Frau  verhandelt . 'Beide
waren angeklagt , sich gewisse Pläne und Schriftstücke
verschafft zu haben, um sie einer fremden Mach.tz aus¬
zuliefern . C. ist außerdem angeklagt , seine Frau zu
diesem Verbrechen angestiftet zu haben. In der heuti¬
gen Verhandlung bekennt C. sich zu dem ersten
Punkt der Anklage schuldig, bestritt abpr den
zweiten. Die Frau erklärte , sie sei unschuldig. Der
Gerichtshof ließ die Anklage gegen die Frau fallen und
verurteilte Could zu sechs Jahren Zwangsarbeit und
zur Ausweisung.

Albanische Maßnahmen gegen die Griechen.
wb . Wien, 3. April . Wie hier bestimmt verlautet,

ist sowohl von Österreich wie von Italien  der
albanischen Regierung die Versicherung  gegeben
worden, daß etwaige energische Maßnahmen , die sie
gegen die griechischen Aufständischen im albanischen
Epirus ins Werk setzen würde , durchaus gebilligt
würden . Auf diese Versicherung der beiden befreunde¬
ten Mächte hin soll sodann eine Beratung stattgefun¬
den haben, in der man sich augenscheinlich für eine
schärfere  Tonart den Rebellen gegenüber ent¬
schlossen hat.
Witte leitet die Verhandlungen zum deutsch-russischen

Handelsvertrag.
sch Petersburg , 3. April . Wie der „Temps " er¬

fährt , werden die Vorarbeiten zur Erneuerung des
deutsch-russischen Handelsvertrages von dem Grafen
Witte  geleitet werden . Der „Temps " fügt hinzu, daß
diese Tatsache für Deutschland nur sehr ange¬
nehm  sein könne, denn Graf Witte sei deutsch¬
freundlich.
Wiederaufnahme der Arbeit auf den russischen Siemens - und

HalSke-Werken.
wb. Petersburg , 3. April . Die Arbeiter der Fabriken

Siemens und tzalske, die, wie in einer Reihe anderer Be¬
triebe, gestern von der Verwaltung geschlossen wurden , haben
heute die Arbeit wieder ausgenommen.

Ein überfall im Eisenbahncoupe.
wb. Berlin , g. April . Heute nacht nach 1 Uhr mußte vor

der Station Charlottcnburg der Zug auf freier Strecke
halten.  In diesem Augenblick sprang ein Mann in ein W-
teil und überfiel eine allein reisende Dame. Er versuchte, so-
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fort zu flüchten, als die überfallene laut um Hilfe schrie. Er
wurde festgenommen und versuchte den Vorfall als Dummen¬
jungenstreich hinzu-stellen. Es handelt sich um einen Glaser
namens Prehm.

Zum Verbot der Kegoudflüge in München.
* München, 3. April . In Sachen des Verbots der

Münchener Pogoudflüge hat sich der französische Ge¬
sandte  auf Wunsch des Fliegers mit dem «bäherischen
M i n i st e r p r ä s i d e n t e n in Verbindung gesetzt, der sich
bereit erklärte , in Berlin Erkundigungen einzurichten, ob die
Flüge Pegouds zu irgend welchen Bedenken Anlatz gegeben
hätten . Pegoud hat nun eine Eingabe an das bayerische
Ministerium des Innern gemacht.

Zur Katastrophe des Dampfers „Neufundland ".
* London, 3. April . Die Manuschaift des „Neufundland"

befand sich, als der Schneesturm einsetzte, anfangs auf einem
riesigen Eisülock zusammen , der bald auseinauderbrach . Der
Sturm war so stcrrk, daß die zur Hilfe eilenden Schiffe Gefahr
liefen, durch die Eisschollen  zertrümmert zu werden.
Die Rettungsaktion mußte daher unterbleiben . Die Über¬
lebenden waren durch die Kälte , der sie 40 Stunden lang aus¬
gesetzt waren , so erstarrt , daß sie kein Wort hervorbringen
konnten. Viele der gestrandeten Schiffer waren seit 36 Stun¬
den ohne Nahrung . Mehrere waren irrsinnig  geworden
und rannten tobend auf dem Eise umher.

wb- St . John , 3. April . Heute nacht wurde ein amtlicher
Bericht veröffentlicht, demzufolge die Gesamtzahl der
Opfer  bei dem Unglück des Dampfers „Neufundland " 64
beträgt , und die der überlebenden 37, die schrecktlich durch
Frost gelitten haben . Der Dampfer „Belloventory " mit den
meisten Toten und 36 überlebenden an Bord ist heute morgen
hier fällig.

Von der Roosevelt-Expebition.
* New 'Ivrk , 3. April , Aus Rio de Janeiro wird gemel¬

det, daß letzte Nacht der Kapitän Antonio Fiala in Manaos
ankam. Er ist der Führer eines Teiles der Rooseveltschen
Expedition, die den Tapajos - Fluß  hinaufgezogen und
bei den Etaqui -Quellen ihr Gepäck einbützte. Von Roose¬
it e l 1 selbst liegt noch keinerlei Nachricht  vor.

Triest , 3. Apiül. Aus dem montenegrinischen
Hafenamt in A n t i v a r i wird ein e r n st e r Zwischen¬
fall gemeldet. Wegen eines unbedeutenden von einem
Montenegriner provozierten Streites schoß dieser mit
einem Militärgewehr zwei Italiener  an Bord
des italienischen Dampfexs „Peuceta " durch die Brust.
Während der Überfahrt nach Bari ist einer der Ver¬
letzten gestorben.

wb . Ohrdrufs , 3. April . Der letzte Postillon , der
in dem Dienste des Fürsten von Thurn und Taxis ge¬

standen hat , Boegenhold, hat sich aus Schwermut er-
hängt . Er war 75 Jahre alt.

wb . Petersburg , 3. April . Die R e i chs d u m a hat
heute in geheimer Sitzung acht als dringlich anerkannte
Gesetzesvorlagen des Kriegsministeriums ohne Debatte
angenommen.

wb. München, 3. April . Der Chefredakteur der „Mün¬
chener Neuesten Nachrichten", Dr . Mohr,  unterbreitete dem
Blatt zufolge dem Verlag den Entschluß, aus seiner Amts¬
tätigkeit zu scheiden. Dr . Mohr beabsichtigt, sich wissenschaft¬
lichen Arbeiten auf dem Gebiete des Zeitungswesens zu
widmen. Aus Ersuchen des Verlags führt er die Geschäfte
der Redaktion weiter, bis die Frage des Nachfolgers ge¬
regelt ist.

wb- Elberfeld , 3. April . Fräulein Wilde aus Düssel¬
dorf, die vor einigen Wochen ihren früheren Verlobten , den
G er ich t s a sse sso r Nettelbeck , erschoß  und vor
einigen Tagen wegen Erkrankung aus der Untersuchungshaft
entlassen wurde , ist heute wieder verhaftet worden. Gleich¬
zeitig wurde ihr jetziger Verlobter , Dr . Nolten aus Düssel¬
dorf, verhaftet.

wb- London, 3. April . Der Premierminister A s q u i t h
ist heute morgen nach East F i f e zum Wahlkampf um sein
durch die Ernennung zum Kriegsminister erledigtes Mandat
abgereist. Am Bahnhof brachte ihm eine große Menschen¬
menge Ovationen dar.

wb- Christiania , 3. April . Die Witwe Henrik Ibsens
ist heute im 77. Lebensjahre gestorben.

Ku§ unserem Leserkreise.
Mich! verwendete Einsendungen könne» weder zurückgesandt, noch aufbewabrt werden,!

* Biebrich.  8 . April, Ich bin am Bodensce zu Hause,
halte mich aber zurzeit in Wiesbaden auf , benutzte den letzten
Sonntag zu einem Spaziergang und wählte mir die soge-
uannte Rheinvromenade  aus . Das herrliche Wetter
hatte viele Leute hinausgelockt, und so lvar auch die Rhein¬
vromenade außerordentlich belebt, sie wird jedem, der sie am
Sonntag betreten hat , gedenken, denn nmn kam kaum vom
Platze. stellenweise versank man bis an die Knöchel in den dort
lagernden Schlamm und man mutz sich umvillkürlich fragen,
existiert denn in Biebrich kein Verschönerungs-, kein Verkehrs-
Verein? Ist denn aus den Reihen der Biebricher Bürgerschaft
nicht eine Stimme zu finden, die an die trostlosen Zustände
der Rheinpromenade, in der auch ein Tierkadaver lag, mahnt?

Briefkasten.
(Die Schriftleitung der Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche
Anfragen >m Briefkasten , und zwar ohne ReNitsverbindlichkeit . Besvrcchung -n

können nicht acwäbrt werden,'

Johanna . Kostk ist im weiteren Sinne jeder heftigere
Bauchschmerz, im engeren Sinne aber nur derjenige Schmerz,
wobei eigentliche anatomische Veränderungen der Eingeweide,

Handelsteil.
Eapitalsanlagen in den deutschen

Kolonien,
Das Rekhskoloaialaitvt hat zum, erstanimal ln seinem

Jahresbericht für 1912 eine Statistik der Kapitalinvestitionen
für die deutschen Schutzgebiete veröffentlicht , von der folgende
Tabelle sehr interessant sein dürfte:

Zahl  d. Ges. Kapital davon Rentabilität
in M. 1000 rentabel unrentabel unbekannt

97 Ostafrika . . 106 802 45 714 42 173 18 914
Sä' Kamerun . . 95 983 70 910 9 080 15 993

8 Togo . . . 4490 2190 1700 600
180 Südwestafrilka 141 929 76 763 BS  756 34 382
27 Neuguinea . 50 484 27'OCX) 8161 15323
15 Samoa . . . 51253 2 750 5 418 43 085
33 Mehr. Kolonien 55 140 40 150 120 14 670

394 Gesell sch. Sa. 506 083 265 477 93 409 143 168
Dazu macht die Zeitschrift „Handel und Industrie “ u. a.

folgende bemerkenswerte Ausführungen : „Man sieht aus dieser
Zusammenstellung , daß über 50 Proz . der Gesellschaften be¬
reits rentabel bezeichnet werden können , anderseits ist zu
berücksichtigen, daß unter den Unternehmungen , die m der
Tabelle als unrentabel bezeichnet sind, sich ein erheblicher
Teil solcher Gesellschaften befindet, bei denen eine Rentabilität
infolge längeren Baustadiums  erst in den nächsten
Jahren ein treten kann . Dagegen ist die Summe der un¬
rentablen Kapitalien wohl als richtig anzunehmen , da Gesell¬
schaften, die nur irgend ein Gewinnerträgnis erzielt haben,
wohl mit der Veröffentlichung desselben im allgemeinen nicht
hintanhalten werden. Es ist ja hiernach kein glänzendes
Resultat , was erzielt worden ist, die Ivapitalinvestition ist auch
in den letzten Jahren infolge mancher Fehlschläge zuruck-
gegangen, das dar! jedoch nicht abhalten , an einer weiteren
Befruchtung unserer Kolonien durch Kapital zu denken, da
nur so auf die Dauer ein Fortschritt erzielt werden kann. Es
muß erreicht werden, daß mehr noch als bisher die Kolo¬
nien Lieferant der Rohstoffe für das Mutter¬
land  werden , dagegen selbst ein Absatzgebiet für deutsche
Erzeugnisse bilden. Mit 92 Proz. ist die Rentabilität «lies ins¬
gesamt investierten Kapitals bei den Schiifahrtsge-
sellschaften  die höchste, dann folgen Banken (85 Proz .),
Bergbauunternehmungen (67 Proz.), Eisenbahnen (63 Proz .),
während die Rentabilität bei den Pflanzungsuntemehmurrgen
nur mit 32 Proz. bemessen ist- Und doch ist gerade aus den
letzteren in Zukunft auf ein besseres Erträgnis gerechnet wor¬
den, dazu trägt nicht nur der stetig geförderte Eisenbahnbau,
geschickte Maßnahmen des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees,
sondern letzten Endes auch der Beginn der Lösung der Boden¬
kreditfrage bei, die in der Gründung der Südwestafrikanischen
Bodenkreditgesellschaft ihren Ausdruck gefunden hat . Der
Handel  in den Kolonien hebt eich von Jahr zu Jahr ; ira
Verein mit einer gesunden Eingeborenenpdlitik und großzügig
angelegten Verkehrsunternehmungen muß sich eine stärkere
Kapitalinvestition in unserem Kolonialbesitz wohl rentieren,
und es ist dringend zu wünschen, daß das Mißtrauen, welches
auf einigen Fehlschlägen aus verspekulierten Gründungen
basiert, verschwindet - und dem Kapital mehr wie bisher die
Wege geebnet werden im Interesse der Volkswirtschaft, nicht
nur der Kolonien, sondern auch des Mutterlandes.“

Frankfurter Naehbörse.
= Frankfurta. M., 3. April. Kurse von 1% bis 2% Uhr.

[vred'itaktien 205%, Disconto-Conuniandit 188Vi, Dresdner Bank
152.—, Petersb. Int. Handelsbank 195Ä , Staatsbahn 15614,
Lombarden 21%, Baltimore und Ohio üO'/a, Schantung 143%,
Paketfahrt — , Nordd- Lloyd 124— a 1 :237s, Deutsch-
Luxemburger 133:%> Harpener 18474, Phönix 241.—,
Edison —.—,

Berliner Naehbörse«,
$ Berlin , 3. April. (Per Ultimd).

Kredii »ktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank .
Disk .-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
PeUnt . Hdlsbk.
Uib .-Biichener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . •

2053/4 Kanada . 2091/2 Rhetn . Stahlw.
1633/4 Orientbahn . . . 200V4 Rombacher . , .
1143 8 Meridional . . . 1053/4 Paketfahrt . . .
1235/8 Pennsylvania. Hambg .-Südam.
2501/8 1585/4 Hans .-Dmpfsch.
138- 4v/ok- ussen (1y02) 90V8 Lloyd . .
15178 Turkenlose . 1691/t Dynamit -Trust,.
11U/2 Aumetz -Frieda . 16274 Naphtha -Nobel.

Bochumer . . 22614 Alte . Elektrizität
194— Luxemburger . 1327t D-.UeberseeEI.

Gelsenkirchen . 1961/2 Siemens . . . . .
143i/ 4 Hirpener . . . . 18472 Schuckert . . .

217s Hohenlohewrk. 12Ö7t Ges . f. elektr . .
Laurahütte . . . 1533 4 Untern.

90Vs Phönix. 24074 South - Westafr . .

164—
1613/,
1327s
1643/8
265 >/,
1233/s
1743/4
402-
2481/2
1787/3

1511,2

173V8
1203/8

Banken und Geldmarkt,
w. 4proz, Dänische Staatsanleihe. Kopenhagen,

3. April. Das Finanzministerium teilt mit, daß es mit der
Nationalbank in Kopenhagen und der dänischen Landmanns-
bank, Firma R. Henriques jun ., ein Abkommen getroffen halte
wegen der Übernahme des 3 Millionen betragenden letzten
Drittels der inländischen 4proz. amortisierbaren Staatsanleihe
von 1912.

* Die Bankfema Schwab, Noelle n. Go. in Essen (Ruhr),
an der die Deutsche Effekten - und Wechsel¬
bank in Frankfurt  a . M. beteiligt ist, teilt mit, daß sie
folgenden Herren Gesamtprokura erteilt hat : Den Herren
Heinrich Bandmann mit Julius Heinberg oder Wilhelm
Kümpel; Hermann Bandmann mit Julius Heinberg oder Wil¬
helm Kumpel ; Julius Heinberg mit Heinrich Bandmann oder
Hermann Handmann oder Wilhelm Kümpel; Wilhelm Kümpel
mit Heinrich Bandmann oder Hermann Bamdmann oder Julius
Heinherg. Dem Herrn Heinrich Meesmaann wurde Handlungs¬
vollmacht gemeinschaftlich mit einem der genannten Proku¬
risten erteilt.

* Preußische Schatzanwaisanfien. Die im Mai 1913 frei¬
händig begebenen 50 Mi 11. M. Preußische Schatzanweisungen,
welche eine einjährige Laufzeit hatten , werden am .15. Mai
fällig und dürften zur Rückzahlung gelangen.

Industrie und Handel.
w. Farbwerke vorm. Meister, Lucias a . Brüning.

Höchst  a . M„ 3. April Die Bilanz der Farbwerke vorm.
Meister, Lucius u. Brüning, Höchst a. M„ weist pro 1913
nach Abschreibung von 4 450 642 M- (i. V. 4 068 312 M.) und
nach. Rückstellung von 300 OOOM. für den Wehrbeitrag ein
Gewinnergebnis von 16 383 417 M- (inkl. Saldovortrag aus
1912) gegen 18 607 907 M. um Vorjahr auf. In dem Gewinn-
Ergebnis des Vorjahres sind indessen 2 250 000 M. frei ge¬
wordene Reserven enthalten/ welche anläßlich des fünfzig¬
jährigen Geschäftsjubiläums zur Verwendung gelangten. Der
Aufsichtsrat besch'k' 11, der am 9. Mal stattfindenden" General-
vyrsamnll-ung eine Dividende  von 30 Proz. (i. V. 30 Proz .)
vorzufeaMagen. Der Aufsichtsrat beschloß ferner, bei der
Generalversammlung eine Erhöhung des Aktienkapitals, um
14 Mill, M., also von 36 auf 50 Mall- M-, in Antrag zu bringen.
Die Beschaffung neuer Mittel ist zur Durchführung von- Ver¬
größerungen, Ergänzungen und technischen Vervollkomm¬
nungen der Betriebe, sowie zur Erhaltung der Liquidität der
Gesellschaft erforderlich. Es ist m Aussicht genommen, den
Aktionären auf je drei Aktien eine neue Aktie zum Kurse von
140 Proz. zum Bezüge anzubieten.

Aktiengesellschaft für Beton- und Monierbau, Berlin.
Aus dem Geschäftsbericht des Unternehmens, über dessen Er¬
gebnisse wir bereits kurz berichteten , entnehmen wir noch
folgendes: Während des verflossenen Jahres war das Unter¬
nehmen in allen Abteilungen stark beschäftigt, und infolge des
milden Winters konnte der größere Teil der vorliegenden Bau¬
arbeiten fertiggestellt werden. Auch die Wasser- und Brüeken.-
bauten an der Weser sind nun m der Hauptsache beendet;
einige Abrechnungsarbeiten weiden sich indessen noch mehrere
Monate binziehen . Als Folge der Fertigstellung dieser großen

z. B. entzündliche, nicht vorhanden sind, wo vielmehr , der
Schmerz nur ein Nervenschmerz, ein Krampf ist, der anstui-
weise auftntt . , .

Stammtisch „Herzog zu Nassau". Der Adel muri» ^
genannten Familie 1877, der Freiherrntitel 1888 verliehen. ^

A. B. Sie müssen zunächst die Entscheidung des Bezrris-
ausschusses hier anrufen , âuf dessen Bureau , Luiseuplatz
Sie auch die sonst erwünschte Auskunft erhalten.

H. I . ZI. Diese Bemerkung bedeutet allgemeine Kovper-
schwäche.

N. N. Z52 bezieht sich auf Bruchanlage. .
O. E. Diese Bemerkung bezieht sich auf leichte innere

körperliche Fehler , die nicht untauglich machen.
Z. 1. Hier liegt allgemeine Körperschwäche vor. .
L. H. Dieses Zeichen bedeutet zeitige Untauglichtest.
G. M. 1. Allgemeine Körperschwäche.

Reklamen«

I tefepHatai
find für Gesunde und Kranke. Kinder
und Erwachsene gleich.nahrhaft und
Wohlschmeckend. Mur echt in Paketen

,Mt der Schnitterint" M >d

Schwächliche,Blutarme,Nervöse
gebrauchen mit großem Erfolg Dr . HommePs
Haematogen . Warnung : Man verlange aus¬
drücklich den Namen Dr . Hammel . F497

Arbeiten hat sich der Auftragsbestand natürlich nicht unbe¬
deutend verringert ; derselbe beträgt zurzeit 2 800 000 M. (gegen
6 300 000 M. im Vorjahr). Zu dieser Verminderung hat die
Geschäftsunlust des vergangenen Jahres mit beigetragen. Der
Umsatz  betrug 13 575 000 M. (i. V. 12 462 000 M Nach
Abschreibungen von 101 793 M. (84902 M.) verbleibt ein
Reingewinn von 690 320 M. (653 146 M.), wovon wieder U]
Proz . Dividende (wie i. V.) auf 2.50 Mill. M. Aktienkapital
verteilt und 168 009 M. (149 892 M.) vorgetragen werden. Del
Bericht bemerkt, daß die Tarifverträge mit den Arbeitneteierfl
mit einzelnen Aufbesserungen bis zum 31. März 1916 abge¬
schlossen worden sind. Der Deutsche Ausschuß für Eisen-
beton hat seine Arbeiten für die Festsetzung bezw. Ergänzung
der Ausführunasbestinununigen, für die Beton- und Eisen-
betonbauweise fortgesetzt und wird sie in nächster Zeit zu
einem teilweisen Abschluß bringen. Durch die Geldver¬
billigung, die im laufenden Jahre schnelle und kräftige Fort¬
schritte gemacht habe, dürfe der Bau mar kt endlich eine
nachhaltige Anregung  ejfhalten . Reichs-, Sfeafa-
und städtische Verwaltungen planten größere Bauwerke. Die
Gesellschaft hofft, auch das laufende Baujahr wieder mit gutem
Erfolge abschtießen zu können, '

* Fa ^Sif {ji br;k Es  wurde einschließlich Vor¬
trag von157 226 M. (i. V. 24 391 M.) ein Gewinn von 530 420 M-
(553 846 M.) erzielt, woraus wieder 6 Proz. Dividende verteiltwerden sollen.

w. Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken. Berlin,
3. April. In der Heutigen Generalversammlung der Deutschen
Waffen- und Munitionsfabriken wurde die Tagesordnung ein¬
stimmig genehmigt An Stelle des Antrages der Verwaltung
auf Erhöhung des Aktienkapitals  um 10 Mffi. M-
zu 150 Proz. wurde einem von den Aktionären eingebrachten
Antrag einstimmig entsprochen, das Aktienkapital um 16 Mi».
Mark zu erhöhen . Die neuen Aktien, die für 1914 voll divi¬
dendenberechtigt sind, werden den Aktionären im Verhältnis
V“T“ T?  v u, 107 Proz- zum  L °- Uge angeboten werden-

Mit dem Stahlwerk Becker,  A .-G, in Willieh, soll
übrigen® eine Interesengemeinschaft dergestalt zustande ge¬
kommen sein, daß beide Firmen in die im Jahre 1913 ge¬
gründete und von der russischen Regierung genehmigte
Aktiengesellschaft „Para Bellern“' in Petersburg ihre sitcAr
hCu eIL « ^ unJ en’ Patente nsw. einbringen. Zweck der Ge¬
sellschaft ist, die Erzeugnisse beider Werke zu vertreiben»
jedoch m erster Linie Kriegsmaterial herzustellen.

w. Bei der Qberschlesisclisn Eiseuindustrie-A.-G. litt
Bergbau End Hütteabetrieb in Gleiwitz beträgt der Neftoge-
WUT1/> „ a i ,2 785 024 M- Legen 2 915 905 M. im Vorjahr-
Aul das Anlagekonto werden 2 Mill . M. (2 800 000 M.) abge¬
schrieben und 723 024 M. auf neue Rechnung vorgetiagen-
Eine Dividende  gelangt nicht zur Verteilung (i. V. 3 Proz.)-
Die Gesellschaft ist gegenwärtig ausreichend beschäftigt doch
sind aie Verkaufspreise unbefriedigend.

w. Zur Insolvenz Wertheim, G. m. b. H. Berlin,
3- April. (Big. Drahtbericht) Die Firma W. Wertheiiffl,
G. m- b. II.j stellte heute nachmittag ihre Zahlungen ein. Die
Passiven belaufen sich auf 18 Mill. M., die Aktiven auf
3 MiU- M.

* Die  A .-G. für Glasindustrie vorm. Friede. Siemens i®
Dresden schlägt wieder 16 Proz. Dividende vor.

die Morgen -Ausgabe umfaßt 14  Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

V'
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»on 10 bis 11 Uhr . ^
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Der Sonntag im deutschen Gesetz,
Das Problem der Sonntagsarbeit hat einen doppel¬

ten Charakter : Der Mensch braucht diesen Tag , um
sein religiöses Bedürfnis befriedigen und zugleich, um
äch von der Wochenarbeit erholen zu können. Beides,
Sie Sonntagsheiligung und die Sonntagsruhe , ist bei
Ser aufregenden und aufreibenden Hast des modernen
Gebens auf allen Gebieten besonders nötig und wichtig
und es wird nicht zu bestreiten fein, daß, was die eng
lische und nordamerikanische Volkssitte zuviel an Sonn
tagsstrenge hat , unsere deutsche Volkssitte in bedauer
sichern Maße zuwenig ausweist. Es ist aber klar, daß
die Gesetzgebung, wenn sie die Sonntagsarbeit ein
schränken will, auf die Sonntagssitten und Anschauun
gen des Volks Rücksicht zu nehmen hat , so gewiß ,ste
andererseits wegweisend vorangehen und erzieherisch
wirken soll.

Die mannigfachen Bestrebungen nach besserem Schutz
des Sonntags , die auf Michern zurückgehen und sich
1876 zu einem „Internationalen Kongreß für Beob¬
achtung der Sonntagsruhe " verdichteten, fanden einen
vorläufigen Abschluß durch das Reichsgesetz vom 1. Juni
1891, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung.
Vorher bestanden nur in den Einzelstaaten buntscheckige
Polizeiverordnungen zum Schutz der Gottesdienste vor
äußeren Störungen , die zudem recht ungenügend
durchqeführt waren . Vielfach waren die Laden mit
Ausnahme der gottesdienstlichen Stunden den ganzen
Sonntag offen gewesen. Nur in wenigen Städten war
die Sonntagsruhe durch Ortsstatut geregelt. Dem-
aeaenüber bedeutete das Arbeiterschutzgesetz vom ^ ahr
1891 einen wesentlichen sozialpolitischen Fortschritt . Die
wichigsten Bestimmungen dieses Gesetzes, das , uns ia
durch seine praktische Durchführung in Fleisch und
Blut übergeqangen ist, sind die 88 105a—i.  Nach
8 105b dürfen Industrie -Arbeiter an Sonn - und Fest¬
tagen grundsätzlich nicht beschäftigt werden. § 105c
zählt einige nötigen und unaufschiebbaren Arbeiten

SLkSSSSLS '2 ?-n

laubten Arbeiten bildet einen Vorzug de„- deutschen

Weihnachts-, Oster - und Pftngsttage ubechaupt Nicht
im übrigen an Sonn - und Feiertagen mcht langer als
5 Stunden beschäftigt werden. Durch statutarr che Be^
stimmung einer Gemeinde kann diese Beschäftigung für
alle oder einzelne Zweige des Handelsgewerv s auf
kürzere Zeit eingeschränkt oder ganz unwrsag w dem
Für die lebten 4 Wochen vor Weihnachten j « tu
einzelne Sonn - oder Festtage, an welchen örtlichê Ver
hältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr erford̂ sich
machen, kann die Polizeibehörde eme V »nttfinden
Stunden , während welcher die Beschäftigung starrnnoen
darf , bis auf 10 Stunden zulassen," Sonn

Von der hier gegebenen MöglEeft , völlige onn
tagsruhe i>n Handelsgewerbe emzufuhren haben n^ t
wenige größere Städte Gebrauch gemacht, 8-
stadt Dresden , Frankfurt a . M., Königsberg , Leipzig,
München, Offenbach und Stuttgart . Einsicht

Unterdessen ist man oben rind unten zu der r "uwr
Xi »i . S °n»ta«sn >b- im

In Kontoren dringend einer weiteren Ausdehnung oe
darf Der weitgehende Regierungsentwurf von u

nicht zur Verabschiedung. Im November 1913
wurde dem Reichstag ein neuer Gesetzentwurf »br d e
Neuregelung der Sonntagsruhe , im HandelSgM ^
varaeleat der nach einer zweitägigen ersten, Lesung an
Januar 1914 einem Ausschuß von 28 Mitglieder
äft i „ ninrde 8 1 dieses Entwürfe besagt: .

Jni ^Betrieb > er offenen Verkaufsstellen ist eine Be
schäftigung bis ui drei Stunden zulä stg: die hober
Verwaltungsbehörde kann für Orte , rn denen
völk? runa aus der Umgegend an Sonn - und Festtagen
die offenen Verkaufsstellen aufsucht, eine Beschäftigung
bis zi> 4 Stunden zulassen." . m-sckiästi

An 4 weiteren Sonntagen ist wie seither Bef 1-
auna bis zu t0 Stunden erlaubt. Nach 8 2, sind dw
Stunden so festzusetzen, daß die Beschäftigten «u Mfuck,
des öffentlichen Gottesdienstes nicht gehindert werden
8 3 erlaubt jüdischen Geschäftsleuten, die am Sabbat
feiern G Hilfen und Lehrlinge jüdischen Glaubens bis
zu 5 Stunden innerhalb der Geschäftsräume zu be-

schästi,gen. einem Kompromiß zu tun,
der ^ rch da7 Bestreben veranlaßt ist, auch dem Inter-
esse der Arbeitgeber möglichst entgegenzukommeu. --. -t
dankenswerten Fortschritt dieses Gcsetzentw.urss gegen

über dem seitherigen Zustand wird man zwar nicht ver¬
kennen, aber es ist doch zu bedauern , daß der Schritt
nach vorwärts so klein geblieben ist. Jedenfalls ist es
zu verstehen, daß die verschiedenen Angestelltenverbanoe
hin und her, z. B. in Frankfurt , Mainz und Reutlingen,
Protestresolutionen fassen.

Haben diese Tausende von Privatangestellten , die
am Sonntagnachmittag bis 3 oder 4 Uhr die Kund
schaft zu bedienen haben, nicht ein Recht zu der Frage:
Warum haben wir nicht ebensogut frei wie der, Ar¬
beiter , der bei uns kauft? Sind wir etwa Stiefkinder
des Vaterlandes , daß man bei uns der sozialen Re¬
formen überdrüssig wird ? Ist uns nicht billig,, was
den anderen recht ist? — Wer sich teilnehmend in die
Lage und Seelenverfassung der Angestellten̂ versetzt,
der wird derartigen Gedankengängen und Sftmmun
gen ibre Berechtigung nicht versagen können.

Erfreulicherweise gewinnt diese Einsicht immer mehr
Boden auch unter den Arbeitgebern . 1913 haben sich
bei einer Umfrage durch ganz Deutschland 41000 Ge¬
schäftsleute für die Vorlage ausgesprochen. Diese Leute
sagen sich vernünftigerweise , daß durch die Sonntags
ruhe der Warenkonsum sich niemals vermindern, , son
dern höchstens verschieben kann und daß der unfchatz
bare Segen eines freien Sonntags für sie selbst und
ihre Familien wie fiir ihre Angestellten die kleinen
Nachteile einzelner bei weitem aufwiegt . Mögen dw
berufenen Gesetzgeber und die kaufmännischen Organr
sationen sehen, wie am besten Schädigungen der Laden
inhaber vermieden werden. Mögen der Städter wie
der Landmann jetzt schon mit der schlechten̂Ange¬
wöhnung brechen, inanche Einkäufe auf , den Sonntag
zu verschieben, auch wo dies durchaus nicht notwendig
ist Diese Rücfficht auf den Nebenmenfchen scheint uns
ohne besondere Opfer leicht möglich zu sein, wo nur der
gute Wille und ein wenig Nächstenliebe vorhanden ist.

Die notwendigen Ausnahmen von der Sonntags¬
ruhe für den Milchhandel, Metzgereien. Bäckereien und
den Blumenverkauf werden von keinem Menschen an
aefochten. Auch die in 8 3 vorgesehene Ausnahme zu
gunsten israelitischer Geschäftsleute erscheint uns mit
der Regierung trotz der Bekämpfung durch_ die Hund
lungsqehilfen nur billig zu sein, da doch diese durch den
Laden- und Kontorschluß am Sgbbat zweifellos gegen¬
über ihren christlichen Konkurrenten benachteiligt sind.

Aber eins scheint uns bei den öffentlichen Erörterun¬
gen dieses Gegenstands nicht hinreichend giüvertet zu
werden. Es handelt sich bei der Frage der -Sonntags¬
ruhe durchaus nicht bloß um ein geschäftliches Problem,
bei dessen Lösung man es den Standesvereinen über¬
lassen könnte, eine mittlere Linie , für ihre entgegen-
gesetzten Interessen zu suchen — die Interessen beider
Gruppen sind übrigens gerade in dieser Frage weithin
gemeinsam - es handelt sich, vielmehr unseres Er-
achtens um eine Kultmfrage rm ermnenten Sinn , um
die Frage , ob „das Volk der Dichter und Denker
seinen ererbten Idealismus für die Zukunft so weft
zurückschrauben wird daß die klingenden Werte iin

üb"r Bari stehen die Gemutswerte aber immer
J „ wo* * ftaaefink Dr . Rfttelmeyer -Nürnberg
bat recht- Wer für Sonntagsruhe kämpft , kämpft
direkt um deutsches Nervenleben, deutsches Familien
iS ' YÄ » d°- Weiter,
(efretär Anton Erkelenz: „Wenn iE ein . .ednnke wie

ss Tsust.
Mb- nn in der « Wen ^ «

HMS -LnLLmde'nJL««
™? teiTthaJ £ f bei uns schon verächtlich ein Krämer.

Und dock ist die Volkssitte bei diesem
klua RechnendenVolk stark genug gewesen, um völligeklug reoynenoe ^ ^ wobei außerdem ftder

Dpruch aus einen halben
Handlungsgehilfe dort Anw ^ ^ Rechnung, man
v? rdien7 in 7 Tagen 'mehr als in 6, und die Meinung,
man könne bei dem intensiven modernen Betrieb ohne
Verkauf am Sonntag nicht auskommen. Ware nur dann
Eg , wenn die Woche now einen 8. Tag hatte . Der
freie Sonntag ist unentbchrlm! als Atkinnulator von
Arbeits - und Seelenkrast , welche beim Durchschnitts-
Menschen eben aerade noch ^ sunt nächsten Rasttag
St Ist nicht gerade der Geschäftsmann in der Ge¬
fahr , den Erwerb ^siir den einzigen und höchsten Zweckrf' r AiVpll «nd seines Lebens anzusehen? Der
Sonntag als Tag innerer Sammlung soll itzm inmitten
seiner Vielgeschästigkeit und oes Wem cl-, der Glucks¬
güter die bleibenden und ewigen Werte vermitteln.
Dabei läqe es in der strengen Konsequenz dieser Ge¬
danken. daß die Wohltat der Sonntagsruhe auch den

Nr . 169 . » 62 . IÄhrgang,

Betrieben , die bis jetzt nach 8 1051 vom Sonntagsschutz¬
gesetz ausgenommen sind, in einem die :Bedürfnifse der
Gesamtheit und den besonderen Charakter dieser Er-
werbszweige berücksichtigendenMatz zugänglich gemacht
würde.

Gewiß kann man mit Gesetzen nicht alles machen.
Das Volk schasst sich seine Sitten selbst, gerade auch
auf dem Gebiet der Sonntagsruhe und der Sonntags-
Heiligung. Aufgabe des einzelnen ist es, durch das
eigene Beispiel an der Verminderung der Feld-, Haus-
und Handarbeit mitzuhelfen . Aber Möglichkeiten öff¬
nen, Vorbedingungen schaffen und aus Zwangslagen
heraushelfen , das kann und soll der Gesetzgeber. Und
hier steht nicht bloß die leibliche und seelische Gesund¬
heit unseres kaufmännischen Nachwuchses, sondern über¬
haupt die öffentliche Wertung des Sonntags und der
in ihm verborgenen sittlichen und religiösen Kräfte auf
dem Spiel.

„Saure Wochen, frohe Feste!" empfiehlt der Alt¬
meister von Weimar . An „sauren Wochen" fehlt es
weder den Angestellten im Handelsgswerbe noch denen,
auf deren Schulter das Risiko und die Verantwortung
lastet. Um aber „frohe Feste", wirkliche Lichtblicke des
Lebens , feiern zu können, dazu braucht der Mensch
einen Tag , an dem er „ledig aller Pflicht" sich selber
gehört und seinen Angebörigen und Freunden , da er
in den heiligen Räumen des Gotteshauses , in der trau¬
ten Sftlle seines Zimmers oder im -weiten Dome der
Schöpfung neue Kraft und Treue , Ausdauer und Ge¬
duld schöpfen kann für die Kämpfe des Lebens.

Deutscher Reich.
Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kronprinz

trifft heute über Danzig in Zoppot ein, wo die Kronprin¬
zessin  seit zehn Tagen weilt. Die Rückkehr des Kron¬
prinzenpaares erfolgt am Dienstag.

Die bereits angekündigte Ernennung des bisherigen
Generalkonsuls in London, Wirkl. Geh. Legationsrats Dr.
Johannes  zum Direktor im Auswärtigen Amt. wird
numnehr amtlich bekannt gegeben.

* Der Aufenthalt des Kaisers auf Korfu. Der Kaiser
und das Gefolge sowie die köniigbiche Familie verweilten
geistern nachmittag bei den Ausgrabungen, erst bei Garitza,
dann im Park von Monrepos.

Kein Besuch des Herzogs von Cumberland in Braun-
schweig. Entgegen den Meldungen aus Gmunden, wonach
ein Besuch des cumberländischen Herzogspaares in Braun¬
schweig demnächst bevarsteht, erfahren die „L. R. N." aus zn-
verläffiger Quelle, daß nur der Besuch der Herzogin
T h Yr a in nächster Zeit in Braunschweig erfolgen wird. Der
Herzog von Cumberland wird zunächst nicht nach Brauu-
schweig kommen. Die Gründe dafür sind nach der „Braun-
schiveig. Landesztg." höfischer  Art. Es ist nicht Gepflogen¬
heit, daß ein Fürst eineni anderen deutschen Fürsten einen
Besuch abstattet, bevor nicht dieser nach seinem Regierungs¬
antritt den offiziellen Besuch des Reichsoberhauptes
empfangen hat.

* ®er Sohn des Obrrhvspredigers Dr>,ander in das Zivil¬
kabinett berufen. Alfred Dryander, der einzige Sohn des
Oberhofpredigers Dr. Dryander, ist in das ZivMabinett be¬
rufen worden. Er war zuletzt im Reichsamt des Innern be¬
schäftigt und zuvor L a n dr a t in Hadersleben an der
dänischen Grenze.

* Anlegung von Bersicherungskapitalienin Staats-
papieren. Angesichts des verschiedentlich aufgetauchten Planes,
die Versicherungsgesellschaften, insbesondere die Lebensver¬
sicherungsgesellschaften, zur Anlage eines bestimmten Teiles
ihres Vermögens in Staatspapieren gesetzlich  zu ver¬
pflichten, hat sich der Deutsche Handelstag, einer Anregung der
Handelskammer zu Braunschweig folgend, mit der Anfrage
an die Reichsregierung gewandt, ob amtlich Derartiges be¬
absichtigt werde. Darauf hat der Staatssekretär des Innern
jetzt folgenden Bescheid erteilt : „Die Frage der Heranziehung
der Versicherungsgesellschaften zur Anlage, eines Teils ihres
Vermögens in Reichs- und Staatspapieren hat einer Prüfung
unterlegen. Endgültige Entscheidungen sind jedoch noch nicht
getroffen."

* Eine Statistik über die Getreidebestände. Der Bundes¬
rat hat nach der „N. pol. Korresp." in seiner isitzung vom
2 April dem Entwurf eines Gesetzes über statistische Auf-
n'ahluen der Vorräte von Getreide und Erzeugnissen der Ge-
jreidemüllerei zugestimmt. Das Gesetz, das dem Reichstag
alsbald zugehen wird, gibt dem Bundesrat dm Vollmacht,
statistische Aufnahmen solcher Vorräte für den Umfang des
Reiches anzuordnen. Solche allgemeinen Aufnahmen werden
zunächst in zwei aufeinanderfolgenden Jahren vorgenommen.
Später dürfen sie Nur alle vier Jahre stattfinden.

* Keine Jesuitenniederlaffungin Oberfranken. Zu der
Nachricht, daß ein von Dr . Heim angekauftes Gut in Krrsch-
letten bei Bamberg als, Erholungsheimsm Je,urten dienen
soll und daß Dr. Heim lediglich die Mittelsperson gewesen
sei/teilt Dr . Heim den „RegenSb. N. Nachr." mit, daß a»
ein- solche Absicht überhaupt nicht zu denken sei Das Gu
wäre verhältnismäßig «ein, und man ginge mit der Absicht
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um, <e$ zu einem  Dienstbotenheim  einzurichten . Au
diesem Zwecke würden Schwestern zur Pflege der alten Dienst¬
boten nötig sein, und das wäre alles, was an der Meldung
Wahres sei.

* Zum Besuch amerikanischer Hoteliers in Berlin . Am
3. Mai wird der Besuch der amerikanischen Hoteliers in Ber-

erwartet . Für die Begrüßung durch die Mitglieder der
^tavtdertvaltung finb 2000 M. beitDtlfiigt düxjrbett.

* Ein Spionagefall in Metz. Gerüchte Wer die Berhaf-
. ^ Luxemburgers in Metz wegen Spionage werden

bestätigt. Es handelt sich um einen früheren Anwalts-
schreiber, dessen Geliebte, eine Kellnerin , einem Offizier der
Garnison mllitärische Papiere entwendet hatte . Die Ange-
werden t mXb ^wnächst dem Reichsgericht überwiesen

Der K«uf des ehemaligen Kennenrannschen Rittergutes
geworden fti ? b“ ^ °dluntzskommiffion soll jetzt perfekt

Samstag , 4 . April 1914. Nr . 160.

Gsterrsich-Ungarn.
Prmz Max von Sachsen in Lemberg. Lemberg,

3‘ April. Prinz Max von  S a chs en, der sich jetzt hier
zum Besuch befindet, stattete heute in Gemeinschaft mit dem
Metropoliten Grafen Szeptycki dem deutschen Konsul einen
längeren Besuch ab.

Errichtung einer italienischen Universität in Laibach.
—aibach,  3 . April. Das slowenische Blatt „Slovenec" will
aus Negierungskreisen erfahren haben, daß die österreichische
Regierung in Laibach  eine italienische Universität zu er¬
richten gedenke, um damit einem lange geäußerten Wunsche
der Italiener nachzukommen.

Eine Dynamitexplosion in Pola . Pola,  4 . April . Im
kroatischen Vereinshaus fand ein Mann namens Kruzizi aus
der Treppe eine Zigarre und zündete sie an . Plötzlich erplo-
drerte sie. Er erlitt schwere Verletzungen im Gesicht und er¬
blindete auf beiden Augen. In der Zigarre befand sich eine
kleine Dynamitpatrone . Die kroatische Partei nimmt an, daß
ein politisches Attentat vorliegt.

Krankreich.
Eine Nachtsitzungder Kammer . Paris,  3 . April . Nach

einer Erklärung des Ministerpräsidenten Doumergue,
welcher nochmals nachdrücklich versicherte, daß er den Bericht
des Oberstaatsanwalts Fabre vor dessen Verlosung durch
Barthou nicht gekannt habe, beschloß die Kammer , zur Er¬
ledigung  der Ro  che t t e - A ng  e l e g e nh  e it  eine
Nachtsitzung  abzuhalten . Dieselbe wird hauptsächlich
einer Rede des Obmanns des . Untersuchungsausschusses,
Jaurtzs,  gewidmet sein. In ihrer Nachtsihung lehnte die
Kammer mit 342 gegen 141 Stimmen die Priorität für den
Antrag DÄahahe ab, wonach gegen Monis und Caillaux
wegen Beamtenbestechung ein gerichtliches Verfahren einge¬
leitet werden soll. Die Kammer nahm mit allen 488 Stim-
men die von Renard und Dariac eingebrachte Tagesord,
n u n g an, die von den Schlußfolgerungen der Unter-
luchungskommission Kenntnis nimmt , die mißbräuch¬
liche Einmischung  der Finanz in die Politik und der
Politik in die Angelegenheiten der Justiz tadelt  und die
Notwendigkeit Zeines Gesetzes über die parlamentarischen
JnkompatibiMäten betont. Dann lehnte die Kammer mit
359 gegen 103 Stimmen einen Antrag Colly ab, wonach die
Tatschen , wegen deren Caillaux, Monis , Barthon und Briand
getadelt wurden , der zuständigen Gerichtsbarkeit überwiesen

?J D£Cen‘ Die Kammer lehnte die Eröffnung einer
Untersuchung durch Handaufheben ab und nahm

'cylletzllch mit 325 gegen 126 Stimmen eine Tagesordnung an
wonach die Trennung der Gewalten  auf die wirk-
mm,te Art gesichert werden soll. Daraus vertagte  sich die
Kammer bis zum 2. Juni . — ES ist den Gegnern von Monis
und Caillaux n i cht gelungen, die Minister irgendwie zur
'̂ 5..r f ” tn?cirtun 8 zu ziehen, und die ganze Angelegenheit

gehört damit der Vergangenheit  an.
Die Budgctzwölftel. — Vertagung des Senats . Paris,

8. April . Die Kammer beriet über die Gesetzcsvorlage, be¬

treffend zwei provisorische Budgetzwölftel für
die Monate Mai und Juni.  Mehrere Zentrums-
redner  machten in scharfen  Ausdrücken der Kammer
den Vorwurf , daß sie auseinandergehe , ohne das Budget an-
genommen zu haben. Auf der L i n ke n erwiderte man mit
ähnlichen  anzÜKlichen Redensarten . Darauf wurde nach
einigen Worten des Finanzministers über die Lage des
Schatzes die Ge,etzesvorlage mit 264 gegen 159 Stimmen an¬
genommen. Der Senat  hat den von der Kammer ange-
nommenen Gesetzentwurf über die Ca d r es und die Effek-
tw,stack der verschiedenen Waffengattungen sowie den Ent¬
wurf über die beiden B u d g e t z w ö l f t e I für Mai und

Äitfai MieMBM . Darauf vertagte er sich eben¬falls bis zum 2. Jum.
Die Ergäuzungsstcuer . Paris,  3 . April . Die Budget-

komMffston des Senats hat trotz des Widerspruchs des Finanz-
Ministers die Erganzungssteuer  von dem Finanzgesetzabgetrennt . °  oai?

Einstellung des Spionageverfahrens gegen einen Deutschen.
Pari  s , 4. April . Wie ans Briey gemeldet wird, hat der
Unter,uchungsrrchter das Verfahren gegen den vorgestern

b£mr. der Spionage verhafteten Ebsaß-Loth-
nnger Julius Dumont  aus Gorze (Deutsch-Lothringen)
eingestellt,  da sich dieser Verdacht als vollständig unbe¬gründet erwiesen hat . ' ü

Funkenstationen int pazifischen Ozean . Paris,  3 . April
§ -e Kammer hat den Gesetzentwurf auf Errichtung von

s» 16» rtns be-n französischen Niederlassungen Austra-
liens und Neukalodoniens angenommen.

geordneten Sederzoni geführt , der in eine regelrechte Prügelei
ausartete , bei der die Nasen blutig geschlagen würden und
Stühle in die Brüche gingen.

England.
Premierminister ^bov,  3 . April.

J - c 3 q 1t ^ fand in New Castle, Berwick und
Reck ÜÄ Nächste und begeisterte Aufnahme. Seine
AnkunfTstiT - iumphzug.  Nach seiner

«KL
Frâ tell/ü!kgroße Lge

uud Einigkeit ^unter" den Forffchritllichmkherrsche" würden^
rhr großes Werk festigen und vollenden. Als der Zug m t
dem Premierminister New Castle verließ, versuchte eine An

^  Frauenstimmrechts den Zug zu besteigen. Zwei
Polizisten ergriffen die Frau , die in dem entstehenden Hand¬gemenge bewußtlos wurde. ’ “

,® n „neuef schändliches Dvnamitattentat durch Suffra-
getten. London,  3 . April . Suffragetten versuchten heute
iu°ck "s- ff d ^ uront - Kirche  im Westen von Glasgow
in die Luft zu sprengen. Es erfolgten drei Explosionen Nur
eine Tur und eine Turschwelle sind beschädigt worden.'

Spanien.
Der neue Kammerpräsident . Madrid. 3

Präsidenten der Deputiertenkammer wurde
Besada  gewählt.

April . Zum
einstimmig

April. Die
Leibarzt des

. .. Das Befinden des Papstes . Köln,  3.
»Köln. Volksztg. meldet aus Rom:  Als der ^ ewar « ves
Papstes von seinem heutigen Besuch beim Papste zurückkê te
bat er den Korrespondenten der »Köln. Volksztg ", die den
wahren Sachverhalt entstellenden Nachrichten in är deutschen
Pr ^ se über das Befinden des Papstes zu d e m e n t i e r e n.
- ^ Lerbarztes ist der Papst guten Humors
und durch,chreitet muhelos die Gemächer des Vatikans . Am-b
der Gesamtzustand gebe nach menschlichem Ermessen zu keiner
Befürchtung M * » „ S SÄ
nur vorübergehend, das Gichtleiden am rechten Knie was
alsdann auch die Stimmung etwas beeinflusse- dies kiätt-»
SuMige Audienzbesucher sofort als schlimmes Zeichen̂ aus"

Raufereien in der Kammer . Rom,  4 April «' ie
Schatten übet  die Erklärung der Regierung haben vorläufig

heftigen politischen Angriffen der Sozialdemokraten
und Radikalen gegen Salandra zu einem Zusammenstoß
zwischen einem sozialistischen und dem nationalistischen Ab-

Fe uillrto n.
Königliche Schauspiele.

ff Freitag,  den 3. April : „Wilhelm Dell." Schauspiel
m 5 Akten von Schiller.

Mit allseitiger Befriedigung wird die Wiederaufnahme
von Schillers unsterblichem „Tell " in den Spielplan des Hof¬
theaters begrüßt . Musterausführungen dieses Werkes zu
bringen , sollte jedem Theaterunternehmen , das nicht völlig
von den Alltagswünschen der breiten Masse beherrscht wird,
frohe Ehrenpflicht sein. Jedem wird der „Tell " etwas bringen,
leber tDirb das Theater mit dem Gefühl des Gehobenseins
verlassen, das die notwendige Begleiterscheinung des echten

^ jetzt Mode geworden, den Namen
Schiller  mit einem gewissen, nachsichtigen Lächeln auszu-
fprechen, als ob der Dichter ein überwundener Standpunkt
fer, allenfalls noch als geistige Speise für Kinder in reiferen
Jahren geeignet. Gottlob ist man andererseits des platten

geworden, der glaubte , die dramatische
Wahrheit bestünde darin , daß sich das wirkliche  Leben in

"fit jedem Räuspern , Stammeln,
' ecu'^jpltalgeruch und jeder Gemeinheit vor uns ab-

fm\ en ’\ ben  Schillerschen Werken trotz Jamben
urrd P̂athos mehr Lebenswahrheit i n h ö h e r e m S i n n e
k « Ä -naturalistischen " Dramen der Gegenwart , in
denen Gevatter Schneider und Handschuhmacher in ihren
körperlichen und geistigen Röten uns vorgeführt werden. Möge
sich das Unterscheidungsvermögen allseitig derart schärfen
daß man bald von einer sich vollziehenden Rückkehr zu Schiller
sprechen kann. J

Die Aufnahme des Werkes war eine begeisterte, was die
ganz vorzügliche Aufführung aber auch verdiente. ' Ob der
Funke vom Publikum zu den Darstellern übersprang oder ob
es umgekehrt war , gleichviel, es wurde mit einem Elan cie-
spielt, der zu stürmischem Beifall hinriß . Herr Everth  ist
ein ausgezeichneter Tell , kraftvoll steht er auf stämmigen
Beinen , sonnigen Gemüts blickt er froh und hell ins " eben
Er war ganz der streitbare Recke, der nicht lange bedenkst son¬
dern handelt . Nach dem Eingriff Getzlers wird der naive
7,iä  bewußt und erhebt sich zum Rächer und Befreier eine
Wandlung , die Herr Everth Prachtvoll zum Aufdruck brachte
Neben ihm ist zu nennen Lrr kluge Stausacher des Herrn

Rutzland.
Tätlichkeiten in der Duma . Petersburg,  3 . April.

Während der Beratung der Interpellation in der Reichsduma
über die Vergiftungsfälle in den Fabriken kam es zu scharfen
Zusammenstößen zwischen den Abgeordneten der Linken und
der Rechten, die in Tätlichkeiten auszuarten drohten. Zwei
Abgeordnete der Linken sind für die Dauer von zwei Sitzungen
von den Verhandlungen ausgeschlossen worden.

Eine Geheimsitzung der Duma . Petersburg,
4. April . Im Laufe einer Sitzung hinter verschlossenen
Türen hat die Duma ohne weiteres sämtliche We¬
se  tz es  p r o j e kt e angenommen , die ihr vom Kriegs-
minister  vorgeschlagen worden waren . . Auch den Zeitungen
ist nichts Näheres über die Gesetze bekannt. Doch erregt die
Angelegenheit die größte Aufmerksamkeit.

Elf Millionen Rubel Budgetüberschuß. Petersburg,
3. April . Der Voranschlag des Staatsbudgets schließt mit
einem Überschuß von 11 Millionen Rubel ab. Die Budget-
kommissiou hat bei allen Ministerien Abstriche vorgeuommen,
nur der Etat des Kultusministeriums wurde in der vorge¬
schlagenen Höhe belassen. — Die Kosten für die Reich 's-
duma  werden sich in diesem Jahre auf über 3 Millionen
Rubel belaufen , von denen auf Diäten allein 2 Millionen
Rubel kommen.

Ein Tabakmonopol. Petersburg,  4 . April . Aus
Anlaß des Gerüchts über die Einführung eines Staatstabaks-
monopols in Rußland gibt das Finanzministerium bekannt,
daß die gegenwärtige Lage der gesamten Tabakindustrie einer
genauen Prüfung unterzogen werde, welche voraussichtlich
Mitte 1915, abgeschlossensein werde. Erst dann , wenn die
Ergebnisse dieser Prüfung vorliegen, werde über die Frage
und damit über die Tabakabgaben endgültig beschlossen wer¬
den. Sollte sich das Ministerium für das Tabakmonopol ent¬
scheiden, so würde dieses nicht vor dem 14. Januar 1918 ein¬
geführt werden.

Rückkehr Wittes ? Petersburg,  3 . April . In
hiesigen Finanzkreisen wird erneut bestimmt behauptet, daß
Graf Witte  wieder zur Leitung des Finanzressorts berufen
werde, da die gegenwärtige Finanzwirtschaft auf die Dauer
unhaltbar sei. Von Wittes .Rückkehr zur Regierung wurde
schon bei Abgang Kokowzows gesprochen und Personen , die
der Regierung nahe stehen, halten diesen Schritt nicht für un¬
wahrscheinlich.

Verhaftung finnischer Ratsmänncr . Petersburg,
3. April . Die Ratsmänner I destam und Lindenberg
in Tawastehus (Finnland ) wurden wegen Widerstands gegen
das Gleichberechtigungsgesetz verhaftet und nach Petersburg
transportiert.

Der Anteil der akademischen Jugend an der Arbeiter¬
bewegung. Petersburg,  3 . April . Die Polizei erlangte
klare Beweise dafür , daß die aus Anlaß der Erkrankungen
in verschiedenen Fabriken ausgebrochene Arbeiterbewegung
von Studenten  und sogar von Zöglingen höherer weib¬
licher Lehranstalten geschürt  wird . Die Bewegung hat
einen politischen Charakter angenommen . In dem entlegenen
Stadtteil Peßki wurden Haussuchungen bei Studenten und
Studentinnen vorgenommen, die zu zahlreichen Verhaftungen
führten . Die akademische Jugend ist jedoch nur ein Werkzeug
des geheimen Komitees,  das die Polizei nicht zu ent¬
decken vermocht hat.

Blutige Zitzsammenstöße zwischen Streikenden und
Polizei . Petersburg,  3 . April . Gestern abend kam es
in den Arbeitervierteln zu schweren Zusammenstößen zwischen
den streikenden Arbeitern , die in geschlossenem Zuge mit
roten Fahnen zu demonstrieren versuchten, und der Polizei.
Die Polizei gab Feuer ; 12 Arbeiter wurden tödlich verletzt
ins Hospital verbracht. 209 Personen wurden verhaftet und
10 rote Fahnen wurden konfisziert . — Die Gesamtzahl der
ausgesperrten und streikenden Arbeiter beläuft sich auf 70  000.

Riesenunterschlagungen im Petersburger Hauptpostamt.
Petersburg,  3 . April. Eine plötzliche Revision auf dem

Mebus,  der besonders in der Rütliszene durchschlug der
besonnene Walter Fürst des Herrn Legal,  der durchĝ stigte
Mt -nghausen des Herrn Kober.  Herr Albert  war ein
Bcelchtal, der nicht durch Temperament und einige raketen-
gleich losgeseuerte Affektstellen blendete, sondern der diesmal
durch schöne Wärme und Schlichtheit der Diktion ergriff Der
Eindruck, den Everths Tell machte, wurde gehoben durch das
Spiel des Herrn Lehrmann  als grausam -hämischer
Geßler . Auch die Darstellung der vielen änderen Rollen war
durchtvea aus achtbarer Höhe, bis auf Ausnahmen , die unzu¬
länglich besetzt waren . Darsteller , die nur gelegentlich solistisch
herangezogen werden, entschädigen sich dann oft durch beun¬
ruhigend starke Tongebung ; das ist lästig. ' ^

Aus Kunst und TebLu.
Paul Heyse +•

=~  In dem Heyffschen Trauevhaus an der Luisenstraße
m München, dessen Giebel der Greif 'des Verlagswcvp-pens des
Hau,«s Cptta schmückt, war seit gestern früh ein Kommen
UtT ®eI)erl- Telegraphenboten wechselten mit Kranzträaern,
und tyteunbe  und Angehörige erschienen, um ihr Beileid aus-
Mdrucken. Um y4l Uhr mittags wurde die Leiche zum
Waldfriedhofe  übergeführt . Der Wagen war mit
Kränzen bedeckt. Unter den zahlreichen Beileidskundgetbunaen
befinden sich solche von bekannten Dichtern und ^ riststellern
° Ludwig Fulda,  der zur Beisetzung nach München

.ommt und voraussichtlich die Trauerrede halt . Fulda tele-
grapyierte : „Ich verliere das BoLbi'ld meiner Jugend den
Führer meiner Entwicklungsjahre , den edelsten, treuesten
^reund während eines Menschenalters und so verarmt audb
mein Leben um eines seiner köstlichsten Güter ." Unter den
Kranzspenden ist eine vom Prinzen Leopol  d sowie eine von
der s t a d t ge m e i nd e M ü n chc n für ihren Ehrenbüvaer
Gestern vormittag hat Professor Kurz die Do ten maske
angenommen. Professor Kunz - Meyer  zeichnete den Ver¬
storbenen. Die städtischen Kollegien halten am Sonntaanack.
mittag eine -T r a u e r s i tzu n g ad, bei der der Oberbüraer-
mestter die Trauerrede hält . ö

Der K önig  von Bayern sandte der Witwe Hevses
folgendes Telegramm : „Die Nachricht von dem HinsIeiden
,vs1,re£> Gatte » hat mich mit aufrichtiger Teilnahme erfüllt
Vor 00 ffahven von König Maximilian H . nach München Bc»
ru;fen, hat der große Dichter und Meffter der Novelle hier ein

Lebenswerk -geschaffen, durch das er sich in dem deutschen
Geistesleben einen hervorragenden Platz errungen hat . Er
hat sich durch feine Werke ein unvergängliches Denkmal ge¬
setzt, das die Erinnerung an den Namen Paul Heyses für alle
Zeiten erhalten wird. Von Herzen nehme ich Anteil an der
allgemeinen Trauer um den Dahingeschiedenen und spreche
Ihnen , gnädige Frau , mein herzliches, inniges Beileid au§."
— Der König hat im Trauevhause einen Kranz niederlegen
lassen.

Die in der Kapelle des Waldfriedhofes aufgebahrte Leiche
des Dichters wurde für die Öffentlichkeit zur Besichtigung frei-
gegeiben.

Die englische Presse  widmet Paul Heyse längere
Nachrufe, worin der^Tote als Deutschlands ältester und popu¬
lärster Dichter gefeiert und die Ansicht ausgesprochen wiüo,
daß ffeme besten Erzählungen einen dauernden Platz in dev
deutschen Literatur behaupten werden. — Auch die Pariser
Presse  gedenkt des Toten in ehrenvollen Nachrufen. So
schreibt u. a.  der „Figaro " : „Paul Heyse war ein Liebling
der Götter und « n Olympier , ein Meister der deutschen
Sprache . Die griechischen Götter hatten ihm Angesicht, Hal-
tung und Stimmung des Phöbus Apollo geschenkt. Seine Liebe
zur -Schonhmt dw sich niemals verleugnete , ist ein Strahl des
attstchen Llwtes der Pallas Athene." - Die i t a l i e n i sch e
d/Paul  Heyse warme Nachrufe und feiert ihn
als Dichter und Berherrlicher der italienischen Schönheit.

Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Der Historiker Alfred Sofie,

etn Sohn des berühmten Meteorologen, vollendet heute sein
70. Lebensfahr . Dove war eine Zeitlsng Mitherausgeber der
von Gustav Freytag begründeten Zeitschriften „Die Grenz¬
boten und „Das neue Reich".

Der Mathematiker Professor Dr . Heinrich I u n g in Kiel
hat den an ihn ergangenen Ruf an die Universität Jena
abgelehnt , er pllte dopt Geh. Rat Professor Joh . Thomae er-etzen.
, Dr . jur . Hans Planitz,  Ordinarius für
dcut,chcs Privatrecht und deutsche Rechtsgesch-'chte in Ba el,
hat den Ruf an die Universität Frankfurt  a . M an« -nommen . uu,iv
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Petersburger Hauptpostamt hat ein überraschendes Resultat
gezestigt. Es hat sich herausgestellt , daß die Behörde seit
Jahren um ungeheure Summen von den hohen Postbeamten
bestohlen worden ist. Die höchsten Beamten selbst sind in die
Unterschlagungen verwickelt. Aufsehenerregende Verhaftungen
stehen bevor.

Balkanstaaten.
Die antiösterreichische Propaganda in Rumänien.

Wien,  3 . April . Der rumänische Minister des
Äußeren  wurde von König Carol  in Audienz
empfangen. Gegenstand der Besprechung bildete die
Kundgebung der Kulturliga  in Bukarest. — Wie
dre „Zeit " aus Bukarest meldet, steht der Rücktritt
des österreichisch- ungarischen Gesandten Grafen
Czerny  unmittelbar bevor. Angeblich soll die Tätig¬
keit des Grafen nicht erfolgreich genug gewesen sein.

Sturmszenen in der bulgarischen Kammer. Sofia,
9. April . Die gestrige Sitzung der Sobranje verlief
von Anfang an sehr stürmisch,  da ein Teil der
Opposition in heftiger Weise eine sofortige Prüfung
der Wahlen verlangt . Am zügellosesten  benahm
sich der frühere Finanzminister der Geschowpartei,
Theodorsw,  selbst , der schlimme Skandal-
szenen  provozierte , so daß die Sitzung unter¬
brochen  werden mußte.
^Die Kämpfe um Koritza. Wien,  3 . April . Die

„Albanische Korrespondenz" meldet aus Valona - Eine
große griechische Bande, durch verkleidete grie-
chische Soldaten  verstärkt , überfiel Koritza und
richtete mehrere heftige Angriffe gegen die Stadt.
Koritza  steht in Flammen.  Griechische Banden
plünderten  ferner die Ortschaft Frasari und einige
Dörfer m der Umgebung. Sie haben viele Häuser
niedergebrannt und eine größere Anzahl Personen ge¬
tötet . Viele Menschen sollen in den Häusern leben¬
dig verbrannt  sein.
, Errichtung eines serbischen Berufskonsulats in Ber-
mi . Berlin,  3 . April . Der Posten des durch die
Amtsniederlegung des serbischen Generalkonsuls Julius
G u tt e n t a g freigewordenen Generalkonsuls in Berlin
wird , wie „Kirschs Telegraphisches Bureau " erfährt,
nicht wieder besetzt werden, da die serbische Regierung
die Errichtung eines Berufskonsulats  in
Berlin beabsichtigt.

Nordafrika.
Neubildung des ägyptischen Kabinetts . Kairo,  3 . April.

Das Ministerium ist zurückgetreten. Der frühere Minister¬
präsident Mustapha Fehmy - Pascha  wird die Präsi¬
dentschaft übernehmen und ein neues Kabinett bilden.

Die Tripolitancrfrage in Tunis . Paris,  3 . April.
Nach einer Havasmeldung aus Tunis dürfte das französisch¬
italienische Abkommen, betreffend die Nationalität der in
Tunis lebenden Tripolitaner , sowie betreffend die Regelung
der Frage der Gerichtsbarkeit , in kurzem unterzeichnet werden.

Günstige Nachrichten aus Marokko. Tanger,  4 . April.
Hier verlautet , daß der letzte große Feind der Franzosen,
El tziba,  die Absicht hat, sich baldigst zu unterwerfen.
Er hat sich gänzlich ohne Mittel in das Atlasgebirge zurück¬
gezogen. Er soll seine zahlreichen Brüder zu einem Familien¬
rat zusammenberufen haben, in dem erwogen wird, ob sie sich
Frankreich unterwerfen oder versuchen sollen. Widerstand zu
leisten. — Auch über den Widerstand, den die Spanier in
ihrer Einflußzone in Marokko finden, kommen günstigere
Nachrichten. Es verlautet , daß Raisuli,  der ärgste Feirrd
der Spanier , schwer erkrankt ist und bei dem Stamme der
Beni Aron Gastfreundschaft gefunden hat, wo er an Typhus
auf den Tod darniederliegen soll.

Mexiko.
Die Schlacht bei Torreon . London,  3 . April.

Eine Depesche aus T o r r e o n zufolge wurde dort
kein Ausländer  getötet oder verwundet . Die
Kämpfe begannen am 27. Februar . Ununterbrochen
fanden Stürme auf die Stellungen der Bundestruppen
statt . General Villa unterhielt tagsüber Ar¬
tilleriefeuer  und ließ nachts im S t u r m
Vorgehen. Die Stellungen wurden wiederholt genom¬
men oder verloren . Die Kampflinie war vier Meilen
lang . Die Natur des Geländes erschwerte dre Bergung
der Verwundeten ; viele von ihnen starben an Durst,
Hunger und mangelnder Pflege . Auf beiden Seiten
sind gepanzerte Züge  verwendet worden. Schließ¬
lich räumten die Bundestruppen Torreon und zogen
südwärts ab.

Neue Erfolge der Rebellen. I u a r e z, 3. April.
General Villa berichtet aus Torreon , die Rebellen
kämpften mit der Nachhut  der fliehenden Bundes¬
truppen bei San Pedro.  Hundert Mann der Bun¬
destruppen seien gefallen und 123 gefangen genommen
worden. — Washington,  3 . April . Der amerika¬
nische Konsul Fletcher in Chihuahua meldet, daß bie
Truppen der Insurgenten nur fünf Merlen von
Tampico  entfernt seien und sich zum Angriff  auf
die Stadt bereit machten. Die Bundestruppen,
hätten die Absicht, sich ohne  W i d e r st a n d zu er-
geben.

Mien.
Die Unabhängigkeitsbestrebungen in der Mongolei.

Paris,  3 . April . Der Petersburger Korrespondent
des „Temps " meldet, daß der H u t u cht u, der Herr-
scher der äußeren Mongolei , sich, nachdem er die Hoff,
nung aufgegeben  hat , mit Hilfe Rußlands
die Vereinigung aller mongolischen Gebiete unter
seinem Szepter herbeizuführen , in einem Schreiben
an den Mikado  wandte , um die Stimmung 5eg
japanischen Herrschers gegenüber seinem Plane zu son¬
dieren . Er hat an den Mikado die Bitte um Unter-
st ü tzu n g gerichtet, auf China  einen D r u ck aus-
zuüben, damit dieses seine Truppen aus der äußeren
Mongolei zurückzieht; dann hofft der Hutuchtu mit Er¬
folg auf eine Vereinigung der mongolischen
Rassen  hinarbeiten zu können. Als A g u r v a I e n t
für Japans Bemühungen hat er der Regierung des
Mikado Konzessionen  auf wirtschaftlichem Gebiete
zvgesichert.
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Kur Stadt und Land.
WiesbaöERSV Nachrichten.

Kus dem StKdtparlamenr.
Die Einführung und Verpflichtung des neuen Beigeordneten

Dr . Gustav Heß vollzog sich in der üblichen und vorschrifts-
mäßigen Weise. Die Tätigkeit in der städtischen Verwaltung
ist im allgemeinen aufregender und aufreibender als die in
der Staatsverwaltung und sie ist mehr der Kritik ausgesetzt,
sagte Herr Oberbürgermeister Glässing in seiner Einfüh¬
rungsansprache . Er vergaß aber auch nicht die Lichtseiten her-
llorzuheben: die dankbare Anerkennung , die wirkliche Leistun¬
gen auf dem Gebiet der Kommunalverwaltung noch jederzeit
gefunden haben.

Zu der Ersatzwahl für das verstorbene Magistrats-
Mitglied  Blume ist man gestern nicht gekommen. Eine
Heine Gruppe von Stadtverordneten wandte sich gegen die
sofortige Wahl, weil man noch keine Gelegenheit gehabt habe,
bie Sache zu besprechen; die Herren beantragten Verlegung
der Wahl bis zur nächsten Sitzung , und ihr Antrag fand eine
knappe Mehrheit.

Es überraschte, daß gerade Herr Fink  die Berichter¬
stattung für den Banausschuß über die Bewilligung der nöti¬
gen Mittel zur Vornahme baulicher Verbesserungen auf dem
Südfriedhof übernommen hatte , obwohl in dieser Vorlage
auch Erweiterungen und Verbesserungen der Feuerbe¬
stattung  enthalten waren . Die verbesserte Kremation
wurde also durch den Mund eines Mitglieds der Zentrums¬
partei dem Stadtverordnetenkollegium empfohlen. Das darf
natürlich nicht als ein Zeichen einer Änderung in der Hal¬
tung des Zentrums zur Feuerbestattungsfrage angesprochen
werden. Vielleicht wird es Herrn Fink von dem einen oder
dem anderen seiner Parteifreunde übel genommen, daß er die
Berichterstattung in dieser Angelegenheit übernahm , wir fin¬
den, daß er recht getan hat, wenn er seine persönliche Stellung
zur Kremation zurücktreten ließ und sachlich über die Vor¬
lage des Magistrats und den Beschluß des Ausschuffes be¬
richtete.

Von der Erhöhung des Zuschusses an den „Verein für
Speisung bedürftiger Schulkinder" wird man in der Bürger¬
schaft gern Kenntnis genommen haben ; es wäre sogar nichts
dagegen einzuwenden gewesen, wenn man noch über den be¬
willigten Betrag hinausgegangen wäre . -w-

— Ein Gesellschaftsabend beim Oberbürgermeister . Aus
Anlaß des Abschlusses der Etatsberatungen hatte der Herr
Oberbürgermeister Geh. Oberfinanzrat Glässing  Ein¬
ladungen zu einem gesellschaftlichen Zusammensein am Frei¬
tagabend im Kurhaus ergehen lassen. Der Empfang fand im
kleinen Saal des Kurhauses , die Veranstaltung selber im
Weinsalon statt. Erschienen waren die Spitzen der Behörden,
d,e Mitglieder des Magistrats und der Stadtverordneten -Ver-
sammlung, die Leiter der städtischen Betriebe und Anstalten
und zahlreiche andere namhafte Persönlichkeiten der Stadt.
Man saß an einzelnen Tischen, an jedem von denen nach
Möglichkeit ein Mitglied des Magistrats die Vertretung des
gastlichen Oberbürgermeisters wahrnahm . An dem Tische des
Stadtoberhauptes selber bemerkte man u. a. den Herrn Re¬
gierungspräsidenten Dr . v. Meister, den Polizeipräsidenten
Herrn v. Schenck, den Landrat des Landkreises Wiesbaden,
Kammerherrn v. Heimburg , die Kommandeure der in Wies¬
baden garnisonierenden Truppenteile und den Bezirkskom¬
mandeur , sowie den Herrn Ersten Staatsanwalt Hagen, Herrn
Verwaltungsgerichtsdirektor Linz, den Vorsitzenden des Fi¬
nanzausschusses, Herrn Dr . Dreher , Herrn Major v. Laufs
und andere . Parteien gab es an diesem Abend, der dem
günstigen HaushaltsaDschluß der Stadt gewidmet war , nicht; in
Eintracht sah man Freisinnige , Nationalliberale , Konservative
und das Zentrum ; auch die Sozialdemokratie war vertreten.
Und neben den Vertretern der staatlichen und militärischen
Behörden, den Direktoren der städtischen höheren Lehran¬
stalten , der Landesbibliothek, der städtischen Krankenhäuser
usw. — es waren eben alle Fakultäten vertreten — sah man
auch diejenigen der Kunst und Wissenschaft, wie Herrn Dr.
Rauch, den Leiter unseres Residenztheaiers , und die Leiter der
in Wiesbaden erscheinenden Tageszeitungen . Es ergab sich
von selbst, daß bei einer so „bunt " zusammengesetzten Herren-
Gesellschaft die Unterhaltung , zu der auch die Musik auf der
Empore des Weinsalons und die erlesenen Genüsse aus
Küche und Keller des Herrn Ruthe ihr Teil beitrugen , den
denkbar angenehmsten Charakter trug und die ganze Veran¬
staltung des gastlichen Herrn , Oberbürgermeisters in schönster
Harmonie und rheinischer Fröhlichkeit verlief.

— Stadtvervrbnetensttzung . In geheimer Stadtverord-
netensitzung wurde gestern die Beschwerde des Maurermeisters
K i l b gegen die Vergebung der Maurerarbeiten für den Neu¬
bau der Volksschule an der Lahnstraße auf Antrag des Orga¬
nisationsausschusses zurückgewiesen. K. glaubte ein Recht ans
Berücksichtigung bei der Vergebung der Arbeiten zu haben,
weil er der Billigstfordernde war . Bekanntlich behält sich
aber der Magistrat bei der Auswahl der Submittenten freie
Hand, was auch öfters von der Vertretung des Handwerks als
notwendig bezeichnet worden ist.

— Dr . Kurt Floericke über ausgestorbene und aus-
stcrbende Tiere . Der Vater des Naturschutzgedankens in
Deutschland, jener Einrichtung, die vor vier Jahren unter so
allgemeiner Teilnahme aller Bevolkerungsschichten ins Leben
gerufen wurde, hielt gestern abend auf Veranlassung der
Wiesbadener Ortsgruppe des „Vereins Naturschutz¬
park,  E . V", in der Aula des Lyzeums am Schloßplatz einen
Vortrag , dem alle Freunde der eigenartigen Naturschönheiten
der deutschen Heimat mit großem Interesse gefolgt sein wer¬
den. Dr . Floericke  gab zunächst einen überblick über die
Entwicklung der Naturschutzparkbewegung, die aus dem Be¬
dürfnis heraus entstanden ser» der durch Kultur und Technik
mehr und mehr um sich greifenden Naturverwüstung einige
umfangreiche Gebiete zu entreißen , um auf ihnen der Heimat- ,
lichen Flora und Fauna die freie , ungestörte Entwicklungs-
und Entfaltungsmöglichkeit der Nachwelt zu erhalten . Es ist
geplant , drei größere Parks zu schaffen. Einer davon, der
Naturschutzpark in der Lüneburger Heide, ist am weitesten
vorgeschritten, und auch im Salzkammergut , wo gegenwärtig
8000 Morgen zur Verfügung stehen, ist die Erhaltung ge¬
sichert. Schwieriger gestaltet sich die Anlage des dritten
Parks , der in Süddeutschlaud geschaffen werden soll, da hier
der Grundstücksankauf durch die hohen Kosten außerordentlich
erschwert ist. Ein vierter Park soll dann noch in einer der
deutschen Kolonien entstehen. Der Vortragende zeigte an
einer Reihe von Lichtbildern einzelne Ausschnitte aus deut- I
scheu und ausländischen Naturparks und führte dann mit ein- '

gehenden Erläuterungen die zum Aussterben verurteilten oder
bereits ausgestorbenen Tiere der Heimat vor. Diese Tiere
sind meist ausgerottet worden, weil sie angeblich dem Men¬
schen oder anderen nützlichen Tieren schädlich sein sollten.
Kein Tier sei aber nur schädlich oder nur nützlich, sondern
diene auf jede Art im Haushall der Natur seiner Bestim¬
mung^ Und selbst die Raubtiere sind insofern nützlich, als sie
unter den von ihnen verfolgten Tieren die für die biologische
Entwicklung notwendige Auslese herbeisühren . Den zum Ver¬
schwinden verurteilten Tieren , wie dem Steinadler , dem
Biber , der Fischotter, den Reihern usw., soll in den Natur¬
schutzparks eine dauernde Heimat gegeben werden. Der Vor¬
trag , der des weiteren die aussterbenden Tiere anderer
Länder berücksichtigte, wurde von den Anwesenden aufmerk¬
sam verfolgt und am Schluß durch lebhaften Beifall ausge¬
zeichnet. ' g.

— Pferdchen- und Kreiselspiel im Kurhaus . Die von
einer hiesigen Korrespondenz ausgehende Mitteilung , daß für
die vorgenannten Spiele die polizeiliche Genehmigung erteüt
worden sei, ist unzutreffend . Eine solche Genehmigung ist
nach uns zugegangener amtlicher Meldung weder nachgesucht
noch erteilt worden.

— Die Allgemeine Ortskrankenlassc hielt gestern abend
im „Deutschen Hof" eine Ausschutzsitzung ab. Zum Vorsitzen¬
den des Ausschusses wurde Kaufmann Sally B a cha r a ch,
zu Stellvertretern Fuhrmann Ochs und Hausbursche
P f e i f f er gewählt. Die Dienstordnung für die Angestell¬
ten wurde einstimmig laut Vorlage angenommen und der
Rechnungsvoranschlag für das Geschäftsjahr 1914 zu 1 364 000
Mark m Einnahme und 1304 000 M. in Ausgabe festgestellt.
Dort , wo Ärzte, mit denen Verträge abgeschlossen sind, fehlen,
soll den Kassenmitgliedern eine Entschädigung gewährt wer¬
den an Stelle der freien ärztlichen Behandlung wie folgt:
beim Besuch der ärztlichen Sprechstunde das erstemal 75 Pf .,
in jedem weiteren Fall 50 Pf ., bei ärztlichen Visiten im Hause
das erstemal 1 M., später 75 Pf . Nach einem weiteren Be¬
schluß dürfen Stillprämien auch in Form von Naturalien,
Kräftigungsmitteln für stillende Mütter oder Säuglingsmilch
für das Kind gegeben werden. Im weiteren wurde das Ab¬
kommen mit den Landärzten und Apothekern laut Vorlage ge¬
billigt . Auswärtige freiwillige Mitglieder haben nach einem
ferneren Beschluß ihre Beiträge der Kasse einzusenden. Bei
Kassenmitgliedern, welche in der Walderholungsstätte unter¬
gebracht sind, wird ein Abzug vom Krankengeld gemacht, wel¬
cher sich für Verheiratete auf ein Drittel , für Ledige auf die
Hälfte beläuft . Der freien Vereinigung von Ortskranken¬
kassen in der Provinz Hessen-Nassau schließt sich die Kasse an,
wie auch die frühere Kasse bereits augeschlossen war.

— Schmiebeinnung . Einen Vorbereitungskursüs für die-
Meisterprüfung wird die Schmiedeinnung für Wiesbaden und
Umgegend in der nächsten Zeit abhalten . Unterrichtet wird
über allgemeine und fachtheoretische Fragen , deren Beant¬
wortung bei der Meisterprüfung von den Prüflingen verlangt
wird. Ein gleicher Kursus fand bereits im Vorjahr statt,
besten guter Erfolg dre Innung auch dieses Jahr wieder ver¬
anlaßt , einen derartigen Kursus einzurichten. Ein Honorar
wird nicht erhoben, doch können nur Mitglieder der Innung
oder deren Söhne daran teilnehmen . Auch ist die Teilnahme
denjenigen selbständigen Schmieden gestattet, die sich etwa
jetzt erst als Mitglieder aufnehmen lassen. Anmeldungen
nimmt der Obermeister , Herr Ph . Kern, Seerobenstraße 1,
sowie der Schriftführer der Innung , Herr H. Ritsert , Hell-
mundstraße 20, entgegen.

~ 3“m s'“a Funker . Der Herr Präsident des König!.
Landgerichts schreibt uns unterm 3. d. M.: „In der heutigen
Morgen -Ausgabe (Nr . 157, des „Wiesbadener Tagblatts " be¬
findet sich ein mit „Zum Fall Junker " überschriebener Artikel,
deyen Schlußsatz folgendermaßen lautet : „Manches unbegreif-
nche Vorkommnis während der „Voruntersuchung " gegen
Fraulein Helene Junker dürfte seine Erklärung finden in
der Tatsache, daß der betreffende Untersuchungsrichter gleich
nachher in eine Heilanstalt übergeführt werden mußte ." Der
hierin liegenden Unterstellung muß auf das bestimmteste
widersprochen werden. Die Führung der Voruntersuchung hat
auch nicht den geringsten Anhalt dafür ergeben, daß die erheb¬
lich spater, im Oktober v. I ., zum Ausbruch gelangte Krank¬
heit des Untersuchungsrichters dessen ftühere richterlichen
Handlungen irgendwie beeinflußt hat. Für seine Gesundheit
in der hier fraglichen Zeit dürfte auch zur Genüge der Um¬
stand sprechen, daß er im März und April v. I . eine acht-
wochlge militärische Übung abgeleistet hat."

— Treue im Dienst. Am 2. April waren es vierzig
Jahre,  daß das Dienstmädchen Fräulein Rosine Ziegler
bei der Familie BuchdruckcreibesitzerK. Schwab an der Geis
bergstraße in Dienst getreten ist.

— April -Gewitter . Die von den Wetterwarten angekün¬
digten Gewitterbildungen sind eingetroffen . In der Um¬
gebung haben vorgestern abend verschiedene starke Gewitter
geherrscht. Bei der plötzlichen sommerlichen „Hitze" ist die
Neigung zu Gewitterbildungen übrigens nicht auffallend.

— Besitzwechsel. Die Erben Renker  hier verkauften
aus ihrem Grundbesitz eine Wiese im Distrikt „Alter Weiber"
und vier Acker in den Distrikten „Schwalbenschwanz",
„Rodern , „Ha,engarten und „Schwarzenberg " zu dem Ge-
samtpreis von 65 000 M an die S t a d ? g e me i n d e SBi e §=
da de tt. Der Kaufvertrag wurde in der gestrigen geheimen
Stadtverordnetenschung genehmigt . »Keimen

•f?% r-e Kriegsminister . Geneval-
ftlprinaett  il ' ^ ^ -^ sEion . Generaloberst von
Ewokien und 'bat im Kumebrauch hier ein-
nonmren. ' ^ m "& oteI  Prinz Nikolas" Wohnung ge-

Die Nr. 14 der „A n st e l lu n g s -
C tu der Geschäftsstelle des „Wiesbadener

Daabmtts zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Die
enn des Naturhi st arischen Museums

^ sind am Sonntag , den 5. d. M.. außce
de" . -05tuchi..stunden von 10 bis 1 Uhr auch nachmittags von

unentgeltlich geöffnet. Vorübergehend ausgestellt
2?d „ dle Schmetteckinge des valäarktlschen Gebiets in etwa
62 Kasten. _ $ n icr  M -la des König!. Realgym-
n a 11 u m s sind die diesjährigen Schülerzeichnnnaen
bo" deute bis Dienstag , den 7. d. M.. morgens von 11 bis
1 Wr - und nachmittags von 3 bis 5 Uhr (Sonntag nur vor¬
mittags ) dem Publikum zur Besichtigung ausgestellt.
vorberichte über rrunst. Vorträge und verwandte ».

Wiesbadener Festspiele.
Gelegentlich der Anwesenheit Seiner Majestät des

Kaisers  und Königs in Wiesbaden vom 13. bis 18. Mai
1014 Nnden folgende Vorstellungen im König !. Theater
statt : Mittwoch, den 13. Mai : „D i e I o u r n a l i st e n". Lust¬
spiel in 4 Akten von Gustav Freytag . „Konrad Bolz" Herr
Karl C l e w i n g vom Königl. Schauspielhaus in Berlin.
Donnerstag , den 14. Mai : „Lohengrin ". Romantisch«



Oper in 3 Akten von Richard Wagner . „Lohengrin " Herr
Kammersänger Walter Kirchhofs  von der Königl. Oper in
Berlin . Freitag , den 18. Mai : „Der Richter von
Zalamea ". Schauspiel in 3 Aufzügen von Calderon de la
Barca . Für die deutsche Bühne übersetzt von Adolf Wilbrandt.
Samstag , den 16. Mai : „Don Juan ". Oper in 3 Akten
von Wolfgang Amadeus Mozart . Dichtung von Lorenzo da
zlonte. „Don Juan " Herr Kammersänger John Forstel!
aus Stockholm. Sonntag , den 17. Mai : Unbestimmt. Mon-
tag, den 18. Mai : „Oberon ". Große romantische Feen-
oyer m 6 Akten nach Wielands gleichnamiger Dichtung. Musik
von Karl Maria v. Weber. (Wiesbadener Bearbeitung .) Ge-
lamtentwurf : Georg v. Hülsen. Melodramatische Ergänzung:
^o êph Schlar . Poesie : Joseph Laufs. Der Vorverkauf der
Eintrittskarten ist dem hiesigen Reisebureau Born,  Kaiser-
Friedrich-Platz 3, Hotel „Nassauer Hof", übertragen worden.

^ 5 ^? Vorbestellungen zu richten. Diese müssen in
deuUlcher Schrift die Bezeichnung der Vorstellungen, für
welche Karten gewünscht werden, und die ausführliche Adresse
des Bestellers enthalten . Bei der Zuteilung der Plätze werden
m erster Linie die Abonnenten des Königl. Theaters berück-
ocĥ gt werden, in zweiter Linie diejenigen Personen , welche
Platze für alle  Vorstellungen bestellen. In beiden Fällen
muffen die Vorbestellungen bis zum 22. April d. I . bei Born
elngegaugen sein. Nach dem 22. April eingehende Vorbe-
siellungen dieser Art haben keine Vorzugsberechtigung. Buch-
stabe- und Platznummer des Abonnements sind auf der Vor-
bestellkarte anzugeben. Diesen Anforderungen nicht ent-
tprechende Vorbestellungen haben keine Vorzugsberechtiauna.
Ein Anspruch auf Berücksichtigung kann seitens der Inten¬
dantur selbstverständlich keinem Vorbesteller eingeräumt wer¬
den- Es wird dringend gebeten, nicht bestimmte
Platze  zu bestellen, da wegen der notwendigen Einrichtung
eines Reservats für dienstliche Zwecke usw. die Zuteilung be-
stimmter Plätze nicht in Aussicht gestellt werden kann. Der
Besteller )cht sich vielmehr durch Bezeichnung bestimmter

der Gefahr aus , daß seiner Vorbestellung überhaupt
nicht stattgegeben werden kann. Die Vorbestellungen werden
allgemein nach der Reihe des Eingangs erledigt werden. In¬
wieweit die Königl. Intendantur in Einzelfällen hiervon eine
Ausnahme machen will, bleibt natürlich ihrem Ermessen über¬
ragen . Bemerkt wird noch, daß die linke Seite des 1. Rangs
musf gelangt.  Eintrittskarten für Amphitheater
und 3. Rang ,rnd auch ohne vorherige Bestellung vom 22.  April

gegen chfortige Entrichtung des Platzpreises bei der Firma
#

, . " Residenz-Theater . Selten hat ein so eigenartiges Werk
wie Sternheims „Snob " mit Albert Bassernmnn in der Titel-
rolle ein so großes, sich steigerndes Interesse erregt Wemll
wird Bassermann anfgefordert . seine grandiose Verkörv-runa
dieses modernen Typs darzustellen, so muß er in Leipzig chne

r^ fr^e r^ e§  kolossalen Andranges wegen̂ diese
E Reudenz-Thoater wird er, wie bereits mit-

geterlt worden ist, am Dienstag , den 7. April, dieses <Aück
wiederholen. Der Kartenverkauf zu dieser Vorstellung beginnt

_Spielpkan der Wiesbadener Theater.

Schatzmeister. Dem Vorstand wurde ferner ein Verwaltungs¬
rat von 30 Herren aus allen Teilen des Verbandsgebiets bei-

®erfe®e besteht aus Bürgermeister Grünewald
(Biedenkopf), Bürgermeister Birkendahl (Herborn ), Dr.
Dönges (Dillenburg ), Landrat Büchting (Limburg ), Landrat
Wagner (Rudesheim ), Steuerrat Jtschert (Diez)/ Bürger-
meiiter Haerten (Limburg ), Dr . Kaufmann (Niederselters ),
Direktor Fischer (Bad Ems ), Domänenrat Reichert (Weil-
burg), Oberbürgermeister Lübke (Bad Homburg), Beigeord-
newr Dr . Kilp (Mainz ), Bürgermeister Jacobs (Königstein),
Burgermerfter ^ Presch (Cronberg), Bürgermeister Hilgers
lzkomannsyausen), Bürgermeister Hasenclever (Nassau), Dr.
Rosel (Frankfurt a. M.), Dr . Saran (Frankfurt a. M.), Direk-
t°\  Gramer (Frankfurt a. M.), Bracht (Frankfurt a. M.),
Peter Böller (Hochherm), Apotheker Menge! (Oberursel ), Bür¬
germeister Alberti (Rüdesheim), Bürgermeister Herpell (St.
Goarshausen ), Bürgermeister Lange (Nastätten ), Bürger¬
meister Lerchtsuß (Idstein ), Bürgermeister Schüring (Usingen),
^ ^ rmeister sauer (Oberreifenberg ), Bürgermeister Happel
^bsterburg ), Handelskammerpräsident Kommerzienrat Fehr-
Zach (Wiesbaden ), Kommerzienrat Schmahl (Mainz ), Lehrer
Wlssenbach (Franksurt a. M.). Scharfe Worte fielen darüber,
daß der Magistrat der Weltkurstadt Wiesbaden  es nicht
für notig gefunden hat, dem Verband beizutreten . Zu dieser
Angelegenheit wurde auch m Privatgesprächen darauf hinge-

ie)en, daß, als rm Jahre 1904 die Vorarbeiten für die
Gründung erues Nassauischen Berkehrsverbands , die von der
Handelskammer durch deren Syndikus Dr . Merbot geführt
wurden , so weit gediehen waren , daß die Gründung des Ver¬
bands nur noch eine Frage der Zeit gewesen sei, es auch ein
^ ?1°beamter rer siadr Wiesbaden war , der im letzten Augen¬
blick das Proiekt zum Scheitern brachte.SB

= Niederlahnstein , 3. April . Seit dem 27. März wird
die Ehefrau Emilie Clausen  von hier vermißt.  Nach
den vorliegenden Umstanden erscheint es nicht ausgeschlossen,
daß ste sich ein Leid angetan hat.

A ßtoS, 3. April . Ein verwitweter Brunnenarbeiter von
hier erg a n̂gte  sich. Sein 14jähriger Sohn fand ihn totauf dem Speicher.

Jr  Limburg , 3. April . Ein hiesiger Nähmaschinenreisender
machte emen Selbstmordversuch.  Er durchschuitt sich
die Kehle, wurde aber noch rechtzeitig entdeckt. Ob er mit
Dem davvnkommk, muß ahgelvartek tver!>erl.

vom5. bis
12. April.

Königl.
Schauspiele. Residenz.

Theater. Kur-Theater.

Sonntag
Bei aufgeh.Abon.Parsifal.Anfailg4 Uhr.

>/e4Uhr. (Halbe Pr.Der
ungetreue Eckehart.7Uhr: t

Der blinde Passagier

Gastspiel Fritz Steidi-Ensemble.3>/-Uhr:(Kleine Pr.)Bravo-Dakapo!
Die neue Revue.8Uhr:Bravo-Dakapo!

Montag

Abon. B.Zierpuppen.Hierauf:
Zum erste» Male:Aufforderung-.Tanz.Hieraus: Versiegelt.

Die spanische Fliege. Bravo-Dakapo!

Dienstag
Abon.D.Pygmalion.

Nochmaliges Gastspiel
Albert Bassermann:

Der Snob. Bravo-Dakapo!

Mittwoch
Abon.A.Parsifal.Anfang6Uhr. Der blinde Passagier Bravo-Dakapo!

Donnerstag Geschlossen. Es lebe das Leben. Bravo-Dakapo!
streitag Geschlossen. Geschloffen. Geschloffen.
Samstag Geschloffen. Monna Vanna. Bravo-Dakapo!

Sonntag Bei anfgeh. Abon.Parsifal.Anfangi Uhr.
'hi  Uhr : (Halbe Pr .)

Lutz Löwenhaupt.7Uhr:Zum1.Male:Neuheit! Niüllers.
3' /t  Uhr. (Kleine Pr .)

Br vo-Dakapo!8Uhr:Bravo-Dakapo!

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Racheakt.

= Koblenz, 3. April . Zu dem Attentat gegen den Förster
Bauer  und den Landgerichtsdirektor Manger  wird noch
berichtet, daß Helm,  der von der Koblenzer Strafkammer
wegen Holzdiebstahls zu einem Monat Gefängnis verurteilt
worden war, nach dem Anschlag gegen den Förster sich zunächst
in die Wohnung des Staatsanwalts Dr . Groß mann  be¬
gab, wo er jedoch keinen Zutritt fand. Dann erst drang er in
die Wohnung des Landgerichtsdirektors Manger ein und griff
dieien sofort an . Manger setzte sich zur Wehr und gab aus
einem Revolver einen Schuß ab, der Helm am Bein traf und
ihn dadurch kampfunfähig machte. Der Förster Bauer befindet
sich nicht in Lebensgefahr , obgleich die Verletzung eine
schwere ist, weil die Kugel neben dem Auge eindrang.

der Dampfer „Southern Groß ", der bereits unterwegs nach
Kap Rare war , hatte allein 20 000 gefangene Tiere an Bord.
Auf dem verunglückten „Neufundland " und der „Southern
Eroß " waren ungefähr dreihundert Personen an Bord, die
bis auf wenige getötet sein durften . Die „Southern Croß"
war das Schiff, das Shackleton  zu seiner Südpolerpedi-

^nutzte . Die Ärzte glauben, daß die Geretteten arbeits-
unfcchig meiben werden, da sie furchtbare Verletzungen durch
die Kalte erlitten haben. Ten meisten sind die Gliedmaßen
)o erfroren , daß Amputationen notwendig werden.

-- meiste Lederfabrik durch Feuer vernichtet. Schwerin
3. April. Tue Lederfabrik Alexander Hesse in Gadebusch ist
beute morgen mit sämtlichen Düaschinen und VorEennIder-
a^ rnnt . ^Das Feuer kam in der Kesselanlage um 5 Ubr E
~r!jr schaden wird annähernd auf eine Million Mark ftu
SissLch ist aber durch Versicherung gedeckt M U

Der Berliner Juwelendiebstahl . Berlin 4 9lnrU
in der Herzogschen Villa Wnuitmefir

siesunden. Gestern wurde auch der Rest der
Brillanten , die zusammen einen Wert von 23000 M revräsest-
tleren , wieder herbeigeschafft. Bei einem Bruder'
T°ter Verhafteten . nLens ^Fritz Kvamer fand̂ m indessen

Skalitzer Straße in einem Gasrohr einen
enthwll^bbeutäl’ bex  i,en  Rest der noch fehlenden Brillanten

^brere ^ Ortschaften verschüttet. Mailand 4 Avril
9?i®d&ru&tcn dom Bwgŝ urZ in frer Brodln? «ns

^r > nt ™ | % onTei OxlfLfien©•wnifttto, Vrlo b Asm und (Bt. Viio <d mH -mm-
retten Ift Einwohner retten , wa/ noch zu

! G DkÄS -s^ Zetöse Häustr

mit 30M ü TfÄu Außer den genannten Ortschaften
' it ? ^ 10 500 Einwohnern gelten zahlreiche Vor-

lverke im Umkreis von 20 Quadratmeter als verloren'
Dre Folgen der letzten Regengüsse. Baris 4

^tr ^ Nancv gemeldet wird, ist infolge der letzten ' ÄT

“ säs ' äK'  ysps
ffibmtpa fonf 1;„ feLm BÄeKwn ln

g ”ÄtrÄ& f«
^51 verstorbenen Rentner verübt worden ' war

die Wertpapiere mit Verbot belegt worden waren w -̂r der
Dieb außerstande gewesen, sie zu verkaufen ' ^ ^

Brand eines Baumwollmagazins . Paris 4 Wh, ;r

MMM -PsLÄrZ
?S“S 'S ä "5BKö,(SS3%
unb namentlich Damen aus den böchsten Gesellschafts kr-»ll-n

w. Marburg , 4. April . Im Wehrdaerweg wurde gestern
abend ein 4 Jahre alter Knabe,  Sohn des Bahnarbeiters
Krob, vor den Augen seiner Eltern von einer Holzschneide-
maschlne überfahren und g e t ö t e t.

Provinz Hessen -Nassau.
RegierungsbrZirk Wiesbaden.

Naffauischer Berkchrsverband.
— Frankfurt a. M., 4. April . Unter lebhafter Beteiligung

aus allen Bezirken Nassaus hielt am Freitag der vor kurzem
gegründete Nassauische Verkehrsverband im „Hotel Schwan"
seine erste Generalversammlung ab. Die Tagung wurde durch
einen Borirag von Stadtrat Dr . Saran (Frankfurt ) über
„Verkehrsfragen einst und jetzt" eingeleitet . Nach einer
knappen Darstellung der Geschichte des Neisens gab der Rese-
icnt einen überblick über die wirtschaftliche und nationale
Bedeutung des Fremdenverkehrs in der Gegenwart . Die
jüngste V e r ke h r s st a t i st i k habe festgestellt, daß in einem
Jahr in den deutschen Berkehrsgebieten 5 140 000 Reisende sich
aushielten , die mehrere hundert Millionen Mark in Fluß
brachten^ Dieser steigende Verkehr habe überaus fördernd
auf die 6-remdenindustrie , vor allem auf das Hotel- und Gast¬
hauswesen , cingewirkt. Das moderne Verkehrswesen habe sich
aus einer Privatangelegenheit des Hoteliers zu einer Volks¬
sache entwickelt. Leider fehle dem deutschen Verkehrswesen
noch die großartige Propaganda , wie sie sich das Ausland
längst zu eigen gemacht habe. Das für die Reklame  auf¬
gewendete Kapital . sei erne werbende und zinstragende Kraft
ersten Ranges , -sd.enn für die Schönheiten Deutschlands
Propaganda mit Erfolg gemacht werden solle, dann könne dies
nur durch den Zuiammenschluß aller interessierten Gemein¬
wesen und Verkeyrsin )titute geschehen. — Die vom Ausschuß
vorgelegten Satzungen wurden nach kurzer Debatte angenom¬
men. Empfohlen wurde für kleine Gemeinden die Gründung
von Zweckverbänden. Zum der nächsten Generalversamm¬
lung bestimmte man W-ederum Frankfurt . Außerdem beschloß
die Versammlung die Be)chickung der Düsseldorfer Verkehrs-
uiiö Reiseausstellung durch den Verband. Eine längere
Debatte entspann sich über den Mindestbeitrag für Korporatio¬
nen und Einzelmitglieder , der auf mindestens 20 M. jährlich
bestimmt wird In den Vorstand wurden berufen : Dr . Rösel
(Frankfurt ), erster Vorsitzender; Oberbürgermeister Lübke
(Homburg), zweiter Vorsitzender; Bürgermeister Jacobs
lKüniwtein). SchrittsübreL - Direktor Kramer (Frankfurt ),

Sport und Luftfahrt.
* Ringkiimpfe in Wiesbaden . Das Tressen zwischen dem

Serben Orlando  und dem Schweden Christensen  ver¬
lief äußerst spannend und endete nach 20 Minuten unent¬
schieden. Dann traten der Bayer Sauerer  mit dem
Italiener Romeo  zum Kampfe an. Sauerer machte nicht
viel Federlesens mit seinem Gegner und legte ihn bereits nach
einer Minute auf beide Schultern . Der hierauf folgende
Entscheidungskampf zwischen dem Hamlbuvger Colllon  und
dem Russisch-Pölen Kisch war reich an spannenden Momen¬
ten. Collon, welcher viel leichter als fein Gegner ist, vertei¬
digte sich dank seiner Technik vorzüglich, konnte aber dem
Polen nie gefährlich werden. Kisch siegte denn auch, wie zu
erwarten war , in der Gesamtzeit von 45 Minuten . Heute
kämpfen Sauerer gegen Kisch, Orlando gegen Grammer-
ferner Entscheidungskampf Collon-Christensen.

, * Wiesbadener Pokal -Fußballwettspiele . Am Sonntag
tritt auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße um
2.45 Uhr der Fußballsportverein Dotzheim dem Bickbricher
Fußballklub 1902 gegenüber. Darauf um 4.30 Uhr spielt die
Fußlballabteilung des Wiesbadener Turnvereins »säen den
FußbaWlub „Rheingold" Schierstein.

* . *
Die Schaufliige Pegouds auch in Hamburg polizeilich

verboten. Die von Pegoud in Hamiburg während der Oster-
seiertage geplanten Schauflüge sind von der Polizei verboten
worden, angeblich wegen des durch den Andrang bei solchen
Veranstaltungen verursachten Flurschadens?  doch mögen
oavel auch die in devletzten Zeit über Pegoud gepflogenen Er¬
örterungen in der Presse nicht ohne Einfluß geblieben sein.

Neues aus aller Welt.
Die Katastrophe auf bcn Eisfeldern von Neufundland.
* London, 3. April. Aus St. Johns auf Neufundland

wird hierher telegraphiert : Nach einem Marconi -Telearamm
vom Kapitän der „Bellaventure " nahm dieser Dampfer 37
Überlebende des Seehunddampfers „Neufundland " auf 64
sind tot und 20 werden vermißt . Alle anderen Seehundiäger
außer den 12g Mann vom „Neufundland ", kamen nach furcht-'
baren Schwierigkeiten^auf ihre Dampfer zurück. Die „Neu¬
fundland -Mannschaft war auf einer Eisscholle, die sich" hgnr
Haupteis abtrennte . Kapitän Kean, der mit seinen Offi¬
zieren und Maschinisten an Bord des „Neufundland ® ge¬
blieben war , bgt sofort drahtlos andere Schisse um Hilfe.
Doch infolge des furchtbaren Unwetters fand man die° Un-
-glücklichen erst nach 48 Stunden , über das Unglück selbst mird
folgendes bekannt : Die Zustände auf den Eisschollen sollen
fürchterlich gewestn sein, verschiedene der Fischer sprangen
voller Verzweiflung ins Wasser, andere wurden wahnsinnig
und bildeten eine ständige Gefahr für die noch Lebenden, tln-
Scsähr 3000 Menschen nahmen an der Seehundsjagd teil, und

Letzte Deahtbevichte.
*WL*? VS*

«ää &
auf Deutschland stützen solltê aussprach '

Der Besuch des Prinzen Heinrich von Preußen in Chile.

» »Mtatt . « °° PaÄ e i Ktt
in Gegenwart des Präsidenten, der Miniftl
diplomatischen Korps vor einer una°stei,i-pn ^
Ege abgehalten. Konteradmiral ü RebEPaMZ
rK rrLllf ®f|l3iere . und 300 Matrosen des deutschen
Geichwaders kamen in einem Extrazua von
iini an der Parade teilzunehmen Mstrond tca lm  I?'

mau im » ImmTun  mir
zeuge  über dem Felde. Das Nublikuni Wos
Prinzenpaare zu und brachte Hochrufe auf Deutschland
<nrs. Das Prinzenpaar reist nach Valparaiso ab wo

und chilenische' Ge-

„ Parteitag der Demokratischen Vereinigung.

StQti °tri biTlerrn 6'l % %
und Recht ® 1 ® ertncf)' "nd Referate über Volk

. ^ur Lage in Albanien.

Wahrheiten und sollte insbesondere die Nachricht auf
Wahrheit beruhen daß ununterbrochen griechische Offi!
dî Mächte die FnÄ ^ ^ Epiroten stoßen, so würdendie Machte ore ^nselfrage und die Frage der Gebiets-
dI "!lbÜnistben b0JlJ in-T ungestörten Räumungder albanischen Geist<stg abhängig gemacht wurden einer
Änderung Zu unterziehen haben. In dieser Hinsicht
sind bereits Unterhandlungen unter den Mächten imZuge.

ivb. Wien, 4 Upril . Die „Albanische Korrespon¬
denz meldet aus Durazzo: Die Nachrichten aus Epirns
haben hier Siaße Erregung  hervorgerufen, da die
griechischen, -Landen einen regelrechten Vernich¬
tungskrieg  gegen das albanische Regiment in
Epirns fuhren wollen. Der Ministerrat war gestern
den ganzen  Tag versammelt. Der Kommandant der
Gendarmerie General ^ de V e e r ist hier eingctroffen.
Oberst Thomson ist gegenwärtig bettlägerig krank.

Die französische Spionitis.
^ Paris - 4. Apnl. (Eig. Drahtbericht) Der an-

gebliche deiitswe Vopion, der, wie gemeldet, vor einigen
Taaen in Mars -la-Tour verhaftet wurde, ist wieder
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^gelassen worden. Die Untersuchung hat ergeben,
M der Verhaftete weder Offizier noch Deutscher über-
MUbt ist, sondern ein harmloser französischer Bauer.

Der zweite Kronprinzenbeleidigungsprozeh.
8 . Berlin , 4. April . (Erg . Drahtbericht ) Vor der dritten

^ .rafkammer des Landgerichts 3 waren heute der Schrift-
!tcller Dr . med . Zeppler  und der Herausgeber der
«Tribüne ", Karl S chl e i d t , wegen Beleidigung des Kron-
^Mzen angeklagt . Zur Anklage steht ein Artikel , der von
dist Zeppler verfaßt und in der Zeitschrift „Der Weg " er-

ri Hienen ist. Der Angeklagte Schleidt hat diesen Artikel in
„Tribüne " nachgedruckt . Er kritisiert den Absckiiedsbrief

l,es  Kronprinzen an sein Husaren -Regiment in Danzig -Lang-
Üshr und enthält die Ausdrucksweise „Backfischbrief ". Vor
Eintritt in die Verhandlungen beantragte der Erste Staats-
^utvalt Krause  den Ausschluß der Öffentlichkeit , da eine
Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Staatssicherheit
üu erwarten sei. Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Heine
sandte sich gegen diese Absicht. Nach längerer -Beratung ver¬
endete der Vorsitzende folgenden Beschluß : Die Öffentlichkeit
^ird wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung zunächst

,t fer während der Verlesung des Artikels  ausge¬
schlossen ; nach kurzer Zeit wird die Öffentlichkeit wiederher-
Sestellt, bei dem Plädoyer der Staatsanwaltschaft indessen
Erneut ausgeschlossen.

Dir Verluste der Bundestruppeu bei Torreon.
wb . El Paso, 4. April , dkach Schätzungen von An-

- Hangern der Regierung betragen die Verluste der Bun-
öestruppen bei Torreon 5500 .Tote , Verwundete und
befangene.
Marokkanische Aufständische durch Fliegeroffiziere in

die Flucht gejagt.
wb . Udschda (Algerien ), 3. April . Zwei Flieger-

. chfiziere der Besatzung der Festung in M ' S u n
schleuderten Sprengbomben auf mehrere Gruppen
Marokkanischer Aufständischer und jagten sie in die
Flucht. '
Hirth als Teilnehmer des Stcrnsluges nach Monaco.

wb . Frankfurt a. M., 4. April . Der Flieger Hirth,
hex heute früh 5 Uhr 28 Min . auf einem Albatros-
Doppeldecker von Gotha abgeflogen war , ist gegen
' Uhr 40 Min . auf dem hiesigen Flugplatz gelandet und
hach Einnahme von Benzin um 8 Uhr 11 Min . nach
Dijon (Frankreich) weitergeflogen , um an dem Stern¬
flug nach Monaco teilzunehmen . Sein Begleiter ist
Schlieter.

Die Räuberbanden des „Weißen Wolfes " ,
wb . London , 4. April . Die „Times " meldet aus Peking

dom 3. April : Ein Telegramm aus Sinanufu von heute
abend besagt , daß die Räuberbanden des „Weißen Wolfes"
17 Meilen von der Stadt entfernt sind . Die Missionare

sind in die Stadt gerufen worden , wo sie unter militä¬
rischem  Schutze stehen . Man evwartet , daß die Regie¬
rungstruppen von Tungkwan  an der Grenze der Provinz
S ch a n s i die Lage erleichtern . Augenblicklich hegt man
wegen der Fremden in Sinanufu Besorgnis.

Eine Mission in Australien niedergemetzelt,
wb . Pierth (Australien ), 3. April . Es wird gemeldet,

daß Eingeborene die Mission am Drhsdaleflusse zerstört und
zwei Väter , sechs Laienbrüder , und eine Anzahl Mitglieder
der Mrssion getötet haben.

Tragischer Selbstmord eines Charlottenburger Oberstadt¬
sekretärs.

8 . Berlin , 4. April . (Eig . Drahtbericht ) Der Charlotten¬
burger Oberstadtsekretär Paul Winkler  wurde heute früh
im Charlottenburger Rathaus auf der Plattform vor der
großen Wendeltreppe im Erdgeschoß t o t aufgefunden . Winkler
hatte sich heute nacht aus dem dritten Stock herabgestürzt . Er
hätte demnächst sein Wjähriges Jubiläum bei der Charlotten¬
burger Verwaltung feiern können . Durch Oberbürgermeister
Dr . Scholz ist eine Untersuchung des Vorfalles eingeleitet
worden . Es lvird angenommen , daß Winkler in geistiger
Umnachtung gehandelt hat.

wb , Berlin , 4. April . Der Kommandeur des 15.
Dragonerregiments Oberstleutnant v. Abercorn  ist
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches zur Disposi¬
tion gestellt worden.

wb . Fort Worth (Texas ), 4. April . Hier begann gestern
die Verhandlung gegen einen reichen Plantagenbesttzer
namens Arnold,  der im Laufe von 16 Jahren 16 Frauen
heiratete , ohne auch nur von einer einzigen rechtmäßig ge¬
schieden zu sein.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
4 . April , 8 Ultr vormittags.

1 — sehr leicht , 2—  leicht , 3 — schwach , 4 — mäss g, 5 — frisch , 6 = stark.
7 — steif , 8 — stürmisch , 9 = Sturm , 10 — starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station.

Berkum. . . .
Hamburg. . .
SwinemÜnde
Memel . . .
Aachen . . . .
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Metz.
Frankfurt , M.
Karlsruhe., B
München . . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

7627
7627

•762,4

17628
(763,1
|762,ü
782,6
762,1

^ ßi*jd2 ^
g
_35 vsm

-763.1
|762,8
1762.8
762,4

NW 2
WSW2
NNO 1

81
N 1
02

NNW1
NW 2
NW 3

Nebel
bedeckt

Beob¬
achtungs-

Station.

+ 5
4 - 6
4 * 5

4- 8
4*4
4- 7

SW2
W 3

!527;0lNNW 4
1759,2! SSW 2

bedeckt
Nebel
bedeckt
Hegen :4* 6

bedeckt ;4 - 6
halbbed .j-j- 6

Dunst 14-
welkig 4 - 9
Hegen 4 - 7

Sehne « — ß
wolkig !+ 7

Scilly.
Aberdeen . .
Paris.
Vlissingen . .
Christiansund
Skagen . . . .
Kopenhagen,
Stockholm . .
Haparanda .
Petersburg .
Warschau . .
Wien.
Rom.
Florenz . . . .
Seydisfjord.

S 4 §'S
£ .2*?Ä g

761,6 iWNW6
759,2 NW1

762 .0
760.0
762 .0
762 .7
762.1
760,9
764,5

88W1
NW 1

SSW1
NI

OSO 282
0801

759,1 NN W3
760,7 NI

760 .3 SW1
762 .3

Wetter
Ei

halbbed.
wolkenl.

Nebel
wolkig
bedecktDunst
bedeckt
wolkenl.
bedeckt
wolkig

bedeckt

+ 8
+ 1
+ 7XI
+ 4
•4- 1
Z 3
4 - 3
+1

+ 3
14

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 4. April. (Eig. Drahtbericht) Der Düsseldorfer
Eisen- und KobleranarktsbcridM, die Lage des Rheinisch-
westfälischen Eisenmarktes, die Mattigkeit New Yorks und
die neuerlichen Unruhen und kriegerischen Zu¬
sammenstöße  veranlaßten bei Eröffnung Verkäufe.
Alle Gebiete erfuhren daher Kurseinbußen,  die auf dem
Montammarkt 1 Proz. überschritten . Schiffahrtsaktien eben¬
falls erheblicher nadhgebend. Gedrückt und bis Wz  Proz.
niedriger lagen Canada auf New Yorit und Mindereinnahmen.
Pest und 2 Proz. hö'her waren Naphtna-Nobel ^uf Paris. Otavi
begehrt. Auch Schantungbahnen begegneten Kauflust Im
übrigen herrschte wieder anhaltende Geschäitetuie. Hansa¬
aktien gaben weiter nach- Tägliches Geld 3 Proz. Xrivat-
d i s k o n t 2sts Proz. (gestern 2% Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 4.  April . (Eig. Drahtbericht) Der

Schluß der Woche zeichnete sich durch größere Ge¬
schäft  s s t i 11e aus. Die Einzelheiten des Verkehrs er¬
gaben zunächst eine schwächere Tendenz auf dem Banken-
toarkte. wo nicht nur heimische Banken, sondern auch öster¬
reichische Werte in Mitleidenschaft gezogen wurden. Öster¬
reichische Kreditanstalt schwach. Disconto, Dresdner und
Deutsche Bank schwächer. Unangenehm wirkte wieder die
Schwache Haltung des New Yorker Marktes nach. Baltimore
abgesehwächt. Lombarden und Staats'bahnen schwächer. Von
Schiffahrtsaktien notierten Norddeutscher Lloyd exkl.
S Proz. Kursabschlag. Auch Elektrowerte ließen mäßige Ab-
schwächung erkennen. Montanpapiere zeigten schwankende
Strömung. Phönix-Bergbau, Bochumer, Gelsenkirchen und
Harpener realisiert . Am Kassamarkt für Dividendenwerte war
das Geschäft ruhig, aber die Tendenz ungleichmäßig- Am
Kassamarlct der Rentenwerte war die Tendenz bei stillem Ge¬
schäft behauptet. Die Börse schloß ruhig. Privatdiskont
28/i« Proz. (gestern 25/s Proz.).
her Zusammenbruch der Wertheim G. m. d. H.

hd. Berlin, 3. April. Wie bereits im heutigen Morgenblatt
telegraphisch berichtet, hat die W. Wertheim - G. m- b. H.
gestern nachmittag ihre Zahlungen offiziell  mit 18 Mill.
kfark Passiven eingestellt. Die Firma war bereits seit
Monaten  in schwierigen Verhältnissen. Es gelang jedoch
der Geschäftsleitung, eine an Januar drohende Krise hinauszb-
schieben. Diese Maßregel scheint jedoch auf eine Art bewerk¬
stelligt worden zu sein, die noch einigen Widerspruch hervor-
riifen wird. Die Aktiven werden einschließlich des Inventars
ünd der Warenbestände auf 2Vz  Mill. M. angegeben, von unter¬
richteter Seite wird jedoch erklärt , daß in der Tat nur % Mill
Mark Aktiva den 18 Mill M. Passiven gegenüberstehen. —
Mas Schicksal des Unternehmens ist bisher noch nicht ent¬
schieden und dürfte frühestens am kommenden Montag  ent¬
schieden werden. Eine Gläubigerversammlung wird Beschluß
darüber fassen, welche Gestalt die Dinge zu nehmen haben.
Man vermutet , daß diese Gläubigerversanimtung nicht sehr
fUhig verlaufen wird1. Vor allen Dingen wird die Frage auf¬
geworfen werden, was mit den Geldern geschehen
H die die Firma für den Verkauf ihres Lagers
in der Potsdamer und Leipziger Straße an A. Wertheim er¬
hielt. Es verlautet , daß diese Gelder zur Schuldentilgung an
den Fürstenkonzern abgeführt worden sind, aber es ist nicht
Ausgeschlossen, daß die Warengläubiger diese Transaktion an-
•cchten werden, weil die Zahlungsunfähigkeit der W. Werl-
«eim-G. m. b. H. zur Zeit des Verkaufs bereits festständ.

Banken und Geldmarkt.
‘ A. Schaaüliausenscher Bankverein — Dresdner Bank.

:-us dem Aufsichtsrat des A. Schaaffhausenschen Bankvereins
lst in diesem Jahre der Direktor der Dresdner Bank, Herr Geh.

Kommerzienrat Eugen Gutmann, ausgeschieden. Gleichzeitig
ist aus dem Aufsichtsrat der Dresdner Bank der bisherige
Direktor des A. Schaaffhausenschen Bankvereins, Herr Kom¬
merzienrat Albert Hermann, ausgeschieden.

w. Wiener Bankverein. Wien,  3 - April. Der Ad¬
ministration«rat des Wiener Bankvereins beschloß in seiner
heutigen Sitzung, von der ihm durch die heutige Generalver¬
sammlung erteilten Ermächtigung zur Begebung  von
50 000 M. Aktien mit Dividendenberechtigung für das Ge¬
schäftsjahr 1914 Gebrauch zu machen. Hiervon werden 26 000
Stück den bisherigen Aktionären zum Preise von 500 Kronen
für jede neue Aktie, zuzüglich 5 Proz. Zinsen ab 1. Januar
1914, in der Weise bis zum 14. April zum Bezüge ange-
boten, daß auf je 25 der im Umlauf befindlichen Aktien zwei
neue bezw. auf 13 eine neue entfallen. Die restlichen 24 000
Aktien wurden zum Preise von 510 Kronen zuzüglich 5 Proz/
Zinsen ab 1. Januar fest plaziert.

* Zeichnungserfolgder neuen württembergischenAnleihe.
Die Zeichnung auf die gestern aufgelegte 4proz. württem-
bergische Staatsanleihe von 12 Mill. M. hatte, wie man aus
Stuttgart drahtet , einen guten Erfolg. Zeichnungen von
Schuldtoucheintragungen werden voll berücksichtigt, solche für
Obligationen, insbesondere für freie Stücke, müssen wesentlich
reduziert werden.

* Die Oeynhauser Spar- und Leihbank in Konkurs, über
die Oeynhauser Spar- und Leihbank, deren Inhaber Emil
Scheeffer (wie früher an anderer Stelle berichtet) sich das
Leben genommen hat, ist jetzt, der Konkurs  eröffnet wor¬
den. Es ist bis jetzt festgestellt worden, daß 800 000 M.
Passiven 25 000 M. Aktiva gegenüberstehen. Ein Teil der
Depots fehlt.

Industrie und Handel.
— Gesellschaft für Lindes Eismaschinen, A.-G., Wiesbaden.

In der gestrigen Aufsichtsratssitzung wurde, wie uns die Ge¬
sellschaft mitteilt, beschlossen, der am 29. April fg^
findenden Generalversammlung für das Geschäftsjahr 1913
die Auszahlung einer Dividende  von 9 Proz. (wie i. V.)
vorzuschlagen. Die Zuweisung zur Reserve und der Vortrag
auf neue Rechnung verbleiben ähnlich wie 1912.

* Deutsche Kaliwerke. In der gestrigen Aufsichtsrats-
sitzung wurde die Verteilung einer Dividende von wieder
10 Proz. beschlossen.

* Eisenhütte Silesia, A.-G. in Paruschowitz (O.-S.). Der
Aufsichtsrat beschloß, die Ausschüttung einer Dividende von
8 Proz . (i. V. 12 Proz .) vorzuschlagen.

Marktberichte.
N. Wodhenmarkt zu Mainz vom 3- April. Landhutter per

Pfund 1.30 bis 1.35 M„ in Klumpen 1-20 bis 1.25 M., Eier per
25 Stück 1.50 bis 1-80 M. — Brotpreise nach Erklärung der
Bäckerinnung : 2 Kilo gemischtes Brot 1. Sorte 60 Pf.; g “ j T̂[0
Schwarzbrot 2. Sorte 56 Pf., 1%i Kilo Weißbrot, allgem Preis
75 Pf.

N. Viehmarkt zu Mainz vom 3. April Ochsen: a) Lebend¬
gewicht 47 bis 51.50 M„ Schlachtgewicht 88 bis 92 M-,
b) Lebendgewicht 4 bi? 47 M., Schlachtgewicht 82 bis 86 M.'
Bullen Lebendgewicht 41.50 M., Schlachtgewicht 74 M., Färsen
und Kühe : a) Lebendgewicht 50 bis 52 M., Schlachtgewicht
88 bis 92 M., b) Lebendgewicht 40,M., Schiachtgewicht 86 M„
c> Lebendgewicht 32 bis 36.50 M-, Schlachtgewicht 60 bis
68 Mi., d) Lebendgewicht 29 bis 3'i M., Schlachtgewicht 57
bis 58 M., Kälber : a) Lebendgewicht 66 bis 68 .M., Schlacht¬
gewicht 110 bis 115 M,, b) Lebendgewicht 64 bis- 65 M.,
Schlachtgewicht 107 bis 110 M., Schweine , a),Lebendgewicht
40 bis 50.50 M„ Schlachtgewicht 62 bis 68 M-, b) .Lebendge¬
wicht 48 bis 49.50 M., Schlachtgewicht 60 bis 62 M., c) Lebend¬
gewicht 48 bis 49 M., Schlachtgewicht 6:1 bis 62 M. — Fleischt
preise nach freier Erklärung der Melzgerinnung: Ochsenfla,isch
per Pfund 90 bis 96 PL, Kuh- oder Rindfleisch 60 bis 90 Pf.,
Schweinefleisch 70 bis 90 PL, Kalbfleisch 90 bis 100 Pf.'
Hammelfleisch 70 bis 100 Pf.

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

3. .April 7 Uhr
morgens.

i 2 Ühr
1nachm.

| 9 ühr
t abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 748,5 7495 750.8 749,6
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7ü8,8 759,6 761,1 759.8
Thermometer (Celsius) . 10,7 U .9 11,3 12,3
Dunstspannung (mm) . . • • . 7,7 6.5 66 6,9
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . «« 80 48 85 64,7
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . . SO2 N 3 NW 3
Niederschiagshöhe (mm) . . — — — ~

Höchste Teperatur (Celsius ) 16,5. Niedrigste Temperatur 10,3.

Wettervoraussage für Sonntag , 5. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Meist heiter , trocken , ruhig , tags warm , nachts kühl.
Wasserstand des Rheins

am 4. April:
Biebrich . Pegel : 2,95 m gegen 3.08 m am gestrigen Vormittag
C&nb . , , 3,66 m „ 4,86 m „ „ „
Mainz . „ 2,32 m „ 2,44 m „ „

m Reklamen . =

Preis-%Flasche 85$ ,
%Flasche(Monate
ausreichend)M.1.50.

Wer Odol konsequent täg¬
lich anwendet, übt nach unseren

heutigen Kenntnissen die denkbar
beste  Zahn - und Mundpflege aus.

Schuh bei Erkältung
bieten durch Desinfektion der Mund - und Rachen-
höhle die von mehr als 10000Ärzten empfohlenen

Formamint -Tabletten
deren Wert Lunderttausende von Verbrauchern
in langjähriger Benutzung erprobten . —
Näheres über Wesen und Wirkung des For-
mamints enthält die für die Gesundheitspflege
überaus wichtige Broschüre „Ansichtbare Feinde ",
die bei Abforderung durch Postkarte von
Bauer & Cie ., Berlin SW  48/0 , kostenlos
versandt wird . WerFormamint noch nicht kennt,

verlange eine Gratisprobe. F195

Wie ich mein Kaar rettete.
„Mein Haar war dünn, kurz, trocken und spröde. Jedes¬

mal fielen mir beim Kämmen oder Bürsten eine Menge aus,
und mir wurde Angst, ich könne noch ganz kahl werden, wmrn
das so weiter ginge. Ich ließ es von einem Spezialisten
untersuchen, und der erklärteres handele sich um einen be¬
sonders schlimmen Fall von -schuppenbildung — so schlimm,
daß er nur eines Wiste, von dem^Abhilfe zu erhoffen sei, und
das meinem p \j-  frühere Fülle und Schönheit wieder-
geben könne. solle uxix  tu bet Apotheke oder Drogerie
folgende Mischung zuiammenstellen lassen: 85 Gr. Bav Bum,
30 Gr. Livola de Composee unb 1 Gr. krist . Menthol, sind das
zweimal täglich nnt den Slnaerspitzen sorgfältig in die Kopf¬
haut ernrelberi. ^ ch war wohl skeptisai, befolgte aber seinen
Rat . Zu meinem Entzücken hörte der Haarausfall wirklich
bcrld auf, .bet* Oaar lourde wieder hübsch geschmeidig, seidig
glänzend, M nach einigen Wochen konnte ich sogar konstatieren,
daß es wieder tanger wurde . Ich setzte mit der Behandlung
fort , und die « arontzert und Üppige Fülle meines echten Haares
fällt allen meinen Bekannten auf . Wie der Spezialist sagte,
hat er ickon vie.c iolchcr Fälle gehabt, das Resultat war mit¬
unter Es gäbe nichts Besseres fürs Haar,
als dieses Oeezept. Da es in meinem Falle so gut geholfen,
sei es zum Wohle aller , die ihr Haar erhalten möchten, hier
veröffentlicht. ' R. C. E. F181

Dis Abend -ArrsgaDs rnnfaßt 14  Sciten
_ und die  Vcrlagsbeilage „Ter Landvote " .

Cipcfrc&atieur : LI. Hcgechor '!

ti. --

Elrcchsjunde tn  Nedaktton : 12 bis l Uhr: in der politischen Abteilung
von 10 bis 11 Uhr.
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1 Pfd . Sterling. Jb  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G. » 2.—
1 fl. ö. Wlirg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. ösL. Konv.-Münze . 305 ff. -Whrg.
1 skand . Krone . . Jb  1 .125

KM
'-KrX-

MM

mm
Eigene Drahtberichie des Wiesbadener Tagblatts. >!chL>L

-SM

1 fl. holl.
1 Liter Gold-Rubel . . .
1 Rubel, »Iter Kredit -Rubel .
I Peso . .
1 Dollar . . >
7 fl. süddeutsche Whrg . . ,
1 Mk. Bko. . . . . . .

( 1.70
3.20
2.16

4.20
12.-
1.50

Berliner Börse.
Bank ' Aktien,Div.

Berliner Handelsges.
6 | Commerz - u. Disc,-B

‘Darmstädter Bank
12JA jDeutsche Bank
6 |D. Eff.- u. Wechselb

10 jDisconto -Cominandit
iVa lDresdner Bank
J  iMeininger Hyp .-Bank
61/2!Mitleid . Creditbank
7 INationalb . f. Deutschi.

JOVie;Oesterr . Kreditanst.
133'5i Petersbrg . Intern . Bk.
5.861Reich bank
3 iSchaai h . Bankverein

In %
163 .50
1X2.
123 .50
123 .60
113.
187 .50
151 .80
133 .25
116 .60
111 .25

183 .10
134 .70
103 .25

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada -Pacific 207 .60
6 Baltimore und Ohio 89 .70
6 Deutsche E.-Betr .-G. 111.

10 Hamb.-Am. Paketf. 131 .40
20 Hansa -Dampfschiff. 264 .50

2/5 Niederwaldbahn 23 .10
3 Nordd . Lloyd 115.
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.0 Oesterr . Südb .(Lomb.)8 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
6V* Südd. Eisenbahn -G. 129 .10
7>/- Schantung -Eisenb. 143 .10

15
10
0

Brauereien.
Schultheis j268 .7 5
Leipz. Bierbr . Riebeck j168 .60
Wiesbad . Kronenbr . j 12.

Bau-
11
23
15

U.
Tiefboh ^ Unternehm.

IBeton- und Mc , .rbatMT^ 3 .30
| Deutsche Erdöl
Gebhardt & Köi^ ß.

0 iNeue Boden-A.-t >j
Bergwerks-Unterneri;

12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13-/2
11
15
18 IPhönix -Bergb . u . Hütt
24 | Rhein .-Nass . Bergw.

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb . B.
Donnersmarckh utte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisen wer!
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpen er Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütie
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mamiesm.-Röhrenw.
Mülli. Bergwerksv.

iOberschi . Koksw.

Div.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

In %
162 .60
198 .20
159.
130.

Chemische Werke.
30 Albert , Chem . W. 447.
28 Bad. Anilin u. Soda. 646.
14 Griesheim Elektron 266 .10
30 Höchster Farbwerke 661.
15 Milch & Co. 264.
12-/2 Rütgerswerke 204 .50
14 Aug. Wegelin 216 .25

25
14
5

11
11
10
9
8
6-/2

Elektrizitätsgesellschaften.
Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. elektr . Untern
Russ. Allg. Elektr .-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

343.
247 .60
122 .10
178.
195.
172 .90
158.
149 .80
114.

Maschinen - u . Metallindustrie.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer-M. HÖchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metall war enf.
Rockstr . Lc Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke

340.
144 .25
377 .50

317 .50
131.
121 .75
264 .30
339 .50
135.
179 .75
104 .25
147 .25
130 .50
297 .75

161 .10
103.
225 .50
113.
368.

Pa
28
11
10

pier - u . Zellstoffal
Ammendorfer
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

riken.
375 .25
112.
116.

132.
394. 30

Textilindustrie.
Mech. Web . Linden 273.

206 .50
221 .80
149 .75
195 .30

10 Nrdd . Wollkämmerei 149 .70
40 Ver. Glanzstoff-Fahr. 573 .75

0
Verschiedene.

Adler Poi «.l.-cuiiciu 113 .50
183 .75 32 D. Waft .- u. Mun.-F 624 .50
323. 9 Lindes Eismaschinen 135 .60
434. 6 Markt- und Kühlhallen 97 .50
151 .10 10 Nobel-Dynam.-Trust 174 .75
179 .25 22-/2 Porzellanfabr . Kahla 312.
164 .50 3 Rositzer Zuckerraff. 129 .90
209. 28 Spritbank , A.-G. 440 .25
170 .50 26 Ver. Köln Rottweiler 342.
242,
239 .10 5 So.uth Westafrica Co. 119 .40
213. 7 Türkenlose 168 .25

Frankfurter Börse.
Zf.

Staats- Papiere,
a) Deutsche . In °/o

Zf* In%

4. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
3. .
4. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3-/2
3. .
3. .
4. .
3-/2
3-/2
3. .

D. R.-Schatz-Anw. M
D. R.-Anl. unk . 1935 ' |
D. Reichs-Anleihe *
do. ' 1
Pr . Kons . unk . 1918 '
Pr . Schatz-Anw. 1917 »

|Preuss .KonsoIs *
jdo. »
jBad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 *
jdo. Anl. (abg .) *do. von 1892u. 1894*
Ido. A.1902uk.b . 1910»
Ido. 1904 unk . b. 1912 »
,-do . von 1896 »
IBayr. E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u.A. Anl.uk . 1930
do . E.-B. u. A. A. Jb
Ido. E.-B.-Anleihe •
do . Pfalz . E. B. Prio . »
lElsass-Lothr . Rente »
jHamb .St.-A.1900u.09 >
do . R.87,91,93,99,04 » i
do . 86, 97, 02 » ,
Gr . Hess . 1899 *
do . unkb . 1921 *
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Wiirttemb . unk . 1915 >
do . 1885/95 »
do. 1903 >
do . 1896 »

100 .30
99 .10
86 .60
78 .70
98 .70
99 .20
86 .75
78 .50
96 .60
97 .75
92 .10
89 .50
86 .30
86 .30
82 .40
97 .15
97 .25
84 .80
75 .70
96 .80
76 .90
96 .90
88 .20
79 .20
97.
97 .80

75.
77 .90
97 .60
87 .80
84 .30
76 .50

b) Ausländische.
I. Europäische.

3.
5.
4.
4. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
38/10
3-/2
3. .
4-/2
4. .

3. . Belgische Rente Fr.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jb
3. . Franzos . Rente Fr.
l */io Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
l3/4 do. Mon .-Anl. v. 87 »

do . 87 2500r » !
3. . Holland . Anl . v. 96h.fl. ;
4. . Ital . aniort .89,S.3u .4Le;
33/4 cons . stfr . Rte. i. G. j
2</io do. Rente i. G. » j
41/5 Ost. Papierrente ö. fl. I
4. . do . Goldrente ö. fl. G.
473 do. Silberrente ö. fl. j
4. . do. einhtl . Rte., cv. KrJ
4. . do. StaatS-Rte. 2000r »
4. . do. 20,000r »
4-/2 Portug . Tab .-Anl. Jb
3. . do. umf. 19028. III »

do. » S. II! (Spec.) »
Rum. amort . Rte.v.03»
do. Konv. v. 1890 »
Rum. Konv. v. 1891 >
do . amort .Rte.v.1896 »
Kuss.btaatsani .sttr .ua »
do . Kons.-Anl.v. 1880»
do . Gold- do . v. 1889»
do . E.-B. S. Iu . 1189 »
do . St.-R. v. 1902stfr. #
do .Konv.A.v. 98 stfr . »
do . Goldanl . 94 stfr . »
do . 1896 stfr . »
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1895 »
Türk .-Eg - Bagd S. , .

4 Ido. Anl. von 1905 »
4! . 'do Anl. von 1908 .
4 do . 1911 »
41/2'Ung . St.-R- 1913 .
4 'do. 1910 »
ji/J 'do . St.-R. v. 97 stf. Kr.
3. . |do. Eis. TorOold » A

78 .20
86 .35
87.
55 .30
52.
52 .10
79.
99 .80

86 .25
87 .10
86 .50
82 .50
83 .20

96 .80
64.

9 .50
100.

93 .80

86 .40
98 .25
87.

89 .95

78 .10

86 .80
78 .70
78 .10
72 .70
72 .70
72 .70
90 .40
81 .50

70.

11. Aussereiiropäische.
Arg . 1907 unk,1912Pes . ? 7 .80
do . 1909tgb.ab 1910 »
do . äuss . E -B. i .O. 90£
do . innere von 1888 A
do . äuss.G.-Ani. l897 »
Chile-Anl. von 1911 »

97270
99 .80

80.
SS.

Provinzial - u. Kommunal¬
st. Obligationen.
4. .
4. .
33/.
36/10
31/2
31/3
3.
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
3<7a
3Vj
31/2

Rheinpr .20,21,31-34 A
do . 35—38 »
do. 22 11. 23 »
do . 30 .
do . 10, 12-16, 19,24,29
do . » 18 A
do . » 9,llu .l4 »
Pr,Oberhess . unt . 17 »
Frkf . a. M. v. OSu. 14 »
do. v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922 »
do . Lit . Nu . Q (abg .) »
do . Eit. R (abg .)
do. Eit S von 1886
do . W v. 98 u. 08
do . Str .-B. v. 1899
do.

31/2 do.
31/2 do.
31/2 do.
31/2 jdo. v.

1901 Abi. I
II , III »

1903 »
1906 I, II »
Bockenheim

31/2!Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09U.16
3'/2 |do. v. 05 am. ab 1910 »
4. . |Giessen V.1907U.1917 »
3‘/2 (do. v. 03 ukb . b . 08 »
3>/j |Homb ;v.H .k. I880U. 99

Köln von 1900 u. 06 A
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk . 191.6 »
do. (abg .) 1878u. 83 »
do. (abg .) 05uk . b .15»
Mannh . 1912 unk . 17 »
do. 1904—1905 »
München v. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12 nk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 8 . 1 »
do . 1908, S. II, u.1910»
do. 1912,S. III,u . 22 »
do. (abg .) v. 79 ,
do. v. 83
do. v. 1887, 96, 98,02
Worms v. 1901 u. 07

4. .
3V2
4. .
3>/2
3>/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .

In 0/0.
96 .20
97.
93 .80
89 .90
86 .25
84 .30
83 .25
SS.
96 .70
96 .10
96 .90
95 .50
92 .50
90 .50
90 .80
89 .35
88 .50
87.
87 .60
86 .40

87.

00.
95 .20

95.
87.

95.
85 .95
97.
95 .20

Christiania von 1894 »
Kopenlig , v. 01 u. 11 »
do . von 1886 ,
Neapel st. gar . Lire
Stockholm v. 1880 Jb
St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. 1909i . o . (409) Lt.
do . v. 88 i. Q. £

88 .25
88 .40
94 .10

93 .50
95 .10

Div . Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . ln o/o
9. . 81/2A.Deutsch . Creditar 160.
61/j 61/2A. Elsäss. Baiikge ; 120 .50
6W 7. . Badische Bank R. ISO.

10. . 10. JB. Lei. Untern .Zür . ./<■ —
4. .14. . do . Bod.-C.-A., W. * 140.
8.« ! 8.05do . Handelsbk . s. fl. 150 .80

131/214. . do . Hyp . u.Wechs . » 297.
6V2i 6V3,Barmer Bank-V. » 110 .50

Vorl. Letzt.
7. . 71/2
91/2 91/2

6V2 6V2

6. .

6V2

6. .

6V2

121/2 121/2

81/2

erg .-Märk . Bank ,/
ierl . Handels ? . -

Ult. >
do. Hyp .-B.L.A.B. .
Breslauer D.-Bk. »
Coram. u. Disc.-B. *

. Ult.
Darmstädter Bk.

Ult. .
Deutsche B. S. I-X »

Ult.
do. Asiat. B. Taei
do . Eff. u. W. Tlii.

7. . ' Deutsch . Hyp .-B. »
61/3 Dt. NatIb. il! Breni.

In %
153.
162 .90
163 .25
111 .80

9. .
6. .

10. .

71/2
10. .
9. .
91/2
8. .
9. .
9. .
7.

SV2

8. .
10. .
9.
91/2
8. .
9.
8.
7Vj

5>/« 43/1
7. . 6>/2
7. . 7. .
6V217. .

11. . 12..
Ws
7. .

10516

7. .
9. .
8. .
6. .

8.54
71/2

10-16

9
7
5. .

6. . 6. .
8. . 81/2
51/2 51/2
71/2 7-/2
7. J 7. .
53/4 6.
7. . 7. .

Dt . Oberseebk , Thl
do . Ver .-Bank Jt
Disconto -Ges . »

Ult. .
Dresdner Bank »

Ult. .
Eisenbahnbank
Eisenbahn -R.-Bk. .
Frankfurter Bank >
do . H .-Bk.
do . Hyp . K.-V. »
Gothaeru .-K.-B.Thl.
Luxb .Intern .BankFr.
Metallbk.u.Met.-G.j«
Mitteid . Bdkr ., Gr . >
Mitteid . Kreditbk . >
Mitteid .Privb .Mgd.>.
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Gest . Länderb . -
do . Cred .-A. 6. fl.

Ult . ö. fl.
Pfalz. Bank A
do, Hypot .-Bank --
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Jl
Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank -
Rh.-Westf .Disc.-G.»
Schaaffh . Bankver . »

Ult . .
Südd . Disconto -G. »
do. Bodenkr .-B. >
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. >
Württbg .Bankanst . »
do. Notenb . s. »
do . Vereinsbk . fl.

108 .50
123 .75
123 .75
249 .50
257 .35
126 .40
118 .30
138 .80
113.
154.
117 .25
187 .25
187 .50
151 .25
151 .50
ISO.
181.
196 .50
211.
154 .50
163.
148.
136 .50

90.
116 .75
119 .20
110 .90
250 .50
143.
135 .80

194 .50
122.
186 .30
ISO.
113 .30
135 .75
127.
193 .60
111 .50
102 .90
102 .85
117.
178 .50
105 .50
140.
133.
117.
133 .40

9. . 9. . BanqueGttomane Fr . 125.

Deutsche Kolonial -Ges.
11. . T0. JOtaviminen Fr . jl20.
5. . j Vh :Southwest Afr. C. * ! —

11 Ult . » 120 .10

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt . In <

t >/2 Chile Gold -Anl. v. 06A 89 .40
6. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £ 99 .20
5. . Chin . St.-Anl. v. 1895 » ICO.
P/2 do . 1898 » 90 .60
5. . do . St.-E.-B.v. 11 Hk . - 92 .30
5. . do . 81.E. Tient .-Puk . » 90.
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. Jb 100 .10
4-/2 do .stf.i.G.tgb .abl919 » 94 .70
4-/2 Japan . Anl. S. II £
4. . do . v. 1905S. 12- 19 A
5. . Marokko von 1910 » 101 .80
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 64 .20
5. . do . cons . äuß . 99stf , £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . Jb 69.
3. . do . cons . iim.5000rPes.
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ 92.

14,
10. .
8.

12.83
3.

15.
10.
7.
9.
3*/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

llVl
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25. .
8. .

50. .
12. .

20. .
10. .
8. .

12.83
0

15.
11.
7.
9.
3b2
7.
0.
9.
9.
7.
0

11-/-
8. .
9. .

10.
8.
8. .

10.
8.

28.
0

30.
14.

AIum.Neuh .(50o/0)Fr.
Aschffbg .Buntpap .y^

» Masch .-Pap . »
Bad. Zckf. Wagh . fl.
BaugSüdd.I.60% E. J6
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding »

- HenningerFrf . »
» HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicol, »
» Kempff -»
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
* Nürnberg »
» Retteninayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad»

Bronzef . Schlenk

300 .25
177.
118.
220 .

59 .50
272.
134 .25
126.
150.

69 .50
118 .50

39.
172.

112
60 .50

188,
127.

14.
30.
0

20.
12.
30,
14.
12.
18.
12.
14.
5 . .
8.

25.
14.

6.

4.
5.
7-/2

11. .

14.
30. .
0

20.
12.
30.
15.
12-/-
18. '
12.
14.
16.
8.

25.
14.

5.
8.
5-/2

11

8.

12. . 12. .
8. . 8. .

7-/2 3
12. . 12.,

6V2 tzl/2
7»/2 7-/2

10. . w . .
7. .
5
9. .
0
7. <
7. .
8. . ! 9.
8. . 8. .

12. . 12,
9. . 9. .
7-/2 71/2
3. . 5. .

Cellul., Bayr. (W.) » 154.Gern. Heidelb. 157.
F. Karlst . » 130.

» Lothr . Metz » 139 .50
Cham . u.Th .-W.A, » 148 .80
Chem .A.-C. Guano » 125 .20

Bad.A.u .Sodaf . » 643 .75
» Blei,Silb.Braub . >
» D.Gold -, Sl-Sch.»
» Fahr . Gdbg . »
» Goldschmidt »
» F. Griesh . El. »
> Farbw . Höchst >
» Fbw. Mühlheim »
» Fabr .,V.Mannh . »
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult.-Fabr . Ver . Jb

Wegei . Rssld.

79.
629 .50
247 .30
219.
267 .75
661.

70.
339.
230.
447 .50
313 .25
203 .90
268.
230.
218.

1X5.
344.
248.
248 .10
123 .50
149 .75
100 .70
177,80
178 .35
151 .50
152.
116.
129 .50
130 .50
210.
199.

150 .60
137 .75

. 10. .

. 30. .

. 7. .

. 9. .
, 12,
. 28. .

12. .
5. .
7. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10.

13-/2 13-/2
9. . 9.

21. . ;19.

Dpfkrb . u.Prh . Helb.
Drahtind ., Südd . Jb
El. Accum. Berlin >

» Allg. Ges . Berl. »
Ult . »

» Bergm.-Werke »
» BrownBov .ßtC. »
» Contin ., Nürnb . »
» Dtsch .-Übersee *

Ult . »
EI. Felt . u.Guill . L. »

Ult . »
» WHomb .v.d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft »
» Lief.-Gs ., Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult . »
» Rhein . »
» Siem. u. Hals . »

Ult . »
» Siemens , Betr . »
» Tl.-G. Dtsch .A. »
> Voigt&Haeffn .,F.

Feist ßtS.Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Jb
Gummif.Berl .-Frkf.»
do. Mitteid. (Pet .) » 82.
Hafenmhl . jFkf . M-. » 113 .80
Hed .Kpf. u. Süd .Kw. I15.
Illkirch .Mhlw.Strssb . 117 .10
Jungh .Geb .Schramb . 126 .50
Kalk Rh. Westf . Jb  152,
Lederf . N. Spier » 189.
» Rothe , Kreuzn. » los.

Löhnberg . Mühle
Ludwigsh . W.-M.
Masch. A., Kleyer
» Armat . Hilpert
» Baden ., Weinh.
* Beck u. Henkel
» Bielefeld D.
* Daimier -Mot.
» Esslingen
* Faberu . Schl.

Masch.Fahrzg .Eis.
» Filt . &Br. Enz.
» Gasm . Deutz
» Gritzn ., Durl.
» Karlsruher
» Mannesm.-R.
» Masch .u. A. Kl.
» Moenus

218 .10
114.
125.
218.

92.
104.

46.
170.
340.

98.
121,
ISO.
315 .80
370 .50

86.
1 96.
100.
317.
120 .20
2 0 .50
174 .75
2X0,40
124 .50
181 50

Vorl. Letzt.
M. Mot. Oberurs.

- Pokorny u.W.
* Pfälz .Näh .Kays.
» Schn .Frankent . *
» Schraub .,I<rom.»
* Witten . Stahl »

MetallGeb .Bing,N .»
Waggon Fuchs »
Napnt .-Pr .-G. Nob .»
Ölfab . Ver . D.
Porzellan Wessel »

81/2 8-/2
9. 10. .

12. 12. .
16. . 16. .
9. . 9. ,
0. 0

12. . 12..
9. 9. .

14. . 22
9-/2 10. .
Z. . Z. .

12. . 16. .
8. . 8. .

12. . 12. .
7. . 8. .

10. . 11. .
8. . 8. .
7. . 7. .

12-/2 15. .
14. . 15. .
9. . 16
8-/, 8-/2
5. . 8. .
9. . 10. .

15. , 15. .
25. . 25. .

Pressh .,Spirit , abg .»
' ■.F.Pulverf ., Pf ., St,

Schriftgiess .Stemp.
Schuhf . Vr . Fränk . *

* V, Fulda »
» Frankf .,Herz »

Seilind. (Wolff)
Sieg.Eisenb .u. Bckb
Cilasind. Siemens j
Steaua Romana »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute
D. Verlags -Anst. »
Zellst.-Fabr .Waldh .*
■̂nckerfab .Franken*

In %
179.
149.
ISS.
297.
168,

199 .80
138.
404.
176 .75

48.

125.

123 .50
148.
118 .80
117.
208 .50
238.
145.
137 .40
122.
169 .20
220.
410.

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltzt. In Vo.
12. . 12. . Aumetz-Friede A 103 .40

Ult . » 162.
6 10 BerzeliusBensberg » 155.

14. . 14. . Boch. Bb. u. G. » 224 .60
Ult . » 225 .50

9. . 9. . Braunk .-W.Leonh . » 156 .50
6. . 7. . Buderus Eisenw . » 112 .40

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. » 367 .75
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . » 132 .10

Ult. » 131 .75
8. . 10. . £schweiler,Bergw . » 222.

Ult. . 221 .60
10. . 15. . Friedrichshütte » 160 .50
10. . 10. . Oelsenkirchen » »

Ult. . 195 .50
9. . 11. . Harpener Bergb . »

Ult . »
183 .90
185 .12

9. . 1U/1 Hibernia Bergw. »10. . 10. . Kaliw. Aschersl . » 148.
13. . » Westereg . » 203 .50

4-/, 4i/j » P.-A. » 93 .50
0. . 6. . Königin Marienh . »0 0 Lothring . Eisenw . »
3-/2 6. . Oberschi . E.-B. » 85 .50

Ult . »
C 3. . Oberschi . Eis.-In . » 69.

18. » 18. . Phönix Bergbau » 239.
Ult . » 239 .62

12. . 12. . Riebeck, Montan » 197 .75
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr. 154.

Ult . » 154 .50
19. . 26. . Ostr . Alp. M. ö . fl. —

Aktien v. Transp .-Anstalten.
Divid. . „ .

i/orl . Ltzt. »> Deut «eh «. i„ 0/0l
i \U
7. .
81/a
8«A
5. .
6

SV«
71/3
6. .
0 0
9. . 10.
5. . | 7.

ĵ ubeck-Bücheu Jb
Allg. D. Kleinb . »
do. Lok .-u.Str.-B. »
Berlinergr .Str .-B. »
Cass. gr . Str .-B. »
D. Eis.-Betr .-Ges . »
El. Hochb . Berlin »
Schant .E.-B.-Akt. »
Südd . Eisenb .-Ges . »
Westd»Eisenb, -G. »
Hamb .-Am. Pack . »
Nordd . Lloyd »

186 .80
137 .50
185.
151.

111.
131 .60
143 .75
129,

131 .90
115 .10

10-0,-12̂ 7
11- /212
7. | 7i/a
0. . I 0. .
4. . I 4 .
51/2 5
vn 2V<
7 ! 8. .

155.
21 .75

6. ,
6. .
5. .
6-/5

10. .

0. .
6. .
5-/r
8. .
11. .

b) Ausländische.
Uuschtehr .Lit.A. ö.fl. —
do . Lit. B. >
Öst -Ung . St.-B. Fr.
do. Süd . (Lomb.) -
Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.
do. . St.-Akt. .
RaabOd .-Ebenfurt >
Orient -E.-B.-Betr .-G
Baltim. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. A
Prince Henri Fr.
GrazerTramwayo .fi.

67.
199.

90 .12
112.
116.
158.
203

Fr.-Obligat . v. Transp
Zf- a) Deutsche.

Allg-, D. Kleinb . abg . A
Allg.Lok.-u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. .
Casseler Strassenbahn »
D. E- B.-Betr.-G. S. II »
D. Esb .-G.(Ff.) s .lJu .IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »

1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07»
Sudd . Eisenbahn v. 07 »
Sudd . Eisenbahn

.-Anst.
In 0/0.

3».
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4V2
4-/2
4V2
4- .
4- .
3V2

96 .20
99.
97.
92 .50

100,
99.
99 .50

Öl.
84 .30

5. .
3-/2 do.
3-/2 do
5 do.
3-/2 do.
31/a do.
5.
3-/2
3-/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. >
3

do.
do.
do.

b) Ausländische.
'S- - 5Hsabethb .stfr .in Gold A

Ost. Nordwestb . v. 74 »
conv. v. 74 »

. v. 1903 Lit. C, »
Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
c°nv . L. A. Kr.

von 1903L. A. >
L.B. stfr .S. 6. fl.
conv. L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

do. Sud(tnn,b.) sf,i .O. Ado.
do. p r
do . E. v. 1871 1. O. »

do. Staatsb. 73/74 A
do. Brunn -Roß Thl.
N° - btaatsb . v. 83 A

l .-VHI. Em, Fr.
do - IX. Em. .
do. von 1885 »
^ „ v. 1895 stf. i. G. A£ ™g-Duxl896stf.i,G .6 .fl.

- ■.JiBb -Od . E. stf. f. n . .
2‘/io |Li vorn . Lit.C,Dn . D/2 .
21/10 Sud.-ltal . S. A- H. Le

• Tosdanische Central »
5. . IWestsizihan . v. 79 Fr
3/2- Gotthard bah 11

92 .20
102.

79 .10

101 .20
79.
79 .20

101 .20
78 .60
78 .40
98.
72 .50
51 .75

103.
101 .30

90 .75
74 .90
71 .40
70 .90
69 75
72 .50
77 .60

' 5̂ r »' K cw-stfr -ear . A4. - (do - Lhark . 84 . , ,
41/2iMosk. Kasan E.-B 1909 »i. . do . uk. iqi^  etc-

4-/2
4-/2
3. .
5. .

*o . uk. 1915 stfr . O.
do. Wor . ab 1910 stfr . »
do . von 95 stf. g.
Podolische verl . 1915 ,
Rnss. Sddost v. 97 ,
do , Südwest stfr - »
Warsch .-Wienstfr .gar . »
Wla dikawkas v. 1912 »
Anätolisclie iT~Q — "—
Port . E.-B. v. 89I. Rg
Saloniki-Monastir
Tehuantepec rckz . 1914,

69 .90
64 .50

110 .
100 .80

89.
87 .30
86 .70
94 .40
85 .60
93 .50
85 .80
93 .90
85 .20
85 .50

Zf.

94 .25
90 .70
65 .60

Prandbr . u. Scliuidversebe.
v. Hypofheken -Banken.

In o/o.
Allg. R.-A., Stuttg . ] 88.
ßay .Ver-B. München » j 88 .40
do. Handelsb . » I 96 .90

3-/2
31/2
i ..

31/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. °
4. .
3-/2
4-/2
4. .
'3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
33/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

do . Ser . 1 u . 15 Jl
do . Hyp .- u. W.-Bk.do.
do . Bd.-C.-A.,Wzbg
do . 8. 1, 3-6, 20, 21
Nürn b.V.-B.,S.13,20,2
do . S.36u .39uv .20/21
do.
Berlin . Hypotheken !)
do.
do.
Braun.Han .Hyp .S.21u
do . S.
do.  8 . 2
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u.
do. 8. 19 uk. 1921
do. rückg . 110
do. » 5 u. 8
D. Hyp .-Bk. S. 10 u. 14
do. 8. 22 u. 23 uk. 21
do. 13u. 13a uk. 13
do. kündb . ab 1905
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14
do . '
do.
do.
do.
do.

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
4-/2
4. e
4. °
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. e
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
41/2
4. .
4. .
4. c
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3*/4
3-/2
1::
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .

do.
do.
do.
do.
do.

S. 20 uk. 1915
Ser . 21 uk. 20
S. 16u. 17

8. 12, 13,15u. 19
Kom.-Ob . S. 1

do. Hyp .-Kred.-V.S.15
21-27, 31, 34-42

do. S. 43 u. 46
S. 48 uk. 1917
S. 51 uk . 1920
S. 52 uk . 1921
S. 44 uk. 1913
S. 28-30 u. 32

Land . Credb .Fkf.uk . 1
do. unkb . 190
Hambg . H . B. S. 141-47
do. 471/540 unk . 1916
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921
do . S. 1-190, 301-330
Mein .Hyp .-Bk. S.2,6 u.
do. S. 8u . 9uk . 11

5. 11 » 1916
5. 12 - 1917
S. 13 » 1918
S. 14 » 1919
8. 16 » 1921
5. 17 » 1922

kb . ab 05 u . 07
Ser . 10

Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg . 1922
do . unk . b. 1906
Nordd . Grdk . Weim.
do.
Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917
do.
Preuß .Bod.-Cr .-Act.-B
do . S. 17, 18 u. 21

8.22 uk. 1915
8.25 » 1918
8.26 » 1919
5 .27 » 1920
5.28 » 1921
8 . 29 » 1921
8. 20 » 1913
S. 23 1915

„u . S. 3, 7. 8, 9
Pr . Centr .-B- C.-B. v.90

v. 1899,01 u. 03
v. 1906 » 16

V. 1907 » 17
V. 1909 » 19
V. 1910 » 20

v. 1912 » 22
v.1886/89/94/9
v. 1904 uk. 13
Kom. OI kd .10

03 uk . 17
12 uk. 22

87 v. u. 9i
06 » 16

Pr . Hypoth .-Act.-Bk.
do . rz . Sr. 125 auf 80
do. *
do. v. 04uk,13
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk . 19
do . Kom.v. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19U.22

do.
do.
do.
do.
do.
ido.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
d o.

E. 25 unk . 14
E. 28 . 17
E. 29 > 19
E . 30/31» 20
E. 26 > 14

. .. . E. 17,18u.24kb.
3Vz Ido. Kleinb.E. Ikb .ab04

do. Kom. S. 3uk . b. 12
do. Landsch .Central
Rlin . Hyp .-B. kb . ab02/0

do.
do.
do.
do.
do.
do.

3‘/>

31/j

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

1914
Rhein .-Westf . B.-C. S 3

5,7 , 7a, 8, 8a, 9 u. 9a’
do.' S. 10 uk. 1915

12u. 12a uk. 1990do . 12u. 12auk. 1920
do. 8. 13 uk. 1922
do. S. 2, 4 u 6
Südd . B -C. 31/32,34,43
do bis inkl. S. 52

In%
86 .70
97.
80 .40
93.
83.
96 .50
96 .50
86 .70

100 .
92.
85 .80
94 .60
94 .60
85 .30
94 .75
95 .40

101 .50
85.
93 .50
95 .50
87 .25
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96
88 .60
86 .50

84,
94 .50
95,
95 .50
96 .50
85 .50
94 .50
94 .60
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
86 .
93 .20
95 .50
84.
92 .50
83
96 .30
87.

93 .10
93 .10
93 .80
94 .75
94 .80
95.
95 .50
87 .90
97 .90
85 .10
94.
93 .70
94.
93 .80
94.
94 .40
95 .50
84 .70
84 .80
95 .40
95 .50
96 .50
85 .80
86 .50

91 .70
84.
93 .70
92 .70
93 .70
96 .20
93 .75
87.
93 .40
03 .75
94 .70
95.
95 .25
87 .00
85 .25
89 .50
85 .50

94 .50
94.
94.
94,10
95 .80
96.
84 .60
84.

93 .75
93 .75
94 .50
95 .50
84.
96 .40
88 .

Zf. In
4. . Westd . Bod. Köln S. 7A 94.
4. . 94.
3-/2 do. S. 3 u. 4 » 84.
3-/2 84 . ,

95 .3«
80 .50

4. .
3-/2

Württ . H .-B. Em. b. 92 »
do. »

4.. Württ . Kreditv. uk. 20 » 98.
86 .30
90 .75
86 .30

31/j do » 12 »
4. . Württ . Vereinsb . » 20 »
31/2 do. » 15 «

Staatlich od. proviniial -garant.

Ld . Hess .-H, uk. 1913A  gf -f2
do. Serie I, 2, 6-8 »
L,-K(Cass .) S.22 uk .!914» » 6.50
do. 8.23 » 1916»
do. 8. 24 uk. 1921 »
do . 8. 25 > 1922 >
do. 8. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L,V. u.W. 15»
do. Lit . Z . uk. 20 >

Lit . U u. X »
Lit . Y »
Lit . I .
F,G , H,K,L .
M, N, P, Q »
Lit. R. 8, »
Lit. T .
Lit. O. >

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

93 .50
97.
97 .40
87.
99.
99
ae

A

91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
01 .60
88 .

Zf.
4..
4. .
4. .
4V2
4-/2
41/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4i 'a
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
4-/2
4. .
4. .
4-/2
4-/2

Diverse Obligationen.
ln Wk

Aschaffb .Buntp .Hyp . Jb
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heide !bg . »
Chem. Bad. Anil. »
do . Blei- u.Silb. Brand . »
do , Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . *
do . Kalle &Co. H . »
Deutsch-Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Frankf . a. M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do . »
Elktr .Allg. Ges ., 8. VI»
do. 8. VII »
do. Dtsch . Ueberseeg . »
do. Ges . Lahmeyer »
do . »
do. Rheingau uk. 17 »
do . Schuckert v. 06 »
do . »
do . Rhein , uk. 15/17 »
do . Betr . A.-G. Siem. »
do . Siem. u. Halske »
do . uk . 20»
do . Voigt u .Haeff. Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt . »
Hotel Nassau , Wiesb . »
Lindes £ ismasch.v.I913»
Mannh . Lagerh .-Ges . »
Metall.-Ges ., Frankf . »
Oelfabr .Verein Dtsch. »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Zellst .WaldhofMannh .»

ss.
SS . Ä
98 .40

101 .50
SS.

102 . .
98 .95
99 .50
96.
98 .95
99 .50
96.

100 .30
94 .25

101 .
101 . „102 .50
100 .80

90.
92.

101 .80
95 .60
95.

103.
99.
93 .50

100 .50
96.
93 .50
98 .50
94 .80

100 .70
100 .
102 .40

97 .60 \

Zf.
4. .
5. .
31/a
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .

Verzinst. Lose.
Badische Prämien Th Ir
Donau -Regulierung S. fl
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thlr
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö. fl
Oldenburger Thlr.
Russ. V. 1864a. Kr . Rbl
do . V. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . S. fl.

in
182 .40
ISO.
124 .20

118 70
143 .60

78.
140 .50
179.
128 .30
482.
440 . .
112 .40

Unverzinsliche Lose.
Zf.

Augsburger
PerSLfn Mk.

Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Vpnpti . ner

n. 7
Thlr . 20

Le 45
Le 10

s . fl. 7a. fi. ioo
ö. fl. ioo
Fr . 400

35 .80
203.

46.
37.

59 ° .
554 .70
169.

ö. fl. 100 439.
Le 30 I 79 .80

Oeldaorten . Brief. I Geld.
Engl . Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ. Imp. p . St.
Gold almarco p . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . p. 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr.
Russ. Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. n . lOOFr.

20 .461 20 .42 |
16 .29 10 .25

16 .24
10 .90

4 .19
214 .80

280 2700
280
81. 79.

4 .20 4 .201/3
84 .20

80 .85 80 .76
20 .48 20 .4 ? |
81 .40 81 .30

169 .40 169 .3? .
81 .15 81 .0 ? ^
85 .20 85 .10

216.
214 .5?

81 .34 81 .20

ßeichsbank-Dlskont 4 %
Amsterdam . fl. iqo
Antw. Brüssel Fr . ioo
Italien • • Lire Ioo
London . Lstr . l
Madrid . . Ps. ioo
N.-York (3T .S.)D,loo

Wechsel.
169.05 l 40/o Paris . . Fr . 100 8! .121/280.75 4o/o Schweiz . . Fr . 100 81,1080.82V. 51/jO/o St. Petersb. S.-R. 100 2151/J20.4 V 3«/o Triest . Kr, 100

76 75
j 41/a

Wien . . Kr. 100 85.

In Mark
zi/M
3V2W
m

Londoner Börse.
Tendenz: fest.

Amerikanische
Atchison Top common .
Canada Pacific .
Erie common .
Mis. Kns. Texas 1 *
Peruvian . .
Reading
Rock Island .
Southern Pacific . ! !
do . Railway common
Steels common . . . .
Trunc common ’
Union Pacific common .

Bahnen.
100 .12
214 .62

31.
18 .62
41.
85 .50

4 .50
98.
26 .87
65 .82
21 .75

165.
Minen.

Amalgamated . . .
Anaconda . . .
City Deep . . . .
Rio Tinto .
Chartered .. . . . .
De Becrs defered
East Rand . .

79 .62
7 .50

73 .13
1.

18 .63
1.96

Geduld . . ,
Goldfields
Modderfontein
Premiers . .
Rand Mines .

Uj
e.

Fonds.
2Va Engl . Konsuls . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 .
3i/a Buenos Aires . . ,
5 Chinesen von 1896. .
4>/a do . von 1898. .
4 Griech . Mon. . . ,
4 Japaner von 1905 . .
4>/a do . II .
3>/- Ind . Runees Anl. .
5 Mexican . kon . Anl. .

78.
77.

100.

1^ 60
22 .
72.
85 . „

102 .6«
91.
67.

03 .«a
35.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen. k
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